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Vorrede." 

Jn.it dem sechsten Bande ^ welcher nun dem Publicum 
vorliegt, habe ich meine vor swÖU Jahren h^onnenen 
Arbeiten über lateinische Synonymik und Etymologie ab- 
geschlossen. £s würde entweder ein beispielloses Gl Sek 
' oder eine sträfliche Verstocktheit heissen müssen, wenn 
ich in diesem Zeitraum an keiner der aufgestellten Be- 
hauptungen oder Vermuthangen irre geworden wäre, nicht 
selbst manches su dem schon behandelten hinsngelugt^ 
anderes davon getilgt^ und vieles darin anders behandelt 
SU haben wünschte. Allerdings habe ich diese Erfahrung 
in reichlichem Masse su machen gehabt ; dass sie sich 
jedoch nicht auf einseines beschrSnkt, sondern sich auf 
manche allgemeinere Ansichten und Grundsfitse über Sprach- 
forschung erstreckt, habe ich in der Vorrede sum fünften 
Theil ohne Rückhalt bekannt, und sngleich mein Vor- 
haben erklSrt in dem letsten Band nicht blos den rück- 
ständigen Theil afeiner Aufgabe, sondern auch eine Reihe 
von Palinodieen su liefern. 

Allein da die lezicaliscbe Form, welche ich diesem 
letsten Theil gegeben , um ihn sogleich als Generalindex 
über das ganse Werk brauchbar su machen, susammen- 
hangende Dednctionen nicht gestattet, so gedachte ich in 
einer Vorrede meine Ansichten über lat. Etymologie im 
allgemeinen, wie ich sie nunmehr gewonnen, niedersu- 
legen, und sie durch Beispiele su erläutern, deren Bniemble 
dann wieder sur Erläuterung und Begründung der in dem 
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2 Nothwendigkeit rier Sprachenvergleicbung. 

folgenden vereinzelt stehenden Resultate dienen möchte« 
Was ich so als Vorrede SU geben beabsichtigte, erscheint 
nun seiner Ausdehnung wegen in der Form einer Beilage, 
die ihrem Hauptinhalt nach in einer Uebersicht der latei- 
nischen Worlbildungslehre besteht, zuvor aber in rha- 
psodischer Form einige allgemeine Bemerkungen über 
Sprache mit unmittelbarer Anwendung auf das etymolo- 
gische Verfahren hinsichtlich der lateinischen Sprache 
vorlegen soll, mit besonderer Beziehung auf diejenigen 
Grundsätze, hinsichtlich deren ich erst während meiner 
Arbeit snr Klarheit gelangt bin. 



Nothwendigkeit der Spracheiivergleichung. 

1. Ich habe mich überzeugen lassen, dass dasjenige, 
was ich in dem Vorwort zum erste^ Theil als Wort- 
forschung im Gegensatz der Sprachenvergleicbung be- 
zeichnete, keineswegs so selbständig Vralten diirfe, wie 
ich damals glaubte, und habe mich dann durch die Praxis 
selbst überzeugt, dass dieVergleichung verwandter Sprachen 
nicht blos als Begleiterin nebenhergehn , sondern als 
Aufseherin oder wenigstens als controlirende Behörde 
mit ihr im engsten Geschäftsnexus stehn musa. An der 
Verwandtschaft der Sprachen des indogermanischen Sprach- 
stammes wird bei dem gegenwärtigen Stand der Wissen- 
schaft kein Vernünftiger, der Augen und Ohren nicht 
absichtlich verschliesst , mehr zweifeln. Die einzelnen 
Sprachen dieses Sprachstammes sind als Dialekte einer 
verlorenen oder unbekannten Ursprache anzusehn^ weiche 
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nicht blas Wursel- and Stammwörter^ sondern auch die 
meisten ausgebildeten Wortformationen gemein haben* 
Der Stand dieser wissenschaftlichen Erkenntniss ISsst sich 
am anschaulichsten so bezeichnen: Wie man vor hundert 
Jahren noch überrascht war, so yiel&che Aehnlichkeit 
swischen deutschen, persischen etc« Wörtern mit griechi- 
schen^ lateinischen etc. Wörtern m finden, so scheint es 
der heutigen Etymologie viel mehr auffallend, irgend ein 
griechisches, lateinisches, deutsches Wort in den indischen, 
persischen, slawischen Sprachen, und so umgekehrt, nicht 
Toriufinden^ ihr Bestreben geht dahin, das mitsprechende und 
identische Wort unter seiner Vermiimmung oder Schminke, 
unter seinen Runsein ^ Wunden oder Narben, die es nach 
der Trennung seines Dialektes yon den verwandten Dia- 
lekten im Lauf der Jahrhunderte bekommen hat, wie- 
der au erkennen; und wenn sie ein buchaUblich ent- 
sprechendes Wort nicht entdecken kann, ao glaubt sie 
in der Regel lieber^ dass es in diesem Dialekt verloren 
gegangen, als dsss es in dem andern erst später gebil- 
det worden sei« 

2. Der Fall, dasis auch eine Wortfamilie in einem 
Dialekte gans spurlos untergehe, ist der seltenste; mei- 
stens lebt irgend ein Abkömmling derselben^ entweder 
zu irgend einem subalternen Verhaltniss herabgewürdigt 
als bloses Prfifix, Suffix etc., oder in irgend einer Ver* 
kappung und einem Incognito verborgen fort Von beiden 
Fällen ein Beispiel: 

a) In einem subalternen Verhältuisa; Die Prae- 
position au«, goth« nl, ahd. «s, scheint auf den ersten 
Anblick im griechischen und lateinischen ausgestorben und 

A2 



4 ^t^ötbwenäigkleit der SptiichenTerg1eiehuitf(. 

durch lir.V« verdrängt zn aein. Aber dem ist nitht 
*alflö< denn aus ist der Positivus vonvifTB^^ S^taxifc, wie 
^ex Von eklimugf und v(f(iilvfi ist ein Compontum von v^- 
nnä &(ivVfi» Selbst im Latein fehlt das Wort nidit: es 
ist fius-^ in sustinere und S, eine Vergleichnng , welche 
zugleicli auf die Urquelle führt: namBch sus - mithin 
vq " und au s ist nichts als eine Nebenform von ntb, vno, 
auf, wie aa^ und os- (in aspeiUrey txsportarBy ostendere^ 
oacinea) von ab^ abs, abscedere^ und von ob, obs, obsiinaiue, 
indem der radicale Labial durch den paragogischen Sibi^ 
lauten verdrängt worden. Die deutsche PrS^os. ans hat 
aber ausschliesslich eine blose Nebenbedeutung von viro 
ZU' ihrem BegrifF erhidten^ oämlich die Bedeatung von 
vni^j welche auch im Latein, wenigstens in Gompositio- 
- nen , in succedere muros und in aubpehi flumen angetroffen 
wird. Gern hatte ich auch umgekehrt Spuren von Ix, 
ex im Germaniseben nacbgewie«en; ich glaubte es auch 
wirklich in weg-, mithin extrahere in wegtragen nach- 
weisen zu können j aber die freundliche Belehrung Jac. 
Grimms, dass dieses weg, engl away^ l£ odot;, mit dem Sub- 
stantiv Weg i*ia, peha einerlei Ursprung habe, (wogegen 
jx sichtbar mit Ixa^, secare, extrinnecus zusammenhängt), 
lässt mich auf diese Vergleichung verzichten. 

b ) In einer verkappten Gestalt : das lat. ducere 
heisst im goth. tiuhan^ ahd. ziuhun, ahd. ziehen. Und 
wie im Griechischen? die Wörter mit gleichen Elemen- 
ten dixso^cu, doxelv, kvSwcicDg liegen gar zu weit, ab ; do- 
liXOQ , worauf ich rieth, verlöre gewaltsam sein l. Soll 
nun ducere im Griechischen gar nicht existiren? doch! 
ducere ist das im I^atein vermisste lev^nv, so verschieden 
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auch bdde Wörter an Körper nod Geist tcheinen; nämlich 
die leibliche, d. h. buchstäbliche Verschiedenheit schwindet« 
wenn man nur eine Verriicknng der Aspiratio^ sagiebt| 
mithin eine Form QETKEJN (womit ^V)^orif^ nnstreitig 
snsammenhangen würde) neben tiiiHv annimmt i wie je* 
wv neben xt^cJy nnd viell. xalxog neben KüX^og^ und 
guiiur neben ^6^9^^ denn dann stimmt ductre eben so 
SU %ü%iWf wie jugera sa {ei{/cf>* ^^^ auch die geistige» 
d. h. Begriffsverschiedenheit schwindet, sobald man die 
Termeintlich tropischen und kühn poetischen Bedeu- 
tungen von ducere als die altern Bedeutungen betrachtet, 
und s. B. das rirgilische (Aen. VI, 849.) 

pi$f09 duc^ni d€ marmore tatUu», 

durch das homerische (II. XVIII, 374.) 

<u di ßo^ iifvaoio %9TBv%ato uaaiHxiQQv »s 

erklärt Und rergleicht msn endlich thviHV, d. h. schaf- 
fen , nnd sengen, ahd. sü^oi» mit Stellen, wie Plin. 
IX, 1 0. T09tudin€9 educuni foeium armuo Bpaiia, oder 
Plant. Rud. IV, 4, 129. quH4 produxi und Cic. Verr. 
I, 12« d. h. gesengt, so erhellt, dass nur das Simplex 
ducer€ der Grundbedeutung von tsi^ssv etwas fremder 
geworden ist. 

3. Ich bin nicht so glücklich, die verschiedenen 
Dialekte des indogermanischen Sprachstammes , Sanskrir, 
persisch, litthauisch, slavisch etc., su verstehn, um sie 
bei der Frage über die Genesis lateinischer Wörter mit 
SU Rathe siehn au können. Selbst die altgermanischen 
Dialekte, gothiscb, isländisch, angelnächsisch etc , sind mir 
kaum soweit bekannt, als sum Verständniss von Jacob 
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Grimma grammatischen Fonchungen und Entdeckungen 
erforderlich ist. 

Ich habe darum den sprachvergleichenden Theil mei- 
ner etymologischen Untersuchungen hauptsächlich auf eine 
Parallele der sogenannten pelasgischen Sprachen, 
also der lateinischen Sprache mit der griechischen, be- 
schränkt, und hiermit hoffentlich der allclassischen Sprach- 
knnde, welche den Gelehrtentchnlen annoch mit Ausschiuta 
der übrigen indogermanischen Dialekte angehört , und 
für welche meine Arbeiten ursprünglich bestimmt waren, 
einen grösseren Dienst geleistet, als wenn ich meinen Plan 
noch mehr erweitert hätte. Nur in seltenen Fallen habe 
ich ein indisches Wort verglichen, s. B. das ganas iso- 
lirte altlateinische assir^ das Blut, mit asra. 

4. Wo ich nach den im Vorwort zum fünften 
Theil angegebenen Rücksichten die Muttersprache ins 
Spiel zog, habe ich natürlich Grimms tiefeingreifende 
Lehre von der Lautverschiebung immer vor Augen 
gehabt. Ich habe ihre Gesetze unter den einzelnen be- 
treffenden Buchstaben , auf welche sie anwendbar ist, der 
Bequemlichkeit wegen angegeben; hier finde der Wichtig- 
keit wegen noch die Uebersicht aus Grimms Gr. Th. L 
S. 584 Platz. 



lat. goth. 


alth. 


lat. gotfa. alth. 


lat. goth. alth. 


p = f = 


*, «' 


t — th — d 


«= fhg= *>^ 


b-p- 


/ 


d— t — K 


gt= i £S: ch 


f=b = 


P 


th~ d — t 


k= g=t 



Nur was mit dieser Regel genau übereinstimmt, ist über 
allen Widerspruch erhaben , wie z. B. 
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^fXffmnß bliokan« «c^ol^ Giebel, loyopoc lodcer. 
oi^iqc freies wild. jiQUVa Dirne. ^Xog geil« 
otpoQoyfiSv sprechen. ^Qtog Bürde. iptiflXog Böcklein. 

Einselne Abweichungen nnd Aasnahmen von diesem Ge* 
eetie giebt es anstreitig, aber bei jedem Fall« wo ich eine 
solche sa statairen genöthigt war, hat mich ein anbe* 
hagliches Gefühl wie eine Gewissensanrohe verfolgt ; wo 
ich dagegen der Versachang, mich bei einer Aosnahme 
sa berahigen , fest yriderstand , hat mich die beharrlichere 
Nachforschang oft auf ein evidentes ResnlUt gefuhrt 

5. Wenn die verschiedenen sor Vergleichung bei- 
gezogenen Sprachen nicht blos die Wortstamme, sondern 
auch deren mannichiache Wortformationen, mithin tut 
den gesammten Sprachschats ursprünglich gemein hatten, 
ao durfte ich sie gewissermassen auch als Eine Sprache 
bebandeln. Von dieser Freiheit habe ich in sofern Ge- 
brauch gemacht, als ich lateinische Derivata, wenn ihr 
Ftimitivum im Latein nicht mehr vorhanden war, ohne 
weiteres von dem griechischen oder deutschen Primiti- 
vum, welches nachweisbar war, ableitete, und umgekehrt. 
Wenn ea daher heisst 

von hell, tomen/um von stopfen. 
!»s von aXci, rudis von o^aJ^. 
inUrpretari Gausativ vom goth. frathjan 
fürchten Frequentativ von porcere 
mul8§rat Plusquamper&ct. von fioX^p 
misr^ und nüitere Stamm von naaovuv und schmettern. 
caiuUiM und frivohi» Deminutiv von Hase und iffCiu, 

ao ist diesa aar der Kurse und Bequemlichkeit wegen 
ao ausgedrückt, und ich brauche kein Missverstindniss su 
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besorgen , als wollte ich darch diese Ansdrucksweiae das 
abgeleitete Wort sogleich ala ein aus der fremden Spracbe 
enllehnles Wort erkläjBen. 

6« Diese Worterklärung mittelst Vergleichang einer 
andern Sprache schütst oft gegen yereilige Annahmen 
einer Ableitung , nnd weist auf eine andere Quelle bin^ 
als die in der nächsten Nähe rauschende, z. B. 

• 

cogUare nicht von agere^ sondern von hugjan 

comere • <- coimere «- - noa^oq 

herlich - - Herr - - carus hehr 

futiÜs - - fusu9 - - ip'nrol^oc« 

Aber oft setzt dieses Verfahren den Sprachforscher auch 
in Verlegenheit, nnd giebt ihm die Qual /ler Wahl^ ob ein 
Wort auf dem Weg der Wortforschung oder auf dem der 
Sprachvergleichung zu erklären sei; z. B. entscheide ich 
nicht, ob zu erklären sei 

ilUco durch in loco oder Aarchikkenf eilig 

xcag 

xogiom. 

> 

bisweilen ist beiderlei Verfahren zugleich richtig und ge- 
langt auf verschiedenem Wege zu derselben Wurzel: 

perdere sowohl per^dare als ni^HV 
ähnlich - an- lieh - lva)J>pa>oq> 



cur 


quare 


i^iia 


pegeius 


delere 


deolere 


eensitn 


sentire 


debere 


dehibere 


catulire - 


catälue 


aufhören - 


hören 
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O n o m a t o p o e t i k. '*•' '-i ' 

7. DaM alle Sprachen in ihrem tJrsprang O n o m a- 
topoesie war, mithin kein bloa anfSlligea Verhfltnisa 
swiachen dem Wort und der dadurch bes«ichnetisn\ S«c)ie 
Statt findet^ iai aeit Flato oft behauptet, oft vtrgeaaetH 
oft beiweifelt worden , darf aber gegenwärtig doch wohl 
aU ein ziemlich allgemein anerkanntes Princip gelten. Allein 
eben so ausgemacht ist es, dass es blos auf den Urzustand 
der Sprache oder der Sprachen Anwendung leidet. In 
derjenigen Entwickelungsperiodei in der selbst die ältesten 
Sprachen als Gegenstand der Betrachtung vorliegen^ lassen 
sich nur noch einselne Reste jen^a WechselverhSltnisses 
«wischen Sprache nnd Natur erkennen. Diese mangel- 
hafte Erkenntniss beruht theils auf subjectiven Gründen, 
weil unser Sensorinm für die Aehnlichkeit zwischen Laut 
und Sache abgestumpft ist, und nur auf mittelbaren Wegen 
wieder zum Bewusstsein derselben kömmt , theils ist sie 
die Folge von -Veränderungen , weldie die Sprachen selbst 
erlitten haben, in dem Grade mehr oder weniger, als das 
Leben eines Volka mit der Natur in Verkehr geblieben ist^ 
oder sich durch Torherrschende Ent Wickelung des Verstau- 
dea Ton ihr entfernt hat Darum wn^en wir bei den Rö- 
mern im ganzen wenig von dieser Art zu erwarten haben. 

8. Am unvertilgbarsten und unverkennbarsten hat 
sich die Onomatopoesie im Reiche der Vocale erhalten. 
Wenn unter den Grundvocalen (o, i und u) der helle Ton 
a das Mittelmass, das Schöne; der feine Ton i das Kleine, 
Zarte, Schwache; Her dumpfe Ton u das Grosse, Gewaltige» 
Furchtbare darstellt, so ist diese Bedeutsamkeit des Lautes 
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nicht blot In der handgreiflichen und nnvertilgbaren Ono- 
matopoesie su erkennen, welche Natnrlöne absichtlich 
nachahmt, in 

tinnire nnd tonare cicirru» and cucurrio 

tihia - tuba (iagiKuga) * murmuro 

HfO^BiVf XQiieiVf üfti^V 

sondern auch in den feineren, welche Gegenstände des 
Gesichts, z. B. Farben durch Töne malt; in dem Unter- 
schied von 

pallidum nnd puUus flatus und ß^lvus 

pancUre « pinsere candela -> cicindela» 

9. Diese Wörter und diese Bedeutungen haben An- 
spruch für uralt zu gelten ; wenn dagegen ater und mger 
die schwarze Farbe bezeichneten, so steht der helle 
Vocal in so entftcbiedenem ^Contrast mit der dunklen 
Sache, dass Wertform oder Bedeutung aus der Zeit zu 
stammen scheinen, in welcher dergleichen Widersprüche 
zwischen Sprache und Natur nicht mehr gefühlt wurden, 
weil der denkende Geist das sinnliche Element der 
Sprache bereits - seiner Ebenbürtigkeit mit dem geistigen 
beraubt hatte, und in den Lauten nur noch die yora 
Geist beauftrsgten Träger des Begriff« sah. Der Vocal 
wird in dieser Periode allerdings noch von Gesetzen be^ 
stimmt, aber in der Regel nur von Gesetzen des Wohl- 
lauts und der Bequemlichkeit, wovon weiter unten die 
Rede sein wird« 

10. Uebrigens muss bisweilen die Wortforschung 
den woklthuenden Glauben an eine urspj^üngliche Ono- 
maiopoesie zerstören oder wenigstens an ihrer* Ursprung- 
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lichkeil irre machen« Wer «oHte nicht ni XahSr, iaiiare 
da» Weiche, Kraftlose des Lallen s durch den Lambd*- 
damna, vermöge des richtigsten Natnrgefiihls , so malerisch 
als möglich dargestellt glauben? Und doch ist iaiiare 
kein ursprünglicher Stamm, sondern ein durch; Reduplica- 
tion ausgebildetes^ durch Assimilation rerunstaltetes Wort: 

liY9$P Xaluy&Sp iaiiare XaXfSt* 

Und vielleicht eben so pipare^ itinl^Hf ^ pfeifen, eine 
Abstumpfung von pipuiusj der Reduplication von ^fmilXay, 
ap'peiiare. Wie unsicher und trüglich und subjectiv 
auf diesen Funkt unser Gefühl ist, hat Adelungs Bei- 
spiel gezeigt, der, ohne seiner Organisation nach in be- 
sonders vertrautem Verfaältniss mit der Natur an atehn, 
doch fast in jedem Wort einen Naturlaut und Ueberein- 
stimmung mit der Ssche au erkennen glaubte; er ver- 
wechselte Ursache und Wirkung. 

11. Verwandt mit dieser Anforderung an die Ety- 
mologie ist die, durchaus keinem Abstractum in der 
Sprache Ursprünglichkeit susugestehn , sondern jedem 
Wörtlein einen lebendigen Stamm nachzuweisen, und 
es aus einer Wurzel abzuleiten ^ welche einen sinnlichen^ 
womöglich sichtbaren, Gegenstand oder Act bezeichnet. 

« 

Dies gilt besonders für die Partikehk Manche derselben 
haben noch Körper genug, um aus ihrer Physiognomie 
und Statur ihre Familie errathen zu lassen: 

penes, pendere, tenus, tendere^ aputf apius» 
iransy tQavigj tn^na. 
nXf/y, nahVf nhxwaad'm» 
niQij per, mlqta* 
fiCTo, meiere^ 
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•tvicwefträk der Mehx«ahl alidi sind sie tbeil« durch 
dbii<^vMl«a JGebrmaoh sn so unbedeAtAideii Wöl-tkin ab-> 
gl»tiati<y Ibeili durch ihre eigene Geistigkeit sa *a koraen 
fön^ verflocbtigt y dsss sich kaum noch ein Rest Ihrer 
ehemiligen Warsei erhalten hat. In diesem Fall mödiCe 
kh mir immer lieber manum de tabula surufen; aber 
wenn . die Sprachforschung durchaus einen lebendigen 
Stamm verlangt^ so vergleiche ich etwa folgende Partikeln 
mit folgenden Verbis: 

nam enim mit viyit» ex mit secare extrineecus, 

inl mit Ino^ nUHn). yt ya mit oyav* dvg - mit difOfnat^ 

fih mit lAOvov. 



Verfahren der Sprachenverglejchung. 

12. Den Grundsatz der neueren £tymologie, da«8 
1) der äussere Glcichklang der Wörter von durchaus 
keiner Bedeutung sei, dass 2) das gesetzliche Verhaltniss 
der Laute zu einander^ die erste Rücksicht für den 
sprachvergleichenden Etymologen sein müsse ^ dass 3) die 
Ueberein Stimmung der Bedeutungen nur ein secun- 
dares Gewicht habe, diesen Grundsatz habe ich in seiner 
ganzen Strenge zu dem meinigen su machen gesucht. 

J3* ad 1. Bin Süsserer Gleichkla ng gleichbe*« 
deutender Wörter in verschiedenen Sprachen | scheint oft 
von Berioes oder Prometheus veianlasst zu sein, um den 
Naturalisten zu necken und zu täuschen, den Sprachfor- 
scher aber wenigstens zu versuchen ; denn wer sollte nicht 

hsrus und Herr, ifcts und Fass. /allere un^ fällen, 
habere - haben, aiyii - Auge, fn^ - freuen 
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für einerki Wötter baten » wenn or niclrt 8elinpiiblMif> 
dftss da« Ohr in der Efymologi« die aUerlet^te ode^/vjidt^ 
mehr gar keine Stinime hal? so wie wirklich diese tcheinbiir 
identischen Wörter ganm ▼ertchiedenen StSmnien a^gehtf^ 
ren. Daher noch einige Warnnngtbeiapiele für den Na- 
tnralisfen , aas den drei verwandten Sprachen. Gaivl 
heterogen und durcbans nicht mit einander verwandt 
aind : 



infiiiaet (afi(|)aaiaft); 



and goth. inwidjtui^ Uagnen 



kühn, (yiyoff) 

Hemd^ (xafiAOOc) 

edel, {u'gakoq) 

Brot, (fartum) 

artig, (Iparcxdc) 

amziageln, (afiipi^iiiw&a§) - 

heulen« (xiavea») 



Wabe, vij^ 
conari^ incohar§ 

ia^log, i&Xog 
/9patror, ßfSnu 
aguog , a^gtig 
eingere, hegen 
uiuiare, oloXv^iu. 



14« ad 2. Da« LafttverhSlt ni«« ist die einiige 
sichere Basi« aller Etymologie. Die vergleicbeode Sprach* 
forschnng ma«« , wie bei einem arithmetischen 
Exempel verfahren. Dies kann sie nar, wenn sie mit 
dem Glaabeu an eine Art Heiligkeit der Bachstaben ans 
Werk geht and von vorn herein alle willkährlicben and 
zafSIligen Erscheinungen und Resultate für so unmöglich, 
wie in der Mathematik hSlt, £üls sie ein evidentes 
Resultat gewinnen will. Diese scheinbar pedantische 
Aengstlicfakeit in Betreff des Buchstabens ist ein Eigen* 
thum der neuen und wissenschaftlichen Sprachforschung. 
Die ältere und naturalistische Etymologie schien 
so in risonniren : Die Schicksale einer Sprache ond die 
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Veränderungen ihrer Wörter liegen luiaptslchlich in der 
Hand des Volks, nicht seiner Gelehrten und Schriftsteller. 
Das Volk aber hat vor den Buchstaben an sich nicht 
solchen Respekt wie die Grammatiker und die Gelehrten ; 
es nimmt den ähnlichen Laut für einen gleichen, und ISsst^ 
was verwandt ist, ohne ängstliche Unterscheidung gelegent- 
lich in einander übergehn. — Diesem Glauben gegenüber 
lehrt eine rationelle Etymologie: Allerdings wird 
durch das Volk und nicht durch die Gelehrten die Sprache 
theils fortgepflanzt und erhalten, theils im Lauf der 
Jahibanderte und nac}i dem Wechsel der Wobnsitze auch 
fortgebildet und geändert; aber eben dieses Volk sieht 
in dem Buchstaben nicht ein gelehrtes, sondern ein na- 
türliches Element, und hält dieses, wie alles, was 
Natur ist, heilig, und bewahrt jedes Wort in der über- 
lieferten Form mit einer unbewussteo Treue und Pietät, 
wie jede angeerbte Sitte und Cärimonie. Zeit und Ort 
ändert zwar, aber immer, wenn auch nicht mit absoluter 
Nothwendigkeit, doch auch niemals nach Willkiihr und 
Zufall, sondern aus irgend einem Motiv > in irgendeinem 
Interesse der Schönheit oder der Bequemlichkeit. 

l5. Dass bei der sprachvergleichenden Etymologie 
auf die grössere oder geringere Aehnlichkeit , welche die 
verglichenen und identificirten Wörter für das Ohr haben> 
durchaus nichts ankömmt, sobald nur die Unähnlichkeit 
in den verschiedenen Lautsystemen der beiden vergliche- 
nen Sprachen ihren Grund hat, mithin die an sich ver- 
schiedenen Laute, wie griecb. x ^^^ ^^^' ^f ^^^^ '^^ ^ 
und deutsch ss^ sich nach bestimmten Sprachgesetzen ent- 
sprechen, ist ein gegenwärtig anerkannter Satz. Es 
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klingt ireilicb wunderlich für den nngeüblen Etymologen, 
wenn es heisst: 

bäUumf Deminntiy yon dats 
s€ntina, Adjectiv von aeig 
FenuSf Stumm yon iv&tSv, 

Aber es können ja sogar sSmmtliche Laote oder Bucb- 
staben verscbieden und dennoch die verglichenen Wörter 
yöllig identisch sein, s. B« 

(Ucus Zier, pecus Vieh. Aomus fdia^vog» 

Es wird freilich niemals an Freunden einer bequemeren und 
durchsichtigeren Methode fehlen, welche, indem sie nur die 
Aufgabe und die Lösung mit einander yergleichen, ohne 
sogleich die vermittelnden Lautgesetze kennen su lernen, 
dieses Verfahren ein künstliches , und das Resultat ein ge- 
waltsames nennen; allein diese stehn auf demselben Stand- 
punkt der Naivet5t> wie ein Mann, der einen Richter- 
spruch schmäht, weil er swar dem Buchstaben des positiven 
Gesetaes gemäss, aber der Billigkeit offenbar suwider sei ! 
Auch die Etymologie hat wie die andern Wissenschaften 
und Künste, das Recht« das, was dem Laien evident acheint, 
für oberflächliche Auffassung an erklären, und dsgegen 
anderes, was depiselben X^on unmöglich scheint, als wirk- 
lich und nothwendig nachxuweisen. 

IG.** ad 3. Die genaueste Uebereinstimmung 
der Bedeutungen ist so wenig ein wirkliches Krite- 
rium für die Verwandtschaft der Wörter als der Gleich- 
.klang. Völlig su trennen ist daher wegen Mangels an ge- 
nügender buchstäblicher Uebereinstimmnng manohea» 
was man gewöhnlich, durch die sachliche Ueberean« 



iü 
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fsUare - 


- 


»fll&9 


nanciaci'^ 


- 


hiyi&vt^lß - 


fympha - 


- 


viftqmi 


papere - 


- 


ipißaüd-fu - 


furPUB - 


- 


nv^Qog 


sciniiUa - 


- 


ünkv&flQ - 


Mpoüum - 


- 


OKvXov 


i^espa 


- 


e<pijg 


trans 


-. 


9i£^ay 



atii^aHing verfSlirt^ dnroh Amulinie irgend einer Anewaiie 
la Verfaiadotig seist: 

/bI ist nicht ^tkl^ sondern yoni 

^ ivdyxsff&cuf 

• sc€Uere 

- eiji/fi aofr^ip 

- T^yijff 

Bei weitem der kleinste Tfaeil der. Wörter, die in ver- 
wandten Sprachen gemeinschaftlich sind, decken sich auch, 
hinsichtlich der Bedeutung so genau wie 

paier, natf^Q, lerUiu ^ lind. 

nicht einmal domua und doftog ; denn der Lateiner denkt 
bei domua zugleich mit an die Inwohner, wie der Grieche 
nur bei olxo,* thut. 

17. Die bis ins Uligemessene steigende Wandelbar-» 
keil der Bedeutung hat zwei Hanptquellen : a) die poe- 
tische Anschauungsweise der ältesten Zeit, und b) die 
schwankenden Gerechtsame der grammatischen Formen« 
In Folge jener Kraft gehen die Wurzeln und Stämme, 
in Folge dieses Mangels gehen die Formationen eines 
Stammes ihrer Bedeutung nach weit auseinander. 

18. ad a. Die Bedeutungen der Stämme Sndern sich 
nach Ort und Zeit yieUacher und freier als die Buch- 
staben , im nämlichen Grade, wie der Geist freier ist als 



die Ntttiir, d«r Gedanke imtr als das Wort, dib Vbmt- 
tasie freier als das Spradiorgan. Eine SynonyonE der 
Ursprache, d. b. Lebe von dem nrapriin^ciieD Iteter- 
schied sinnverwandter Wörter, wKre ein Unding; denn je 
älter die Sprache, desto {poetischer ist sie zagleid^ und je 
poetischer sie ist , desto weniger Trieb hat sie anm Schei- 
den und Trennen, aber desto mehr Neigung, Getrenntes 
SU vergleichen, Aehnlichkeiten zu finden ^ das Aehnliche 
und Verwandte su identifidren nnd dessen Bezeichnongen 
bald mitBewnsstseinj bald unbewusst untereinander an ver- 
tauschen. Daher waren uoth wendig in der ältesten Sprache 
gar viele Begriffe als Synonyma oder identisch angesefan 
und behandelt , die von einem andern Standpunkt aus 
Opposita sind, weil alle Opposita coordinirte Begriffe 
sind und durch ihren graieinschaftlichen Gattungsbegriff 
für die Phantasie wieder eine Aebnlicbkeit gewinnen, 
w^che der scharf trennende Verstand nicht anerkennt 
oder übüsieht. 

19. So darf es nicht wundem, dass einerlei oder 
nächstverwandte Wolter in verschiedener Sprache schein- 
bar gans Verschiedenes bedeuten , denn »ynonym sind 
s. B. die vier Elemente: 

Feuer. Wasser. Luft. Erde. 



qAÜ 


ßmcUis 


cfmflage» blühen. 


— 


Saccus 


H^ 


^ 


— 


%ptxig 


— 


S€ÜBUm. 


— 


• 

Brunnen 


— 


^frondes. 


Eben so die i^ 


erschiedenen 


Sinne: 




GebSr. 


ß^eaicht« 


Gerach. 


Geschmack 


ivHdoq 


renidere 


nidor 


geniessen. 
B 
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taub iviplog Dabei -— 

^fxuv — ranc$rB — 

lant Jisiaoüi — • — 

Und noch mehr die psychischen Thätigkeiten oder Krfifte, 
Wissen und Können, Denken und Wollen a. a« Ein 
eben so grosser Wandel der Bedeutungen desselben Worts 
in den verschiedenen Sprachen findet im Reich ganz 
concreter Dinge, z. B. den Namen von Thieren, Ge- 
wächsen etc. statt. 

hoedus Bock x^^Q^^ Schwein, hara ^p. caper xangog* 
ifuipea ^ oXojTii^S Wolf ciconia xvKvoq. falco anaXtKav* 
caiulus xxiXog. catus Hase, anguis Unke. iXa^pog Lampe. 
tilia meXia. aesculum vuacücog» upa oov. 

Aehnliches giebt A. W. Schlegel in der Ind. Bibl. Th. 
I. S. 238. Vermengt und vertauscht werden ferner s. B. 
die verschiedenen, aber irgend äusserlich ähnliche oder 
innerlich verwandte, oder auch nur benachbarten Theile 
des Körpers: 

axiqvov Stirn, frone oqtgvg- glutus yJimvTa 

xigtivav Hirn, nijxvg Finger ? 

XdnuQa Leber. 

cubitus Hüfte, bucca Bauch. 

tergum xQax^^^^* gena Kino, menium Mund ? 

uenae Ivegl ßura oq^vQOvl 

und eben so häufig mit ähnlich erscheinenden Producten 
der Natur oder der Kunst: 

Maul /AvXfi. manus fcyoia. guttut X^'^'hO' 
ciigitus Zweig. Arm ramus. kaUex X*l^' 
tglx^gf d'Qta^ irichila. 
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Oder Prodacte der Knnat» welche durch ihre Beitim- 

mung irgend eine wesentliche Aehnlichkeit mit einander 
haben : 

Kleid. Haas. Wagen. Schiff. GefSss. 



Hose 



casa 



cisium 



waBjan — — 

&yvfi» wohnen — 

— fi/ya^or — 

ciUceus celia? — - 

x&iuüog eamara — 



oxaTOff catinum 

— vas 

— Wanne? 
Schmack magis 
Scheich calix 
camella -— 



20« Selbst Enantiosemien*) dürfen an der Iden- 
tität des Worts an sich nicht ine machen« Als Beispiel 
vei weise ich auf: 



Btro spüt 
purus rein 
aier schwarc 
maie bös 
iorpßns fühllos 
vutu8 welk 
vita Leben 



und ig^ firüh Mittelbegr. Dämmerung 

- ^ptüQoq schabig - schaben 
" al^iq Weiss 

- melior besser 

- tfofpimv kräftig - 

- tatog geheilt 

- ohog Tod 



brennen 

stark 

starr 

erweicht 

SchicksaL 



Aus demselben Gmnd beaeicbnet ja oft selbst in einer 
und derselben Sprache ein Wort entgegengesetate Begriffe 
nndVorstellnngen, z.B. i&kBXfqg bei Homer bald stark bald 
schwach, je nachdem man die Trockenheit als Symbol» 
entweder der Conaistens und Gedrnngenheit oder der 



*) Ich habe diesen Aasdmok von Kanne entiehnt» ans dessen 
Monographie: De vccabulorum emamäosemia »ve Observaiionum de 
eonfufione im UmgmM BohyUniea sptdmen. J^forimb. 1819« 

B2 
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Frische «nd Gernndbeit betrachtet^ oder TqXv^ero^, d. b. 
baldiart und tehtfn» bildsartlich und ftchwicb- 
lieh. ' 

5M. Diese für nns Spätgeborene oft überraschenden, 
bisweilen kaum begreiflichen Sinnverwaudtschaften der äl- 
testen Sprache aufzufinden^ ist die geistigste Aufgabe in 
der Etymologie , so wie andererseits die Vergleichnng der 
buchstäblichen Harmonie der Wörter eine mehr mecha- 
nische Thätigkett in Anspruch nimmt« 

Aber die empirische, aus dem Gebrauch mehrerer 
Sprachen abstrahirte Kenntniss, welche Begriffe der Ur- 
welt oder dem Alterthnm wirklich für sinnverwandt 
gelten, welche Metaphern , Metonymien und andere Tro- 
pen ihr geläufig waren und welche nicht, ist eine Gmnd- 
bedingnisa aller Sprachvergleichung; sie und die bnch- 
stäbliche Vergleichung müssen Hand in Hand gehn, 
gemeinschaftlich den rechten Weg zur Quelle anchen, 
und sich wechselseitig vor Fehltritten warnen» Hier 
einige Beispiele. Glitck» Gedeihen, Fülle und Nässe 
gelten in den verschiedenen Sprachen als Wechselbegriffe. 
Daher die Verwandtschaft von 

cfaVes mit divto^ vpukntue mit piuere 

über - mtete. pivQ^^g - pii^^w 

nutrire ^ vüibqo^» nähren - va^ 

olßaq - Xslßta. SvXsqoq - Auhitanm 

Die Wörter , welche die Güte bedeuten y stehn fast 
sämmtlich mit den Verbis cupiencU oder auch palendi in 
Verwandtschaft : 



Vwfdbfen der SprMhenyergMdwqg. 
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ßäi%^f9g mit fioJiQfut»» 

duonuB, bonui - dvvanoi* 



;i^aib^ mit JCiOil^ 
ciprum - ctspere 



22. Im allgemeineii gilt der Grundaels: wenn iwei 
Wörter vertchiedener Sprachen bucbttfiblich genaa SQsam- 
menstimmen, to dürfen sie» so weit attch die Bedentungen 
aaseinandergeJin nnd so unsichtbar anf den ersten Anblick 
das geistige Band ist, das sie susammenhält, doch so lange 
für identisch gelten, bis das Gegentheil erwiesen und ihre 
sufiQlige Uebereinstimnuuig als Homonyma nachgewiesen 
ist Bei weiterer FnrschoQg wird das Mittelglied in der 
Regel gefunden. So wird vermittelt 

scelus nnd oniXog durch oxX^QOg 

yivoQ 

flagUart - 

paUre 

längere 

fibitn 

crux 



kühn 


fiVfaSog, grumm 


flagüium 


/Ua£, fcaAoKi^y 


nutüv 


paenus' 


denken 


fnoxifylUA^ xvxiS^ 


BeU 


findere 


>^fi 


schrSg 


i^og 


gerade, einOltig 



Doch gilt es auch hier Vorsicht, damit man nicht solche 
Begriffe^ die erst in den spStern Jahrhunderten durch geän- 
derte Verhfilthisse und durch eine moderne Ideenassocia- 
tion einander naher rückten, auch in der alten Zeit fiir 
eben so verwandt ansehe; s. B. an die Identität von 



coenum und xoivov 
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kann ich nimmermelir glanben. In vielen andern Fäl- 
len kann ich bis jetxt weder die buchstäbliche Ueberein- 
Stimmung längnen , noch die aachliche genügend ein- 
aehn : 

spargere an&Qyuv, cremarg xgsfiiaau 

8ca$er0f goth. akathjan schaden« Umnere T4[iyuv. * 

anderer zu geschweigen, bei denen sie sichtlich und nach*' 
weisbar auf einem Zn&ll beruht: 

Omare äfiSv. oetium oatiov* arista agUnfi» 
Pia Weise, für Bauer. 

23. ad b) Die Primitiva und ihre Formationen be* 
sitzen ursprünglich eine sehr allgemeine und wenig be- 
schrankte Gewalt. Hat demnach z. B. ein Zeitwort zu- 
gleich transitive, neutrale, rausative Kraft, wie es noch 
in den ausgebildetsten Spr^achen oft genug der Fall ist^ so 
ergeben sich Verschiedenheiten^ wie folgende: 

docere Causativum von ioiceXv 

vifAßiv - - flehmen 

geben - - habere 

trahere - - tgix^iv 

pincere - , - üxav 

nd&Biv - - fidere 

füllen - - pollere 

hetzen - - cadere 

senden - - avituv peniare 

und analog bei Nominibus : 

« tragula Causativum von r^oij^ilij. Mord von more» 
nia^Qv " - caverno» marra - Schmarre. 
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trama Caasarivuni von t^/mi} 
ignU 7 - einu 

Noch natärliGher erscheint es, daas dasselbe Nomen in einer 
Sprache darchans snhstantivischen, in der andern durchaus 
adjectimchen Charakter hat 

mel mild. i%oq peius» annua iw9q. 

Besonders häufig schwingen sich Ädjectiva, welche offen- 
bar erst von primitiven Substantivis formirt sind» nm 
als Adjectiya au dienen, lu der Würde des Substantivs 
selbst empor und verdrängen dieses selbst aus dem Ge- 
brauch 

larUema Xa^nx^Qkrl^ lofiTivi}^. Stern aQt^^wiq aoTijf. 
Schwein suinua sum. siaurna a«av^* 
aitsnuu OMiur Staar, Ahorn acamua aeer. 
foniasn^ fona. monißgne mona* 

24» Ich habe in den meisten solchen Fallen, wo 
ein Conflict «wischen der Identität des Worts und seiner 
Bedeutung statt fand , d. h. wo das deutsche oder grie- 
chische Wort dem verglichenen lateinischen nur dem 
lautlichen Stoff nach entspricht» während die entsprechende 
Bedeutung auf eine andere stammverwandte Formation 
übergegangen war, «wischen buchstäblicher und 
sachlicher Uebereinstimmung unterschieden, z. B. 



Wort. 


buchst 


sachl. 


atriufn 


aid-gaop 


ai&ovau 


docare 


doMSily 


ÖMißU 


vapudua 


Hebel 


Heft 


modus 


Mass 


Maass 
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Wort 


bnoiitt« 


saeiiL 


n»rma 


yfmQliin 


ywuptup 


pUb^s 


nX9^g 


nXijd'og 


penia 


afla 


ataa^g 


pghers 


i'xBip 


ix^p 


amen 


o^fia 


oaoa 


oppido 


ini,7fi8i»g 


ifAniimg 


nomen 


ff&ita 


ovoff a 


pena 


oxitfi 


0X9T0g 


eomum 


XOQfOV 


xfifov 


cornn 


naQvvi 


nigag 


nummus 


v6iAi[Aog 


POIAlOfAa 


hirtm 


X^QOog 


XOQiaXog 


ambigo 


llkni%fo 


afAtplq ixm 


ignosco 


avay^yvoioxm 


avyyiftdoKo» 


amphora 


afa^ogi 


ttfiqjogUq. 



Homonym a. 



25. Wahrend ich mich fainfig von der Aufgabe dis- 
pensirt habe, d?n Urstamm und die Wortwursel nach- 
zuweisen und ein ausgebildetes Wort auf sein allererstes 
Element zuräck zufuhren , so habe ich dafür auf die Nach- 
weisung von Ilomonymis eine desto grössere Aufmerk- 
samkeit gewendet. Die halb speculative Frage» ob es 
ursprüngliche Homonyma und homonyme Stämme gebe 
oder pichte z« B. (Mifo) iürmaneo xind moneo, bleibt hier 
nnerörlert; gewiss ist^ dass in den einaelnen Spracheni 
und in der lateiniAchen sicher nicht am wenigsten, sich 
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.der Homonyma Bor mu yict ▼otlhidea waä^ die Zuröck- 
fubning der Wörter auf ilure Summe oveeliweren. 

Die Homonymay d. h. Wörter, welche einerlei Klang 
and doch verschiedenen Stamm haben, mithin nur aotaere 
und snflQlige Aehnlichkeit ohne innere und nothwendige 
Verwandtschaft aeigen *), entstehn hauptsSchlich auf swei* 
erlei Weise, 1. durch die UnvoUstSndigkeit der Alpha- 
bete, 2. durch die Umgestaltung der Wörter im Lauf 
der Zeit. 

26. Da das lateinische Alphabet einer besondem Be- 
zeichnung der Aspiraten entbehrt, so wird oft die griechi- 
sche Aspirata durch die entsprechende Tennis oder Media 
ausgedrückt; ist nun ein Stamm vorhanden, welcher diese 
Tennis oder Media schon suo Jure hat^ so entstellt ein 
Homonymum, wenigstens für das Auge. 

subulo von oß^log und oMfUioQ 



labrwn - Xißf^ 
convicium • wanawia - 

- Jl^v 



traguia 
iegaiuM 
urgere 
regere 



o^og 



*) AnsEoschliessen von dem Begriff der Homonymen sind alte 
die Wörlsr, welche sich schon durch ihre Quantität von einander 
unterscheiden, mithin nur für das Auge eine ganz einseitige Aehn- 
lichkeit haben 



rcpems «^o»y 
eidere n&tadut^ 
r^fert^ rei feri \ - 
(tc^abulum, aeeium • 
degere 9tay€t» 



und r^penM fhioh^ 

- Mo €ad€rt 

- rifeH 
aeiiahulmm^ agUare 
degere dixßo&a** 
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Homonynuu 
coniingere ronUmgire und jvyxi^^i^ 



redditus 

petere 

off$ndere 

putare 

TudiB 

latro 

eludere 



dojfog 

navatv 

navtXv 



&ix6g 

no&og 

niv&og 

nvdiad'tu 

ogd^og 

oXad-Qcg . 



- OQaog 

- XaiQOV 

27. Ferner eutatehn Homonyma durch Yerfinde- 
nuQgen der einzelnen Wörter, entweder in nothwendi- 
ger Folge von Lantverbindangen , indem die an sich 
Yerschiedenen Laute zweier Wörter durch Zusammenstosa 
mit einem andern L»ant^ oder durch ihre Stellung als 
Auslaute einander gleich werden 

leciua von Xiyeiv und Xijiog 



taxim 

luxi 

mactare 

pCU8U8 

pullus 

JUB 

pexus 



längere 
htcere 

(AByag 

ntzaom 

nfXkig 

Hxtig 

nixeiv 



tacere 
lagere 

na^Btv 
por 
ivd'og 
naxCg 



oder in mehr zufälliger Folge von willkührlichen 
Veränderungen y durch Abstumpfnog, Ver weichung etc. 

von o^ofAM und oariov 
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ßdes 


- aqt^ii 


- ni&sZv 


olor 


- aX(p6g 


- olere 


Picumnus 


nfjyvvfu 


- nax^g 


Quasue 


euadere 


- surdus 


polo 


' il&v 


- polucer bXh 



Homonyma* 27 

mdiuB von ^^Xoy und ^o^^o^ 

Maul - ftvZi}^ mola - fti^x^o^i mii^ 

suculae « v«^ - oXuot. 

sxercere, coercere - oaxcTv - a^aa^y 

nepo9 - avstpioc - oyo7S0Ti}$ 

Aber bei manchen Homonymen sind schon die Stamme za 
Shnlichi als dass sich ein anderer fintstehnngsgrund nach- 
weisen liesse 

inaoiena von soUre und ßalire 
seqtä - fSsxHv - ixia9a§ 

9ideraUo * äSoq - \ioq 
furuncuhu - furari - fervim 

Besonders wichtig für die Worterklämiig ist der Um- 
stand , dass so viele lateinische Präpositionen eine Homo- 
nymie enthalten, indem in einer Form swei griechische 
PrSpositionen snsammengeflossen sind 

iv und iufa in in. ntQi und na^ in per 

%V9 - maxa • cois- . ini - ufiqpl - 06 

28. Dagegen scheinen manche Wörter aaf den er- 
sten Anblick Homonyms, weil sich für ihre sehr verschiede- 
nen Bedentangen nicht gleich noch leicht ein gemeinsamer 
Gesichtspunkt darbietet, während eine nähere Betrachtang 
sie dennoch, wenn auch aaf vielen Ideen wegen and inm 
Theil aaf vorborgenen Pfaden, aber doch ohne eigentliche 
Gewalt, sa einerlei QneUe saräckiafähren vermag. So 
stammt 

oppidum and oppido von nidoVf fest 
membrum - m$mbrana - (uiitat 



28. BifmumymB. 

comparare ?erscl|iiffen und vergleichen von nalgm 
gßmma Keim und £del«teiii • yot^^ig• 

29. Bei vielen Wörtern konnte . ich nicht mit mir 
einig werden, ob ich sie far Homonyma erkISren solle 
oder nicht. Ich neige mich dann jedoch immer sa der 
erstem Meinung hin und mag für verschiedene Beden* 
tangea verschiedene Stämme^ wenn sie sich unschwer 
darbieten^ gern annehmen, selbst dann, wenn bisher nie- 
mand Bedenken getragen hatte, die Bedeutungen aus einan- 
der abzuleiten 



summa 
formicare 
padum 
cukua 
iierare 
vicinua 
corificere 
pupilla 
äoluere 
soUdua 

potiuSf sponie 
0rgö 



von tub und oiioÖog 

- formica - formus 

- idiOQ 
« coUr4 

- iier 

- oliUg 

- facerB - 

- pidh» • 

- Xvfti 

- oioff 
«• no&'og «• 



Sdog 

oecuUr0 

iterum 

nakXa 

aXooi 

solum 



Wenn die Mutter ihr Kind stillt, so ist dieses Zeitwort 
für sie und vielleicht für jeden, der nicht Sprachforscher 
ist, ein Syoonymum des schwäbischen schweigen^ d. fa* 
ein schreiendes Kind beschwichtigen, nach einer sehr 

* 

natürlichen Ideenverbindung und einem sehr einfachen 
Tropus. Die Ableitung von still würde demnach völlig 
unzweifelhaft sein — wenn nicht die Identität mit ^i^XSr^ 
&aiXXHV, o%akoliiMt stilla noch evidenter wäre! 



Homonyiiia. 2fl 

30. loh habe dies tutA deDMelbon GratidBitK ge- 
thatiy nach welchem BatUnannia teinen Tielibch verwandten 
mylhotogiaehen Untersachungen Teiiiihr: nDer Mytholog 
^,uiaas seibat diejenigen Mythen, die bei den Alten schon 
t^ wirklichem Zasammenhang atehn, anseinandctreissen 
i^nnd isoliren. <' Eben ao miisa der Etymolog oft Wör- 
ter « welche durch ihre Formation, ihren Gebrauch, ihre 
natürliche Sinnverwaodtschaft sich allmShüch ahnlich 
oder gar gleich geworden sind nnd aogar dem Gefühl 
dea Volks aelhst als Stammverwandte galten, von einen» 
der trennen» und mnsa, wenn sie in Folge jenes Gefühls 
einander an Form und Sinn immer n&her gerückt nnd 
immer ähnlicher gemacht wurden, sie scharf darauf ansehn, 
ob sie auch wirklich und ursprünglich stammverwandt 
waren. Der Etymolog muss dabei lieber lu argwöhnisch 
als tu glSubig sein, und wenn er keine Nothwendig- 
keit, solche Wörter aus einander au reissen, nachanwei- 
sen vermag, so muss er wenigstens die Möglichkeit 
sie SU trennen bemerklich machen; denn das GeschSft 
der Verbindung von scheinbar heterogenen Wörtern geht 
in der Sprachforschung weit müheloser von Statten als 
das der Trennung von scheinbar homogenen» Daher habe 
ich B. B. folgende Wörter^ die als Familienglieder Jahr- 
tausende lang susammengelebt hatten^ schonungsloa von 
einander SU reissen versucht« 

flfi^po nnd «/i^. sedere nnd tenima 
caiamiio^ - caiamua. ienis^ - Untu9 
eaUum - - ^aUert^ 9aimium - aal 

nebiUa ^ nebula. - tmnphtm - eonUmpiari 

iesiari - deiesiarL diem» - sh'earv. 
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31. loh habe diesen ntmlichen Grnndsats anch über- 
getragen aaf aolche Wörter, die gewöhnlich als blose 
Nebenformen angesehn werden, oder für Wörter mit 
blos achwankender Orthographie« Ehemals habe ich sal^ 
ifore für eine weichere Aussprache^, also für eine Neben- 
form yon s^r^ara erkl&rt, wie Salyete von Serviette; 
mein jetziges Verfahren nähert sich durch seine strenge 
Scheidung der Stamme einem entgegengesetzten Extrem, 
denn in der Regel weise ich yermeintliche Neben- 
formen und Schreibarten ganz verschiedenen Stämmen 
zu y eben ao wie E n t zweck und E n d zweck , z. B« 

compereere und compescere von parcere und pecUca 

* axiQtav - cederfi 

- arcere - iaQ&6,ottt 

- nagofiofog - per annum 

- (AaleQog - ^iyag 



accerserß 


- arcessere 


coercere 


- cohercere 


peremnU 


- perennU 


liiXig 


- fioy*f 



Aehnliches habe ich mit mehr oder weniger Evidenz und 
Zuversicht bemerkt über exandare^ exantlare. losna^ 
luna» contarif cunctarL htimulus^ stimbulus. tores^ torques. 
obstipeaco, obstupesco, ^ppius, und jittius ^ ninnog und 
Stfig* Vielleicht hatte ich noch hinzufügen dürfen: 

antiöui und antiqims, antiquare von ante und avatiqxaiv 
prendere - prehendere von premere und ifxviavuv» 

Andere begegnen sich nach vorgenommener Scheidung 
wieder auf anderem Wege; vertraha und vertague in der 
Verwandtschaft von tgi^^v mit raxvg; oder medidies^ 
d. h« (iiatifAßgia, und meridies, d. h. iabiqwv dient j in der 
von (Aeaogf mediua mit (laiQto. 
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32. Idi liabe mich äbrigens des Antdracka Neben* 
form möglichst enthalten, weil sein Begriff etwas vag 
und vieldeatig ist. Im weitesten Sinn könnte Nebenform 
die sSmmtlicLen von Einem Stamm abgeleiteten Formatio- 
nen , oder fBOfimwiAa beseichnen; in etwa« engerem Sinne 
aber nur entweder die Collateral verwandten, wie duto^ 
and deAo^; co€cultare und cotcutire^ cauiio und cam^kh 
kindisch und kindlich; oder stamm- und sinnyer«> 
wandte Wurzel Wörter , wie hängen und henken, no2- 
Xhiv und ßakX^iifi x^^siy, xqK^iw und x^oo^€«n Endlich 
im engsten Sinn diejenigen Formen, welche ihrer ursprüng- 
lichen Bestimmung nach nicht verschieden, nicht durch 
den Sprachorganismus, sondern in Folge einer schwanken- 
den Orthographie oder einer bequemeren Aussprsche, eine 
etwas verschiedene Gestalt, wie honor und honosy und snm 
Theil mit dieser auch eine verschiedene Bedeutung er* 
halten haben, wie schlecht und schlicht, Vorsehung 
ondFürsehung, Magd und Maid, «^o^ao$ und ^^daoc« 
Zu diesen eigentlichen Nebenformen sahle, ich 

diJßciUiai und difficuäas, propidms and pri$d4ns, 
nof^enus und nonus* conp0cius und conpexus^ ctsnciu^. 
i^alitU und palde. coUua unicoeiu». 
fuatro und quiuso. 



tt I3$fk. iMinmtmam li in l Mpri ciw. 

l^as Latein eine Mischsprache. 



^•»i". •< 



^/' 



53. Ich kalft» gi&ganvartig >dai Latein für mam reelil 
eigentliche Mischsprache, nnd habe «ie nach dieses 
VorausietJEung behandelt Um irgend eine Sprsche ala. 
Mischsprache an sehn za dürfen^ müssen sich etwa folgende 
Merkmale vereinigen. 

a ) Historische Spuren » dass die Bevölkwung dtm 
Lsnd ans verschieden redenden Nationen entstand^ «nd 
zusammengewachsen ist 

b) Inconsequenz des Lautsyatems bei seinem Zusam- 
menhalt mit andern Sprachen, und in deren Folge die 
Coexistenz einer ansehnlichen Zahl von Wörtern, welche 
den Charakter von blos dialektischen Verschiedenheiten 
trager. 

34. ad a. An historischen Sporen fehlt es bekannf?« 
lieh nicht; weder die Darstellung !des Livius, noch die Un- 
tersuchungen Niebuhrs und O. Müllers lassen einer andern 
Vorstellung Raum, als dass in Rom verschiedene italische 
Völkerschaften und Sprachen zu einer neuen Nation 
zusammengewachsen aind. Nur habe ieh keine «bsobite 
Nöthigung gefunden^ einen griechischen und einen un- 
griecbischen Bestandtheil in der lat Sprache zu unter- 
scheiden. Denn den glänzendeui von Niebuhr angeregteui 
von O. Müller weiter ausgeführten Gedanken* dasa die 
meisten landwirthschaftlichen Wörter der tat. Sprache 
griechisch, die politischeUi militärischen, juridischen dage- 
gen ungriechiach seien, habe ich j ungut einer beSondern 
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PriifiBBg unterworfott *), und dwliurcb, das» ich a««ii die 
als nngrieehisch angetebenen politiscbeii and nilitirisclieii 
AasdrÜGke auf griecfaischo Formen oder Waneln reda- 
eirtoi wio ich hoffoi etwas wankend gemacht* 

35» Als Beispiel, wie einfach eich nach gehöriger Fest* 
Stellung der Laulveränderungsgesetae das Lstein in allen 
seinen Erscheinungen theils mit dem Griechischen paralleli- 
siren, theils ans dem Griechischen ableiten lasst, f«>lgt hier 
eine Uebersicht der römischen Götternamen, mit Ueber- 
gehnng der handgreiflichsten -Concordsnaen : 

Jtspiitrf Zeig irari^^. Janus, Zip* Juno, Zarti. 
J}iana, Jiulrti **), Minerva ^ laiwog, Laytrna, Xhia 
Csrsfy X(^9og. F'enus, ä»^c»r. Frulis, lAip^odltfi* 
J^epiunuSf nmmw. ApoUo, analAtuav. jiperla, aW^si^c« 
VeBta, Eatta* Oreia uragus, ^W^ ^WX9^* 
JLiöitina, uXißag. Feroma, q^dii^v? Manex^ uiAivr^rol 
Vulcanua^ ohu/Sog*^^). Afulviber^ f^alaxUm 
Mars, ManurSf. Marmar ^ fta^vafio^ Maport, pUÄitiVf 

Libtr^ ZiOebasius, AvaSog* Mtrcurius^ if^i^/HV 
Teiiumop uialXofuvog* FiäunnuM, noUofayo^« 
Picuinnus, niffofisfog 

nebst einigen Andeutungen und Vergleichuugen sus dem 
Gebiet 'der römischen Topographie, Antiquitäten und 
Geschichte: 



») Commenuah de voeum aVquot Laiinarum ^ Sabinarum^ Um^ 
hnsorum^ Tus^arum eogHoäone Graeca. Erimg. 18^7. 4. 

**) Name der Here in Dodons nacU Schol. OUyst. III. 9t. 

***) Tgb Zimmermanns Zeitsch. f. AaerUuimswiss. 1838 or, 
BS. 8. 3I& 



d4 Dm Ii«toiti eiiM MUcfafpraehe, 

axamenia ^;fi{/Mostf. naenia ulr.9^ opiio otiaUmp^, 
fereniorii, amtgi»* Salii^ SiXXol» inquiiinus^ Vfinoi4^, 
vindicia avadixiiig. licior aXxtf^Q. proUtarii^ Xut(f$vuv» 
y^ncuTf ava^. Porsena^ no^9iXv. 
yeUeju9f Fellaeus V^lxoto^*. Fesposius^ oatrccaiOC« 
FiielUu», j4liUii8f utaUü), itaXog. EgnatU^ iyvii};fig. 

36« Aber auch im allgemeinen sind mir so wenig 
laL Wörter y die kein Analogen im Griechischen fanden, 
übrig geblieben I dass nach meiner Ut^berzengung eine 
fortgesetzte Vergleichung der lat. und gr. Sprache, nach 
vollständiger Ergriiodung und Begründung ihrer ver- 
schiedenen Lautsysteme auch jenen Rest in Null auflösen 
wird. Unerklärt habe ich besonders lassen müssen, z. B. 

ames. censor, hoapea. f^mur. re - « nudus. omaawn. 
teaqua. famea^ 

37. ^o sehe ich also in der lat. Sprache ein Mixtum 
compositum aus lauter altitalischen Dialekten, in diesen 
aber wiederum nichts als griechische Dialekte* Es entstand 
erstens durch die frühem und ununterbrochenen Einwan* 
derangen von eigentlich griechisch redenden Völkern, dann 
zweitens durch Roms Verkehr mit dem grScisirenden 
Hetrurien, mit Grossgriechenland und den Sikelioten^ 
und endlich dritten s> durch die Adoption der griechischen 
Literatur« Die altitalischen Sprachen, von denen wir 
Proben theils in ganzen Monumenten, theils in einzelnen 
Wörtern haben, die sikelische, die oscische, die sabinische, 
die umbrische Sprache enthalten so viele auf den ersten 
Blick erkennbar griechische Elemente, da«s der Schkiaai 
eine weitere Forschung werde auch für den noch, nickt 
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«ntnflerten Tbeil die griechtschü Verwandtecliaft nacb- 
saweüen vermdgeiij gewist Dicht voreiKg ist. 



Hier einige Prebea« 

O • c i • c h. 

pe qut tu ^ptM quU vjg, pot quodL pirpU quicquid^ 
nep nequßm peiora quaiuor ticooffo, 

jimpuB Ancus. Tarpinius Tarquinku. Afaesius MaStu 
daiivuM inXaioq. Collum soliduin JiXov» meddix ^tiimv. 
veja iji£tov, casfuwcanug. cascus coiiucusl pipaiio ir*vni{iiy, 
hibid habet, pruhibid probibgtm amprufid improbat, 
censtur censUor, embrator imperaior* aclud agito. 
didut dederit. fefacU Jecii. hereat ftu^t^OH* 
Muae si d» ptrwn per. exeic exbinc? ionc Anne. 

grös^tentheiU nach O. Müller Etraak« Th. I. S. 30 fg. 
und der daselbtt theilawei^e entxifiertMi Täbida Batttina, 
über welche hofieollich Klenzes Nachläse noch inaacben 
AaEichluM geben wird« 

Sabinisch« 

oHsum aurum avöov. lepeslae labrum JJßrii* nero arj^\f. 

fasena karena ^^iQ. fedu* hotdtss jfoXqo^ 

fircushircus jr^Q. uefere vehtre f'j^fty* trafere tr ediert i^i^HP* 

irpus ibtx f (^<po^. crepuscuiam xvtipag* alpus aätus uXtpoQ» 

teba Oiqßri ia<pO(? iixubi4 luxare Xo^ot;* 

slrenn »irgnuuB dgalvi». tcensa aaxuviij^* 

ierenium tf^jtv, ciprum vupere. cwt.ba ctibare, 

g»i>aalentheiia nach Jac. Henop dg iittgam Sabimm. Alk»*. 

1837- 

€2 
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pihaiu piaio ^tixhw* itcrehio äeripium rxa^f i2ror* 

ruphru rubre oftpvm» 

fons fav&M. fulu ipitco. 

herti xii^tu nepHu n^crov» 

esec sie, pusi onwffL perse ftrrfQ, 

pacer pacatus. orer oraius. 

saU^om seriiu poples totas Ijopinar nome; 

salvwn serffato popuU toUua Iguvina^ nomen; 

oAov BQvitia noilcoff rtktTi^q ^Tyoßivag ovofio»* 
grösstentheils nach 6. F. Grotefends Rudimenla Linguae 
ümbricae Part. 1 — VI. und O. Müllers Etr. T- L S. 55. 
und Lassen in Wcickers rhein. Museum. 

Etrnrisch. 

atrium ai^Qiov. jiruna ^AQimv. 

kicwno aXsxofiivog. lictor uXxvriQ. cassts xotta. 

nepoa Avanotiig. laena ^Xatva. m^ntiasa fiata^Hv. 

fedandum qinXavdov. subulo aiq>ldiv. 

aifil aloiv* aeaar alffa? arse verse ano^eoaov — ? 
gegen Q. Müllers Ansichti welcher Etr. Tb. I. S. 64. 
die meisten dieser Wörter für nngriechisch erklärt. Es 
▼ersteht sich jedoch, dass ich den rasenischen Theil des 
etrnscischen Sprachschataes , welcher uns in Inschriften 
erhalten ist und wozu ril das Jahr gehört , als eine acht 
barbarische Sprache unberührt lasse. 

39.A Wenn daher die Lateiner bisweilen das griech. 
€1 durch 0«, ^£10^ durch laepis ausdrücken, so darf man 
das vielleicht für oscische Aussprache halten, da die 
Tab. Bant. regelmassig auae für sij sei, <l schreibt; wenn 
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famulua^ angeblich otciaehy dem Lateiu eia verleibt wor-^ 
deD| so scheint das die sabinisohe Aussprache Ton 
^ttfioloc» wie fireus von hircuSf X^9i und wenn sich hie 
und da mansues^ danuuu für mannuius, danmaius findet, 
so lautet das wie ein umbrischer Provinsialismns^ so wie 
O. Müller einen umbrischen Cippus mit der Aulscbrift: 
ager emps et termnas sinnreich durch cigtr empius tt ter- 
minaius erklärt hat. 

40. £ines der dringendsten Bedürfnisse der latei- 
nischen Sprachforschung ist gegenwärtig eine neue Unter- 
suchung über die Ungua rusiica, Begränsang ihres Be- 
griffs und Sammlung ihrer Reste, mit Benntsnng der 
neuen Resultate der Linguistik und der neaaafgefundenen 
Uiilfsmitlel. Ihr Sprachsohata wird manche Lücke des 
urbanen Wörterbuchs ausfüllen und mittelst der Glossen- 
Sammlungen viele Wörter geben, welche regelrecht au 
den griechischen Wörtern stimmen, ohne erst in der 
reinbistorischeo Periode Roms entlehnt su sein. Hier nur 
einige Proben^ bei welchen ich von der Voraussetsung 
ausgehe, dass sowohl in der Periode der ältesten römi- 
schen Schriftsteller^ als in der Periode der Glossographen, 
so gut als keine Scheidung iwischen Ungua rusiica und 
urbana Statt fand, slso der strenge und bewusste Unter- 
schied sich lediglich auf die mittlere Periode der rö- 
mischen Litteratur beschränkt. 

glomerum in Gl. Plac. ist iXafiv^. 
exßgwrare in Gl. Plac. ist von Ixifn^em 
avactum iixav^a in Gl. Osanni *) ist xixtug. 



*) In Glouarü Laiini Specimen eäentg Fr, Oaiumo Gisi. Id2(>, 
welcher zugleich die Autorität w^ ^ovMavos , richtig in wi Aov^ 
näikiOi 
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oramuhrii im^ tßt Jüpimtifinmp wt voo i'ffmuiK 
SirpicuM in Tac. Ann. 1, 23 ist iigna^. 

41. ad h. Die grosse Zahl griechisclier Wörter, 
welche im Latein in mehrfacher Gestalt sogleich erschei- 
nen, gleichsam als Doppelgänger sich sehen lassen > weist 
gloichraH«! darauf hin, dass sich mit den verschiedenen 
Völkerschaften zugleich auch verschiedene Lantsysteme 
in Rom amajgamirt hahen: 



ßvdog 
nadiXv 



ist sogleich puUre nnd fo9ier$ 
buMtitm - fadere 
paii - fatiacere 

» - c§r0» •• hord^um 
aniruat - andruat 



je nachdem der eine Dialekt die inlautende Aspiration, 
welche das lateinische Alphabet nicht aossodriicken 
vermochte, ganz aofgab, wie in puiere , der andere aber 
aie dorcb Aspiration des Anlautes ersetzte, wie in /ollere. 
Aebnlich ist 



ivvixwog 8 


agleich 


conyectuB^ und 


cunciws 


mx^p 


- 


vanu$ 


eg^nua 


h^^ 


- 


%fagirm 


axare 


liuK 


- 


piduus 


idun 


ilXiia 


- 


poluere 


alveus 


omq 


- 


vopisvuu 


opiUr 


fivifigf uvifiog 


- 


f^enius 


iUlUiUl 


^q£ov 


^ 


porua 


ata 


Of^f^V 


- 


f^eriicuius - 


ariiculuB 


aS9w, td^gog 


- 


pUrum 


aesiuSf aler 



P€8Cl 



€9Ca 



Das Lateiii eine Mifdkqpitcke« W 



J9 nachdem du DigBOMU beibehallon oinr lAgeworfcn 
worde. AehnKch ist 



lÜfOQ sogleich sudor nnd udut^ twtum 

Üaioy - taUi^a - oÜpa 

oftxS - S0n€x - jincui, anicula 

^qpcty • sorbgre - orbarg 

je nachdem der orspriiogliche Sibilant im Anlaat lieibe* 
hallen I oder nach griechischer Weise abgeworfen war. 
Aehnlich ist 



xavdny 


imgleich 


ctuios und cudo und caulos^J, 


ßad-ig 


- 


bastu9 - foderg 


na&tCr 


\ 


pesiis - petimen 


nv^u 


- 


Pustula • putere 


ani9fi 


- 


pasiinum - baiiiium 


nod'og 


- 


posiuiare - peiere 


xft^og 


- 


cru8tui*i - eer€9 



je nachdem die Aspiration des d- (nach $. 92) durch einen 
Sibiint ersettt oder gana aufgegeben wurde. Aehnlich isl 

2a]^ijv sugicich laccag nnd ii»n 



nm 


pacca - i'ox 


na^üQ 


peccare •• pig^r 


Xfxuqtfjiig 


hippacare - hebgs 


ax(tO(pog 


strtfppiu - Sirabo 


xolaipog 


scioppus - culpa 



je nachdem die Aspirata durch Gemination der ent- 
sprechenden Tennis, oder durch die einfache Media aus- 



*) Denn caulii^^ sacerdas Gl. Isid« ist doch wohl dnrch eusiot an 
efkliren. 



4# Das LalcJM'^MMiichsprache. 

§«ftmkA irti* Scsoiiilari treten .>gn«dibdbe PrfkpaMnuen 
■lit'tdni veraclitedlemtcn Geaichletn im laleinifloben tmii 



* ftv& in äniennae, incurpu^^ singultire, pmdere 

natu - coririd^re^ ci^pellere 

nori - apia, poaimoerium, quoque 
Tiap'l - opor, praey per/ums^ perlicua 

^t'< - de, df'actptare, dierecium, aedepol 

ini - ob, tjH^niSj ipsillives; und ape bei Pestns. 

i^ " ar, ad, , 

N'jch einige veruusclite Büi»j>ic'lc: 

anoiixog zngleich spadix und Jtmcus 
anoyfn(; - spongia - fungus 

ana^i^Ui - spargere - forcillare 
aniviav - apondere - fundere 

anvQa9og - ftpurcuH - Joricae, 

Und einzelnes: 

yiyt'uSog gaarua und Cnejwi und nae%fua 
hlXog aiius und o//a« und ///« 
ivinei insece und m^/ und inquit 
jQOji^ iraha und /ri/a. 

42. Oder man nelime den Stamm von vqyfjj ifq>aivi», 
weben, schweben» in welch verschiedenen Formen 
iheils die Aspiration des Yocals, theils die labiale Aspi* 
rata im Latein aasgedriickt ist: 

pafer Weber« t^ibrare schweben machen. 

i'oppo Schwabe. 

omenlum vfUfiv» 

supparumf siparium vifaQ^ov* 

paenula tfmvoX^q wpalvetV' 



FMiidwBrter.*. 4f 



Oder den Stumar 4*1»» wddbw «wrkani dorak* f«iii^ 
•nagadradet «icd, h iawdleu «ber aodi in ^ig&M %m\km^ 
gen li^en kamu und «k Homonyninm. woU ancb wirfe» 
lieh darin liegt , so oft die Bedeutung von agmr% wsk der- 
▼on a/<«9 nicht genug «timmt. Daher erkenne ich ^Hy 
in folgenden Protenagettalten: 

1. ohne Digamnui 

9€UQgo oariv t%(o ambigere, ameniuau cunctue cuneiari 

renux. foeUx. pemis* auriga und aureast. laciuea. fiducia. 

fvgU. 
ludicer. mediocris. 

2. mit Digamma 

vehere. Piere o/^k vimen f/|uee* canfeame ^vrixti^» 
cerpix* art^iga und perpex, veja o;|f«or. 

ungerechnet die Form habere Ton a^ijooi. 



F r e m (1 w ö r t e r: 

43. Bei diesem Charakter der lat. Sprache, als einer 
Mischfprachcj iat et ein äusserst schweres und mis>lichea 
Geschäft SU bestimmen, welche Wörter als Fremdwör- 
ter, als erst in der historischen Zeit entlehnt, ansatehn 
seien ; denn darf auch Niebuhrs hingeworfene Behauptung, 
dass man von jeher in Rom griechisch verstanden habe, 
für annoch unerwiesen gellen, so ist doch der Einflusa 
griechischer Sprache auf Rom ao alt und so vielfiich und 



40: « FromdwSHer. 

•Ol «miaiarinrocltcttt dttt naa nm die OrlfaiM Teriegeii 
«ein nitttSi die swJeefaen der UnrerfrandtMsbaft beider 
Spmchen imd ihrer errt darcb den Verkehr herbeigefiilir- 
ten Uebereinstimmoiig zu siehen wäre. 

44. Ein ganz voreiliges Verfahren wXr'e es, alle latei- 
nischen Wörter, welche bachstäblich und aachlich ganz 
mit den griechischen äbereinstimmen , acfaon desshalb (uxi 
entlehnt halten zu wollen $ so 

coma jcojuf}. glaucus yhAWiiog 
antrum uvi^ov, astrum aotffov 

oder aula^ pontus^ austerus^ 8ceplnim^ aura, pera. Sie 
können so urverwandt sein wie pater und natfjQf selbst 
dann, wenn die Lateiner sie selbst für entlehnt gehaUen 
haben. Ein gegründeter Verdacht relativ später Auf- 
nahme eines solchen Wortes findet erst Statte a) wenn es 
eine eigenthümlich griechische Sache bezeichnet: 

scena axtivti 

odfer sich auf das luxuriöse Leben der vornehmen griechisch 
gebildeten und griechisch geniessenden Römer bezieht: 

acta oxrij das Ufer; 

b) wenn das Wort nur bei gräcisirenden Dichtern oder 
erst bei ganz späten Autoren vorkömmt , 

petra niiQa erst bei Plinius. 
masticare (lanny^iv erst bpi Appulejus. 

c) wenn ein notorisches Sy^ionymum darneben vorhanden 
ist) und das griechisch lautende Wort entbehrlich macht: 

plaiea neben ^ia. maktcia neben tranguiüäas. 
propola * instiior, monis * stuHua^ 



Fremdwditar* 49 

Aber mehr als bloter Verdacht der Batfakmng tritt du' 

a) wenn d«reli LantTerbtodangen den lateiaiichen Obr ' 
Gewalt gescbiebt; denn dem lateiniteben Lautiyaleiii 
widerstreben Worter wie 

aer uiqQ. chaos fiog, f>8aiUre t/^Uar. pelta nUtti. 

oder iiberliaapt dorcb ^nnlateiniscbe Vocalication einer 
tonlosen Pänultima 

paUaeam neben peüicem. abacus, peiagus. 
dagnades. grabaius, spaiale neben spalula, daedaitut, 
goibanu9 neben gaibinms* ciibamu. la$anum. popana* 
daemones. runiku 

b) wenn unlateiniscbe Prolbesen ertcbeinen, wie in 

ascitis uaxiog 

denn yom a privativo findet sieb im Latein kein Beispiel ; 
oder unlateiniscbe Terminationen 

pemma, Carcinoma* p/astna, ^ spegma rfnrf'yfta 

denn diesem Suffix entspricbt im fichten Latein immer 
nun und menium. Oder 

log€um. spondeu9, echo. oapilalef», 

c) wenn die griecbischen Bucbstaben nicbt uacb den 
atdateiAiscben Lautverscbiebnngsgesetien ausgedrückt sind, 
s. B* ip nicht dnrcb f, sondern durcb p oder ph^ und j 
nicbt durcb A, sondern dnrcb ehj oder der griech. Spiti- 
tus asper dnrcb A. und nicbti wie die Lautverscbiebungs- 
gesetae verlangen , dnrcb «. Daber ist bestimmt entlehnt 
und darf alt Fremdwort aihlen: 
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kHaru» tkofig» hara üqn* HßrouÜM */ilfb;ei%* 
ehiragra neben hir* cfmla neben hcdUx* • 

Wenn </> einem gr. g) aU Anlaut ^ oder überhaupt ohue 
euphoniücben Grund entspricht i so ist das Woit eben so 
entlehnt} wie wenn es durch ph ausgedrückt wird, nar 
in einer altern Periode entlehnt. Dennoch ist 

urverwandt: fctgus q>fiYog. felis oipdka^M 

altentlehnt: Poenus ipoüpti, paenula ipouvoXfjg, palanga 

tftiXayi. pilaits «jpMaTtig, 
neuentlehnt: phago, phalerae^ philuaophus, 

Aehnlich ist es wohl mit dem Verhältniss von Ist« t su den 
deutschen Dentalen 

decken ist urverwandt mit tegtre 
Ziegel - altentlehut von te^uta 
Ton - neuentlehat von tonus. 

d) die entschiedensten Fremdwörter sind solche^ in denen 
mehrere dieser Kennzeichen zusammentreffen , in 

moechus neben aduUer. elephanlus neben ifarrim. 

und wenn besonders die achte altlateinische Fofm sich 
darneben erhalten hat, wie 

sphaera neben npira. hyoscyamus neben /usguiamus 
colaphus - acloppus. aphya - apua 

cedrua - citrus. machina - imägo 

harpagus neben Sirpicus. 

46. Eine auffallende Erscheinung ist es auch,- dass 
sich nicht wenige unlateinische und offenbar, griechisch 
lautende Wörter im Latein mit bleittisohia. Letter«. ge-* 
schrieben vorfinden, ohne dass sie in dieser <£Wä oder 



in dieser Bedeatong jm GmMKhwa «ick atdiweiten 
lassen, s« B« 

amphora iiapoQfvf» stemma atiiiiio» 
utgiumm irichila. eiogium» ccUap?traciaru^. 

Doch erklärt es sich leicht theils durch unsere mangelhafte 
Kenntniss der westgriechischen Dialekte, theils durch die 
Freiheit, mit welcher ein Volk über Form ond Bedeu- 
tung entlehnter Wörter su schalten pflegt. 

47. Gegen diese Ansicht von der allmählichen Bil- 
dung der' lateinischen Sprache, demnach sie in Folge des 
yielerlei Einflusses Ton aussenher und namentlich aus Grie- 
chenland sich SU dem Griechischen nicht viel anders Ter- ' 
hält, als das Franaösische au dem Latein, hat sich mein 
Crefiihl und meine Vorliebe «um Latein lange gesträubt« 
Vermag ich sie aber bis auf einen gewissen Grad von 
dem Charakter eines Xargons nicht fireisusprechen, so 
darf ich mir auch Worterklärungen erlauben, vor wel- 
chen man bei Behandlung einer sdibstandigen durchaua 
organisch entwickislten Sprache erschrecken miisste. Dasu 
aähle ich die Verunstaltungen von 

nvne dtmwn aus vvv d^ fkivor 

fMmm, non - aitxtyo/tiMi äWfw 

affaiun^ confesiim - ig ^^orov, xmra^^unii 

quoquB - noTi, d. h. n^g tomi^ 

edepol' - ti 8w Jlolvd^vxca. 

odev quand» ana xom dij* mrgo aus a^ yu corgo aua 

f 

MSK^ Q» a» / 
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Damit' wrbiüdttt sieh noch 'dii«f' andere taflklleBdo Br- 
Mch^lnaog* Die Latoiner selbst hatten ein so tiefgegriin- 
detes Gefühl und Bewusstsein von der Unselbstlndigkeit 
ihrer Sprache, dass eich die Bedeutaugen eines lateinischen 
Wortes veränderten oder vermehrten, wenn dasselbe einem 
heterogenen aber ähnlich lautenden griechischen Wort ver- 
glicben wurde* Contaminaiiu ist doch gewiss wie con- 
iagioj entweder von iinguere, xiyynv^ xr^xziv,- oder von 
tangerg , litaydv gebildet. Wie kommt es nun zu der 
Nebenbedeutung von caslraius? Nur durch den Anklang 
von xaiataiAetv oder ivvtufiveiv; dass es jedoch nicbt ur- 
sprünglich davon herstammt als ein Homonymum, daa 
wird durch die Länge des lat a wahrscheinlich* 

Dieses Verhältniss entbindet nun einerseits keines- 
wegs von der Verpflichtung, eine Ge^ctsm^ssigkeit auch 
in der lat. Wortbildung verauszuselzen, anderntbeils be- 
rechtigt es aber auch, Anomalien und Willkübrlichkeiten 
und Tnconsequenzen gelten zu lassen^ welcbe bei der Be- 
handlung einer andern Sprache den Spracbforscher be- 
denklich machen müsste. Noch weniger soll dadurch 
dem Latein das ihm von den neuern Sprach forschem 
vindicirte Lob streitig gemacht werden, dass es in vielen 
Fällen, in einseinen Wörtern wie in der Grammatik, die 
ursprüngliche Form treuer bewahrt habe als die Griechen 

e/its üOf Qv. cer eilte xanäag. 

und in hundert Wortformen , die das folgende aufzählen 
wird. Jedenfalls wird dadurch mein Unternehmen, daa 
Latein vor allem und einseilig^ aosachliesalich mit dem 
Griechischen zu parallelisiren ^ sich als nicht unnsiita dar- 



•tollen. D^ w«it«ia Vergleioiiaiig mit d«o in jmfiitttigeii- 
4er Linie v«rw«ndtea Spract^n «ind, wie eben gM^gt|t.j|iie 
woblbcfriindeten Rechte vorbeiia|tott. . . 



Wo rtbildungslehre. 

48. Die Worlbilduogslelire» sa welcher ich nun 
übergehe, gedenke ich in zwei HaupUblheilnngen su be- 
handeln, erstens von der Ausbildung der Wörter, 
nach den Gesetsen des Sprachorganismos ^ im Interesse 
der Bedeutung und Sache, zweitens von der Umbil- 
dung derselben nach dem Anspruch der Bequemlich- 
keit, im Interesse der Euphonie und Form. Der erste 
Theil beschSftigt sich mit dem Wachsthun der Wör- 
ter, der zweite mit ihrer Abnahme. 

Das gesammte GreschSft hat zwei Aufgaben, erstens 
ein Wort richtig u^t Wurzel- und Ableitungssilben^ oder 
in das Etymon und seine Zuthaten aufzulösen , und zwei- 
tens diese Zuthaten selbst und die Aenderungen , die das 
Wort eilitten, nach ihrem Werth und Wesen, ihrer Ge- 
nesis und Bedeutung zu erklären. 

49. ad 1. Bei LÖ&ung der ersten Aufgabe verfährt der 
Etymolog wie der Chemiker; er zerlegt das Wort in 
seine Tbeile, bis er auf ein untheilbares Element slösst; 
er zerlegt z. B. 

oQdQov in a-Q^'Q-ov * 

denn u^^v als Fortbildung y^ ^e^eft (wie di^ffog von 
40»^)^ zerf^Ult ihm in den nntbeilbaren Wurzdlant ^, 
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Ami in die Ptothete o, dtnn in dm Si^Bx poy; dieieo 
aber «elbst wieder in ^ d. b. das dni^h Syneope Teirwm* 
delle Snffix-o«, und in des nene Snifix-eK Aber dfeeee 
GescbSft der Scbeidang wird dadarcb bedeutend erschwert, 
dass so gar bSttüg ein PräHx dem Anfang eines Stammes» 
ein Suffix dem Autgang eines Stammes vollkommen gleich 
sieht. Hier gilt es nun, sich nicht verfilhren su lassen, 
vielmehr die Shnlichsten Wörter auf die verschiedenste 
Weise au anatomiren, und denselben Buchstaben bald 
dem Suffix, bald der Wnrsel süzusprechen. Hier einige 
Beispiele : 

r 

pisa^ago, aer^ugo aber POTog^o^ i*mag'0 

offknd - er , poU •tx - vin • dex, in • dex, aupel» lex 

aP'U, moU'ü - a^pis, cinis 

cel er » mac - er - a - ^per^ car • cer 

hir'CU8f pud'icus - wnc^u^^ a^mic-ia 

ex'XWQ, ejim - e'-aroi^, ovr^Qvoi 

jiaX'Qog - a-xQ-og, xiga 

lud-icer^ medi-ocer - PoluC'cr^ alac^er 

temp*U8f nem\U8 - O'pus 

po • ner€ - gi - gn - ere 

(udi 'fico - scarif* ico, 

50. ad 2. Wenn man auf diese Weise, aus dem 
Wort für einen Augenblick den Geist herausgetrieben, 
und die Theile in der Hand hat, und die Yerwandtschafk 
des Wortes mit einem gewissen Stamm klar ist, so folgt 
die Frage: welches ist der Verwandtschaftsgrad, und 
welches die näheren Verwandtschaftsverhfihnisse ? damn^ 
suche ich die verschiedenen Arten der Ausbildung durch 
Gomposition, Rednplicati<m, Snffi3i:e, EpeoChesen hanpt- 
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MUiA mmA Amt BttUtelnuig mä B^ämjJ^moi^ffi^fH^gffi^ 
mam «bU&w» mm dM inaaeffü aikd imcro Ymt^Uäm 
jodM MMgpbildeleD Wortea^ ini Mtoer Wnrrnl ^ hüfitpuit 
bMmchneii sa köMuto, lund midi nieht jbiI darivpa ffio^ 
füHtoBg auf einft Vcrwaiwilirhaft im allgemeiiien okm 
ABgd>t des Yarwandttclufttsradt d«r Wötter bdgiiii. 
gut ML unmwu Denn vollkommen gegröndet kt Potts 
KbgOj und so baroec «• auch in der hamomtuchen 
WeitO' dieaea Gelehrten der Form nach kniet , wo be« 
«etduMt iie doch daa SachirerhSlInisa Inuertt treHend : 
,,Daa Wort verwandt, weichet man in ao viekn gram^ 
,ymatischen nnd lesieographitchen Schriften liett, bedeutet 
iiin der Regel entweder gar nichts, oder nur, data* man- 
j,die Glocke hat liaten h6ren, ohne su wissen, wo sie 
^,hSngt. Man sage uns doch gefölligst aogleich : Mein 
lyHeTTy diese Form, die ich Ihnen voranstellen die Ehre habe, 
i,ut die Nichte, Base, Muhme, Grossmntter, Urgrossmuttcry 
„Enkelin etc* von der und der Form; wir gerathen sonst 
„ohne die Kunde dieser speciellen Personalitäten nnd Fami* 
^,liarit£ten jeden Augenblick in Verlegenheit • • • Verwandte 
„sind so ziemlich alle griechische Wörter, vom Alpha bis 
„aum grossen O hinaus, ob awar^ so wie das Menschenge- 
„schlecht von Adam '^V^ Ein Beispiel: das dentache ran- 
achen, engL riisA, erinnert au das synonyme ^09(fiv, nndut 
gewiss auch damit verwandt; damit ist aberniobts gewonnen 
ak der gemeinaehaftliche Stamm ^«ikias,' und auch- dieser nur 
liir- das allgemeine Gefühl» nidit für die wiasensefaafUiche 
Ueberaeugung, Und so lange sich uieht genauer angeben 
laset, in welchem SpecialTerhaltniss das Derivatnm xnm 



*) Etymol« Voi^ Tb. I. S. lao« 
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Stamm «toht» latien sich auch andere Möglichkeiten op* 
ponireni s. B« rauschen sei ßgvjfixfSm, sei ipfuaao9od-a&p 
mit abgeworfenem Anlauf. Dergleichen wird abgeschnitten^ 
wenn ich rauschen als die Verbalform von 22 f/'^S (727^1 
^vnxoff characterisire, d« h. flussähnlich, nach Analogie 
von lauschen lu9cu$; und von rasch, ahd. rasc^ nord, 
r0sk, was sich durch if^zutig^ d. h. wie mit Rudern, 
erklärt oder, was dasselbe ist, als Adjecliv von rasen 
an fassen ist; und von Wunsch^ was durch Syncope von 
ivt^xiKoq entsteht. Nach meiner nachfolgenden Zusammen- 
Stellung wird nun dasYerhältniss der Ableitung sur Wurzel 
etc. 9 also der Verwand tschaftsgrund auf folgende Weise 
kun und befriedigend so bezeichnet werden können ; a. B», 



cervix 


i;ompositum 


von^ xagri nn 


gingi^a 


Reduplication 


- fiiav 


herus 


Masculinform 


- x^h 


ardere 


Verbum purum 


- Igivd-oi 


aermo 


Substantivform 


- iifofiniog 


cunetus 


Verbale 


- 'iwi^m 


ambrex 


Ableitung 


r UfM^ 


acredula 


Deminutiv 


- axgig 


grandü 


Verstärkung 


- xigados 


cascus 


Syncope 


- caduiDus 


fü^inwui 


Abstumpfung 


- mannUa 


Mfuere 


Aphäresia 


- ixnxiikv 


f*glUrs. 


Assimilation 


r ÜHUr. 
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I. AnsbildiiDg des Worts. 

51. Alle W6rter sind entweder einfache,: indem sie 
den nackten Stamm/ die Mose Wnrael enthalten, oder aic 
aind einer Zerlegung fSbig, ^ 

Ob es in einer ausgebildeten Sprache wirklich und 
ursprünglich solche einfache , auf die bYose Wursel be- 
schränkte Wörter gab , oder ob sie, wie die duc fac ftr^ 
erst durch Abslumpfungen und Verunstaltungen entstan- 
den, mithin Jüngern Ursprungs und unorganisch sind, ist 
eine Controverse in der Sprachforschung; in den histo- 
risch vorliegenden Sprachen giebt es deren ohne Frage» 
Wenn es jedoch ursprüngliche giebt, so beschränken sie sich 
wohl auf zwei Klassen von Wörtern; auf die Neutra der 
Nomina 

cael für caelurn bei Ennius 

aes ar^e*. pus nv9io» vob goth. mnujan^ 

und auf die Partikeln, namentlich die Adverbia, wie 
^ai acrij« eUvn chpere. Unus Undere. 

wovon weiter unten §. 62. die Rede sein wird. 

Der bei weitem grössere Theil ^9% Spracbschatses 
ist einer Zerlegung fähig, indem das Wort entweder 
durch Zusammensetsung oder durch Ableitung 
aufgehört hat ein ein£aolies an sein. ^^^^ Zosanunen» 
„setsung verbindet swei lebendige oder doch deutliche 
„Wnraeln mit einander; die ableitende Vermehrung ist 

D2 
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,,sw«r nicht bedentangtlos , aber für sich betrachtet un- 
„selbitSndig , undeutlich.'''^}. 

Nach diesen swei Rubriken, Zusammensetsung und 
Ableitung, will ich nun den ersten Theil behandeln. 



A. Zusammensetzung. 

52. Wenn wir eineraeita swiacben Zuaammenaetcung 
und Ableitung unterscheiden , ao wäre es andererseits 
ein Triumph der Etymologie, allen Unterschied awischen 
componirten und abgeleiteten Wörtern aufsuheben, und 
jeder Ableitungssilbe durch ihre Zurückfuhrung auf einen 
lebendigen Stamm ilir ursprüngliches Leben wiederzugeben. 
Sie darf und muss nach diesem Triumph wenigstens streben. 
Aus eben diesem Grund ist aber auch eine scharfe 
GrMnslinie zwischen componirten und abgeleiteten Wör- 
tern nicht füglich zu ziehen. Jeder bestimmt die Grinse 
im einzelnen Fall selbst^ und wird ein Wort componirt 
oder abgeleitet nennen, je nach der grossem oder geringern 
Evidenz, mit welcher er in dessen verschiedenen Be- 
standtheilen einen lebendigen Stamm nachzu weisen , und 
aeiner auch im Gefühl sich bewnsst zu werden wirklich 
vermag, oder sich wenigstens zutraut. 

53. Ich bezeichne gern möglichst viele Wörter ala 
Compoaita, besonders dann, wenn der letzte Theil eines 
Wortes zu volltönend und zugleich nicht häufig genug 



*) Grinim Grw U. 8. 90. 



Zusaniihensetxung, 



5^ 



schciiil^ um alt currentes Sullix sti sMltieii. Nach dtetem 
Grundsats habe ich als Gompotitionen beieichnet 



exetiHi . 


von 


fJjfK vnd 


xtjti^ 


uindmna 


- 


^riSig - 


ifUbf' 


euspi$ 


- 


xona - 


oniOtfi 


umdipUa 


- 


üowtg 


ooiraJUiS 


sappimt» 


• 


inoQ 


pinus 


ciniflo 


- 


KtXiyWOQ - 


nilm 


foMtidiwn 


- 


ßadfi 


iaädium 


dardttrUiriu9 


- 


ador 


Jant 


Meliguatirum 


- 


seiia 


quadriUa, 


sacerdos 


- 


sacra 


Hvtf;. 



Aber aach folgende Wörter, in welchen der letztere 
Theil durch seine hSafigere Wiederkehr dem Character des 
Suffixes schon nSher steht, sind mir Composita: 



maiignus , abisgtiuM 
coii*mixt spini/iurnlx 
btsbulcuSf 9ubulcu9 
aequiparo vUupero^ opiparus 
propinquus , longinquuB 



Ton yoyog, ycoyyog 
ivipc^y. 



54. Dabei darf man sich nicht irren laasen , wenn 
dieser letsle Theil des Compositama ein Homonymnm 
ist, und bei gleichem Klang in verschiedenen Wörtern 
eine verschiedene Erklärung nothwendig macht: 

manipuius durch nlsog. diseipuku^ durch rnA^Xm ' 
biceps, durch capui. praeceps^ durch itotitoc* 
oder wenn derselbe tiuschend ien Klang bekannter uhd 
anerkannter Suffixe nachahmt, und wie ein Particip, De- 
minutiv etc. auslautet: 
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MgeupUay* Mcans aniS'ii. p^iorntum y*nitoq^ roiae 
Bedyk$B Ton doltr§. mttsoipuia von capw0 
parücus voB Ugw^. prcuper von /«nr# 
aedituua von tuerL primUit» von mßHre 
diuiinuB yon ienere. puuUcare von Üfta^m* 

Dagegen habe ich aber auch eine Reihe Wörter ^ welche 
gewöhnlich als Composita gelten , in die KlaBse der blos 
abgeleiteten Wörter versetzt: 



ialipedare von talpa^ 



nicht ialia pedans 



V 



a 



aurora 


avm^ 


avqi^oq oaga 


cogitare 


goth. hugjan. - 


agitare 


supparutfi - 


vq^n 


suh ifaqoq 


eearificare - 


oxu^ifpuv 


' facere 


pineerna 

• 


bacar 


- niviw xiQ&CM 



Reduplication. 

55. £ine besondere Species der Composition i«t die 
Reduplication, d. h. Composition des Stammes mit 
sich selbst^ oder Verdoppelung des Stammes; eine Art 
Mehrung der Wörter, welche tief in die Wortbildungs- 
lehre eingreift und uneähligen, zum Theil räthselhaften 
Formationen zu, Grunde liegt , wenn man sie aus ihrer 
Modificatiön und Verunstaltung herauszuerkennen vermag. 
In ihrer reinsten Form und vollständig erscheint sie 
nur noch in wenigen lateinischen Wörtern, als in den Pro-* 
nominibua und Partikeln 

etnem Iv. ipsipie ipae^ 

sese. quisqids* ului, jamjam u, ä* 
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und in den Noinimbua 

catc€r yon xcf^ ^^t^jig^ mbaPim iron Ofw. 
eindnnu» • cinfua. ^tinUnnite * - iumire 
far/arttm - amf^g agaga - Stfm . 

furfur - foriaä 
Marmar - fiapyafio» 



murmur - moMrere 



perperus <» nci^«* puvpera - partre 

querquera - xa^xa^o^ 

iwrlur -* r^i)^'r)« furfuracuiam - forare. 

56. Häufige ModificÄtionen dieser Formalionsart sind 

a) die Yerweichnng des Cndconsonanten in der ersten 
Uülfte des Worts 

pauper von parum. tUiUarg t. TtlZeiv. f^iperra ▼• I()ai7« 
/i/äun - 2to. populu9 V. aiveliU. momar y. fto^c* 
iiffttf T. /fvoff« ii^o Y. 9V0iBiloc. jujvba» (CCtifoy ▼. JV«* 

b) Ausfall desselben, was der bei weitem bSafigste Fall lA 

eaehamiM ;^ipsi>y«, mamiUa melken, papiila iroJllo. 
MamBrcuM Ufareut. Äfamilius MaeUuB. JUam^rs Mars, 
latisio Aoesoc. papUio paiieu papaver nmvof ? 
babacuiuM ßSi^ßU^ baburrus burrae» eacmia eaiare. 

numarara Mare. numbrum pigog» c^cua cnd^* Je/untu 

teirinnire d'^fiPiXv. Utricu» trux. sesopia supinus^ MesM siL 
p€p9do nilgiofML^ pep§fo pario* sesqtd secare ? 

cicineUIa cand§ia. ciconia conia. cicur iro|H'Co^i. 

ciearo xo^O(* eher x&qvop. gig^ria yif^q. 

bibere ßiur* gigrure ycrie^oi. Miere siare. eiser aeqiq. 
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pipinnap§ni8m pipita Gl. pituUa^ Sissnna sahna. 
tUubar§ jo^Xv» tjUuiuB tilXHV* Lilybaeum A^ßvg* 
cohum X^H» cocleß xtlXo^. caclacae calculL "^ 

coconula cima Gl. Isid. populas ni),§g. 
poples Falte, populari pellere. cohors lOQiOi* 

cucwnU Hixafitt. Cucurbita corbis» 

cucuUm xaXitpai. cuculium Xivduv» cucurio x^^hv, 

tutuluB xiXoq. ausurrus ovqICm. xvnkmxp xXinttiq. 

e) die motivirte Aenderong desselben 

curcuUo cuiexl gurguUo gula, 

um dcu Lambdaciamu^ za vermeiden ; 

d) die Verstärkaug der ersten Silbe durcb einen dem 
folgenden Consonanten verwandten Gonsonant 

bambaliü balare* gingrire garrire, cancer xo^. 
gingivq ytiuv» ionUru tov&giii d'Qoiwp 

l^wf^ iaolirt| aber njicbt. dem BilduiigagesetB wider- 
streitend sind Bildungen, wie folgende 

ixMnia a^v, yric ivavtiov avtji, 

571 In andern Wörtern erkenne ich Reduplieatiou, 
ebne jedodi die Spur des Primitivs aufzufinden: 

cicuta» Sßsupium. mirndUo» 

Von der allmablicheo, Veranstaltung dieser Wortklasse 
dureb Aphäresisi Syncope und Apocope wird unt^n bei 
diesen Abschnitten §§. 147. 171. 314. die Re^9 sein. 
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B. Ableitung. 

58. Unter .den Saffixen ' oder Terminationen stelle 
ich die kiirse«ten| s und as, a, tsm nnd die Tocaliscbcii 
mts, üi9, UU9 voran , und lasse dann die yoUtÖnendern , die 
sich meist mit einem Consooanten anschliessend folgen. 

« 

Um einen Stamm su einem Nomen aussnbilden nnd 
sngleicfa sein Geschlecht sn beaeirhnen, befolgt die griechi- 
sche and lateinische Sprache ein sweifaches System ; ent- 
weder 

a) sie anterscheidet nur dichoto mische Personen nnd 
Sachen, (gtnere rommimi}, nnd giebt dem personell ge* 
dachten Wort den liquidesten Consenanten als Suffix, nSm- 
lich 9, wogegen sie das sachlich gedachte ohne Suffix Uatt 

M« nnd F. rex, f^ox, aber N. mel, 
oder * 

b) sie unterscheidet trichotomisch| Männliches und 
Weibliches nnd Sachliches, adjectiye oder substantire No- 
mina dreier Endungen, 

M. boniu F. bona N. banum. 

Ich werde mieh dieses Ausdrucks: dichotomisehe 
und trichotomische Declinationsform etc. im 
Verlauf der folgenden Untersuchungen bedienen. 

59. Die geistige Bedeutung dieses Suffixes 9 und ais 
bin ich nicht kühn genug au erklären. Ich kann mir 
denken, dass es 

1) mit dem Pronomen o^und ü ausammenhange , mit- 
hia ein iu^iicuius po9ipo9iiu» sei. 
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2) mit dem Saffix er and or einerlei Ursifrnng habe, und 
von ihm nur dialektisch verschieden cei, wie oaxo^ von 
dem dorischen anxoQ , und wie t^omis von vomer^ naCi; 
von puer. 

3) mit dem Participislsuffix tus^ sus einerlei sei : mors, 
und mittelst der Epenthese eines Vocals fiopo^, mit fio^r 
d. b. lAOQfog. 

4)bloa phonetisch sei und mithin us^ a, um der zweiten, 
m^t is, e der dritten, und mit us, u der vierten Decliaation 
nach euphonischen Gesetzen wechsele, wie hilarus und 
hilaris^ ixvQog und socrus , ngtiog neben n^vg, peni neben 
penih* 

Ich glaube das mir vorschwebende Ziel erreichen am 
können, auch ohne mich für eine dieser Ansichten be- 
stimmt zu entscheiden. 

60. HSngt sich jenes nur allgemein personificirende^ 
reliio B der dichotomischen Form an Nomina, welche auf La- 
bialen, mit Einscbluss des m, auslauten, so bewirkt und 
leidet es keinerlei Veränderung: 

Ups lAbya* stirps aif^itpog, daps dunarri, 
hiems /mv. siremps uQfiog, adeps aX({(p<», 

Wenn an guttural auslautende, so vei bindet es sich 
mit dem Auslaut zu x: 

crux xgixü)» arx jpuxai. irux TQn/vg. 
pax pepigL nix vfixofAM. pix na^^vg. 

Weun an dental oder auf y auslautende, so bewirkt es 
die vocalische Assimilation des radicalen Auslauts: 
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palus frlvdav, Fiats. frauB tf/ev^cö^oi. 

bos ßovg* anas naiare. iaus Iti^üm* ■ 

oder verdrängt ihn ohne Ersati 

Fenus av9fXr, apis Tiero/fo«. 

iu welchem Fall sich der autlautende Sibilant freilich 
mit eben so viel Fag and Recht als verwandelter Dental, 
mitbin das ganze Wort als nackter Stamm betrachten 
lasst. 

Wenns an dieLiqaidas /, n und /* tritt, so ist dit» 
Wirkang anbestimmt ; bald behauptet es sich, bald wird es 
durch Verlängerung des Vocals ersetat, bald verdrängt 
es die radicale Liqaida, bald fallt es ohne Ersatz ab: 

puls noXiog^ gens yevia&M. mors mori ^). 
sal uXg* sol ailag* für (pwQ. 
mas marism iubiren^ Jlfarmar. 

Der Zutritt des trichotomischen Salfixes us a um geht 
unter einfachen Verhältnissen vor sich, und aCficirt^ weil 
es niemals mit einem Consonanten zusammen triflly die 
Stammsilbe durchaus nicht. 

61. Nun durchkreazt sich vielfach daa dichotomi sehe und 
tricbotomiscbe Piinsip im Griechischen und LateiniscbeUi 
indem bald die eine, bald die andere Sprache das sylla- 
bische Suffix dem kürzern consonantischen vorzieht. Da- 
her ist identisch oder wenigstens auft nächste verwandt: 



*') Dieselben Beispiele lassen sich auch als dichotooiische Dch 
clinationsform des Verbales auf -ius ansehn, und komnieu dedialb 
unten noch einmal vor. 



M Dicliolömuch« und 

t^x ^i]. rex ä^c« ^* loyoQ'f 
Uix )evx^. nßx orafMi}. caix »oJljtc- 
DIX dicin ii%u JO»i|. opex nwfoq? 
aoiox 9iAot*og? anan y^sro. cerea MQk9ii;, 
morn lio^g. urempt OQ^iq. urb$ ogofpog» 

unri umgekehrt 

humuM fSwtt i^anu$f egenus axf^v, Janus Zav, 
heran ftl^. pemttie nag. f^erna ^i}» i^og, 
canna xavoiy. fpelunca an^Xvy^. fueu» Offi^. 
Anvwi attiS^» Urtica opTv£. aba'cua aßoL^, 
siriga argiY^. ploga frXag. hiUa j^iU^. 
/uncus Sovat? parUB xff^g, upvpa inoxfß. 
ferwi 0^Q. hara jpj^. 

und im Latein oder Griechischen selbst neben einander: 

moduH mofi. OR/i coram 08, uncus unx, 
vaBum vas. arviga ari^ix, seneca senecia $enex. 
focua fcur^ salum sal* fyncus tynx. 
arca arx ? pedum petf. öaiuea balux, 
auriga aureaX. ant^v aßt^f. otgov^og üt^vg. 

UnrI die Neutra 

o8 iaxiov. aes al9oy. capui xorra. ador itd-ugti. 

Kein Neutrum kann auf s auslauten , ausser die SuBstan- 
fiva mit dentalem Endradicaly die Adjectiva mit guttu- 
ralem Endradical, wie iUrox, dann die Participia auf ns 
und die mit dem Suffix us, oria, 

62. Nach demselben Prineip gieht et auch zweierlei 
Adverbia: ftolche, welche ganz ohne Suffix sind und sich 
eben dadurch als Adverbia characterisiren , und solche, 
welche ein eigenes Adverbialsnff ix «n derStirne tragen. 
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Zu der «rtlen KlasM gehfirC 

dam clepert. caiim mki^nn» *ai otfq. 
€ra9 cordits, tenua ienäere* ptntB pandera. 
nimia numerom paiam pltmtm demum d^ piitw* 
confßBiim ftsUnua* Mlaiim asttacfi0(« .99nnm avia^teg. 
saUim älofoifio^? passim nfiu^iftogm iopper 99vq(fäq* 
temper dutiMiQig. Bimtd OfAaldig. aemel aitkarq. 

wie im griechisclien 

nebat einigen, welche sa ihrem gnttnraleu Auslant ein 
rein phonetisches s hinia nehmen, wie 

nii ptsgaus. ida^, duTf^p. vix i^xa* mox juix^. 

63. Za der iweiten Klasse gehören die Adverbia aaf 
? und o; das • entspricht der griechischen Adveibialform 
auf t oder s* 

/i€r§ oder /ieri x&tg* 

Ob die AdTerbia mit knnem e eine AbscbwSrhnog dieser 
Termination sind, wie es bekanntlich auch viele griechische 
Adyerbia mit kunem » giebt, wie lyiQiit impune tfino^rlj 
oder dem nackten Stamm nur einen Vocal sur Erleichtemng 
nachtönen lassen, wage ich nicht lu entscheiden. Je- 
denialls identificire ich 

maU fiaücu forie fors. repenU rtpatu. 
prope nfjottn tfolup^ hknm^ 

Die £ndung o entspricht der griechischen anf «a oder 
▼oUsiändig auf mg 

imo hipmg. oppido imnUvig* raro agmüg* 
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und wird bitweilen yerkiirst wie in modo lAOfmg, Welche« 
bei Plantut noch einen laugen Endyocal hat, z. B. Aulul. 
11^ 2, 62. Die gleichklingende Form ös hat kein lat. Ad« 
verb| aber an ihrer Stelle usj wenigstens einmal 

peniius iiuvKag, 

wie bekanntlich anch emg verkürst erscheint in dem ho-» 
merischen iiog o lavd* otQuaiv^; vielleicht auch ur in 

cur xSg? igilur i/eivigl simitur OfAuXmg? 



Verbapura. 

64. Die Verba pura auf are^ ere^ ire^ uere sind von 
den Verbis auf ^re jedenfalls verschieden i wie abgeleitete 
Formen von dem Primitivum. So verhalten sich 

laudare Xtiaotiv. velare äXtiv» antiquare «rar/xecn 
miacere liCayHV» augere ev^oiAoi. putere nidtiv, 
fulcire ^uXugai. farcLre (pfiu^ai. muntre aiAvvsir* 

Ihre Entstehung und Bedeutung lässt sich auf zweierlei 
Art erklären. Entweder sind sie gebildet durch Gom- 
position der nackten Wurzel mit dem Verbo substantiyo 
ESSlf €586, Wesen, dessen Inlaut als Sibilant regelmässig 
ausfallt» In diesem Falle würde, wenn tumeo aus tum und' 
€8um zusammengesetzt ist, die Yerbalform auf ere ico 
älter und ursprünglicher sein^ als die auf are ^ ire^ uere, 
diese dagegen , wegen der abweichenden Vocalisation nur 
als Nebenformen jener Grundform zäblen^ bestimmt durch 
Wohllautsgesetze; wie sich auch wirklich bemerken lässt, 
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diM die Conjttgatiou auf «>• am liebaten StaU findet^ 
weun die Wursel- oder überhaupt die yorangebende Silbe 
einen dampfen Vocalhati o oder u, Mrie sopiref pumre^ 
aucUre^ cotcutire^ custodire. 

65* Oder die Verba pura sind Fortbildongcn der 
Nomina > und unter sich yerschiedeni wie die Terminatio- 
nen der Deciinationen ; demnach minari mit seinem SUmm 
durch iiii>ia, wie TtfiJio durch li/bit}; torrere durch iorrus^ wie 
q>Ofi(a durch qo^i^, audire durch autU^ wie ^i^rioi durch 
^^n^y meiuere durch meius yennittelt würde. 

In der Mehrxahl der Beispiele wird wohl die latei- 
nische Form are und €re der gleichlautenden griechischen 
entsprechen 

domare duftavm rogare o^/uy. minari /ivSadici. 
arc€re oqxuv* vi9r€ iiiXv. pa%^ere nio^r. 



Dagegen Verba auf Ua sind überhaupt selten, und um 
Verba auf uo^ ooi in gewinnen, die im Griechischen und 
Lateinischen sugleich yorhanden wiren, muss ich die 
Analogie au Hülfe nehmen: 

arguo if^yifa. 9tatuo aiavdoi. FERSüO per^uius a^ivtn. 
hriUus fLav(fnx6g? hirquius liQOow. 
cincUUiU. co0cuiire, baibtaire. 

Aber oft entsprechen sich auch yerschiedeneConjogationen: 

caletrw icaile^r« ctriare xQatiSv* optar^ no^str. 

4irar# ägoSvm Mimiäare o^aloSv« ca^lare uoAoZv. easirar^ 

punirM nonur. vagirs fix^Xv. imp^dire ifkitedür. ion. ifutii^p. 
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66* Hat daa PrumtiT ein a, i, o oder » in der 
SUunmailbe, ao UeibI der Vocai on verändert dntch die 
AUeitang : 

lauere lavare* siridere »Iridert. fuger€ f agare* 
eah'^r^ calpire. bovere boartw fulgtre fulg(irß, 

bat es dagegen 0, so tritt regelmässig ein Ablaut ein, Oj i 
oder o, u; nach welchen Gesetzen, habe ich nicht ermit« 
teln können ; hier nur das Verseichuiss der bekannten und 
minder bekannten Beispiele: 



1, mit ä 



calare xikaad-ai* intercalars xiXXnv» amare emere? 

i^acare sixeir? pappart nixpai. rancare ^ipntr» 

autre €v. arcere i(iVKSiv, ordere igev^uy- 

carere neiQiiv. caliere exceUere. candere incendere, 

habere SXEJ2. manere lAtVHV, 

poliere neXMg. palere netaaai, 

eyuaUere oxiXXtiv. iatere tegere. palere vellei 



2, mit i 



m 

dicare 8iiOfMt$, rigare ßqiiiiv. plicare nXiuHV. 
vilare veriere? minari fidvog» sipare luv ESI «'ijui* 
rigere iqiyiad'tu* silere iXkog» iimere Tff^inuv* 
€onnivere xaiaviVHV. fiere ij^itv f%ftV' 

3| mit o oder u 

cuhare uiofiai. andruare avatgiim* hortari i^d^anm 

loeare Xi^o^* rogare oQjw i^yuv. 

docere dön^Tv diSim' putare ampuiare niOiXv, 
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fidgere ff!kiyHy. horrere %iQ^oq. 

'monere fiifog» mopere afitinv. mulgere ifAilyetv. 
apondere anivSetv. eolere eXcfrV. praedoiiuiU ^taaaa&at^ 
torquere aTQexig» torpere JDiq)Uv, tonders xiviiiv* 
torrere xi^m* tumere aiiifHV. turgere aii^uv* 
urgere s'oyov und ii^Btv. / 

67« Ihrem Uraprung nach waren diese Verba ihrem 
Primitiv gegenüber wohl sämmtlich Intransitiva , so dass 
(figeir tragen^ dagegen qiogelv ein Träger sein be- 
deutete; doch hat sich im Gebrauch dieser Unterschied 
verwischt; unter einander aber scheiden sich die Verba 
pura auch nicht scharf durch Verschiedenheit der Beden- 

* 

tung; wo jedoch verschiedene Gonjugationsformen von 
einerlei Zeitwort neben einander bestehn, nimmt die 
Form auf are vorzugsweise eine causative Bedeutung, 
wie die griechiöchen Verba auf ca)| in Anspruch: 

placare neben placere. sedare neben eedere. 



parare 


parere. 


Uq^iare 


Uquere, 


dolore 


dolere. 


fugare 


' fi^^re. 


mandare 


lAliny» 


iaudare 


XkVQdHV. 


rogare 


porrigere. 


locare 


Heere. 



Noch entschiedener aber behauptet die Form auf "Sre allen 
übrigen gegenüber eine intransitive Bedeutung, k. B, 
ausser der schon angeführten 

pend^re neben pendere. facere neben Jacere, 
haerere - jci^doi. rigere - erigere. 

68« Unter den Nomiiialterminationen entspreohen 
die ßxd etie den- VerHs auf are oder ere^ die auf ius 

£ 
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denen auf ?r« oder ire^ .die auf Wi8^ vua denen auf umre^ 
und verhalten ai«h an ihrem SUunmnomen eben ao als 
Fortbildung» wie die Verba pura an ihren Verbia« Einige 
Beispiele y mit Uebergehong der alleraugenscheinlichaten : 

a) auf eua 

alveuB oIpus, adorea n^vQto^ aureae orae* 
calbei xelvifiu, coprea xaßeiQOg. calceus ccUiga* 
cuneua xatvog. fovea fatfus. glarea yXaQOVm 
hordeum xpi^o^. irnea urna? laqueus ÜAHog. 
lancea ^oyx^' malleus fcalaSa»« 
polea naXfj. solea solum, tinea qp^croi? 
trabea jQi^o), . taxea rijaroy. urceua orca. 

entsprechend bald dem griechischen €0$, bald «0$, seltener 

I 

UOQ und oHoq 

cuieus nov^sog» gaUa yaXivi* ostreum atiQfOQ^ puieus nottog* 
clupeua xXonMg. caduceus xtiQvniog. nausea vovtUm. 
Balneum ßaXaveXov. pkuea nlar&a. oiea IXato. 

69. b) Femer auf iua 

alebria akivqov* hebria haurire, arrugia avOQvliau,. 
bestia basiua» calumnia xaXtmtoiAivri» cUeria xaSta^g^ 
' acupedüa Auinov^, corrigia Qa/og» ascia iica. 
elogium ixXoyij. flagitium ßlayig^ for£a&q>^. 
gaudium yavQog. gloria yikmg. g^g^^ fofog, 
gladius xUSog, gurgi^siium yv^ad-og, gremiwn /fl^liig ? 
intusiwn Ivtog. plagusia nilayog. jurgium ofy^'^ 
maeaiua fttüa* medius iiiaog» nuntiua yviatog? 
nopicUu v&x^. propiiius ngonsüitv* petüimm nlialküv. 
prandium mer^nda? precium mertt? 
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pecunia naxiv»» stparium supparum, eobriu$ mi^i^? 
€oiium •olunu tomnium aommssm tugunum tifog. 
uncia tsnicua* vaduB tjx^v* xa^iia cor. 

entsprechend bald dem griecfa.- tog^ bald -eo; 

tUrium ai^giov. fiUua tpiXioq. i^enia avla* 
sUria OJifuu Velia *Elia. titia nrikia» 

Bemerkenswerth ist, dass iusy eus in Verbindung mit / 
einer Gemination von / entspricht, wie im Spanischen: 

talia oder iaUa, saldo oder sal/o. maelium von müiua. 
melius (aoXXov. folium ^viloy. salio oXXoyiau sileo HXog. 

Salei ^€Uo*. 

eine Erscheinung, die aaf ein ursprüngliches s hinweist, 
welches bald dem 1 assimilirt, bald in i Terweicht wurde* 
Ueber die Fortbildung dieser Nomina auf i'o, cB. ludio^ 
wird weiter unten §• 74* die Aede sein« 

70. c) Endlich auf uus oder pus; erstere Form als 
die regelmässige 

ardiiua og&6g> Carduus oxogodov ? oder axav&a ? 
acnua axtuta. cernuus uogtpniv* 

exiguus egere* tnuluus fjiolxog* nociua nox, lingua Xdx,(o* 
strenuus Mirena» perpeiuus pelere. mortuuSf morliis ^o^ro^. 
piduus dipido idiog* palruus nfizQtog* 

dagegen die einsilbige Form pus nur nach l und r. 

gilpus ^iXap, hehfus xUi^* malpa fioZi}. 
milpus liilag. salpus olog. silva \iXti* 
ulpa oAag. 

E2 
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aruutn u^oo». aceruuB afd^m furpus (pvpoi. corvu9 x^S». 
larifa lar. Minerpa piivog mens» nervua avruff* 
parva» parum. ' eerpua li^igog. torpus tOfOQm 

Eine scheinbare Ausnahme bildet belua. Aber die rieh- 
tigere Schreibart ist bellua^ Assimilation von ßt&^f so wie 
helluari, nicht heluari^ von )^%(di}; nach einem Doppel- 
consonanten aber würde sich t* nicht aussprechen laasen. 
Und wenn der Dichter miluus statt milpus sagte, so er- 
laubte er sich das nämliche ^ nur in umgekehrter Form, 
wie Virgil, wenn er fluvion zweisilbig gebraucht. 

71. Da dieses u oder p nichts als einDigamma ist^ 
so darf man nicht erwarten, bei den Griechen , die die- 
sen Laut meist aufgegeben, einer gleichen Termination 
zu begegnen. Wo es sich erhalten hat, erscheint es ala 
v; daher vergleiche ich 

ali>U9 dXito* flavuB <p%€uaK ealuus aXeöo), - 
apu9 all. aevum cuei. eaepus oi alv6g> 
cervua xiQaog* gilvus a^Ji^oQ^ 

Die vollere Termination avua entspricht dem griechischen 
vXog in ^ 

gnapua yewaio;. prapus Trcpaio^. octapus oyioaloq* 

anders als in den Oxytonis und Proparoxytonis in aXog: 

y4chipi *AxpMi. dalipus deiiiaiog, olipa (huov. 

Bisweilen stehn die Formen auf ipwt und uus neben 
einander: 

nocipus nocuus. pacipua pacuua, 
siatipus staiua. aeatipus aeatuare* 

/ohne dass eine von beiden die jüngere sein muss. 



i 
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72. Die körperhafteren Suffixa, welche einen cha- 
racteryollem Gonsonanten als dieses «y im oder iua eto, 
an den Stamm anhängen, mittelst eines Bindevocals oder 
nnmittelbar} will ich in zwei Rabriken behandeln; in die 
erste, A, reihe ich diejenigen, die ich aas Verbalformen 
ableite, in die andere, B, solche, in denen eine ander- 
weit ige Composition erkenntlich ist. 

A. Aas dem Verhorn, in welchem ich gern mit den hea- 
tigcfh Sprachforschern den ältesten Redetheil anerkenne, 
leite ich die Suffixa 

nu8, muSf ru8, sus, tus^ 

mit ihren vielfachen Modificationen ab. 

73* Das Saffix nus , inus entwickelt sich aas der 
activen Participialform ens^ in welcher ich die Worael 
eTg^j SV 9 goth. ains, erkenne; so wie der griechischen Form 
-oiv, die auch in Acluruna und ewUis erscheint, die syno- 
nyme Warzel ovo^', itnus tu Grande liegt Demnach ver- 
hält sich 

dominuM sa domans. ptuina ma paiena, 
»of^oyos * cur ans. nizva - poUns. 
peana • petens, fuscina - fodicans. 

dignus - decens, ^YX^'^^ - ofitüv. 

pena - pehena ? a»ivfi * auatv. 

Sporn - niQovfi neiQtav, Zorn - dvQmv» 

* nicht anders als die trichotomische Dedination sa der 
dichotomiachen ; jene dient als Adjectiv oder Substantiv 
xnr Bezeichnung von habitaellen Eigenschaften oder 
Substanzen , wie diese als Particip nur temporäre Zu- 
stände anzeigt Aehnlich verhält sich demnach 
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Miagnum zu ataytiv. canna su xavdv. 
mannuB •» i^o^mv? Signum * laxcav- 

Die Formen 

turben atgitpcüv» pecten peciena 

sind entvireder ehemalige Neutra^ oder sie baben, wie /<«- 
bicertf ihr Genaszeichen abgeworfen ^ welches torrens und 
rodens qiwv festhält^ und minien vfiXfov vocalisch ersetzt. 

74. Die dankler tönende Participialform - q)v 
haben die Laieiner sar aasscbliesslichen Bezeichnang von 
Sabstantivis verwendet, indem sie zugleich den Nasalen 
in dem Vocal ganz qaiesciren liessen, wie die Franzosen 
dasselbe in raison a. a. halb than. Daher ist identisch 

cudo nBV&tav, aero^ cägwvm sirabo atgii/mifn 
cinifto xnurvonoldtv, nebulo avatpXutv* 
subuio akq^Xäv^ simpido hnonoX&v» carbo xoQcpotVm 
Umbro /nvQwv. jipelio anaXdxcov» hirudo ;{0<u^n 
virago agtjyoiv» margo opiiQyav. 

nnd aas der Klasse der Verba pora 

opiiio olonoXiwv* optio onadianr, iurk> to^täff» 

Demnach verhält sich 

imago zu (AiJX^'^ 

nicht viel anders als aqiaklcov za fallena* Nach dieser 
selben Analogie sind nun ^ine grosse Zahl Wörter gebiU 
det and fortgebildt , ohne dass ihnen ein solches Partidp 
oder Verbam zar Seite steht j aaf nus^ inus 

sardina neben sarda. inferni inferi, pasdnum anai9fi» 
laUma tufintf^ff. eapema xotCag* laeerna Schleier« 
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ptma HT^K Hurnm SUuur, cuUgna aa2i£. 

cunus »vir6g<^ coenwn foltog^ coena xoiTij« 

donwn dcaxivti dos» benna biiere. frenum q>^ti(u? 

wogegen in agnua fivog und perna agvog das n dem Stamm 
gehört. Ebenso aal o G. onis^ inis* 

nero &v^Q* Cilo xiqpailoff* pero pes» reno ^yo^. 
arundo Qoiavog. graado j^igadog» subulo o/S^iloff. lairo Xitfov. 
hemo ^Ofio/« homo fß-mv» lurco XoQvy^. P€spUio ianakal^. 

und auf io 

asiQ uiro^ fario^ona^g, trio aari^ff. 
ardeüo ^adaXog. hirguiiaUio jUJIm. 

und die Feminina auf io^ worin ich eine Fortbildung der 
griechischeu Substantiva auf is sehe, 

poHo n6a%g, conditio ivw^ia^g. fassio qmimg, 
regio ^«2»^« taUo stUa? iegio A0XI2 X6%og. 

75. Durch Verbindung der Suffiislorm niss mit den 
griechischen Endungen as und is entsteht die yo1U6nende 
Termination anu^^ enus, inus 

yulcanus ohtag» Ijucanus jfevxag. 
harena %i^g» alienus alias, apena aiag» 
copinus xoil;. cortina uvQi^, resina rasis* 
pulpinus puMs. picinus oixig. iapinus ionig. 
aagina oijx»(. pruina ngwt» carina xuiglg^ 

Dagegen die Termination onus, onius und unus ist eine 
trichotomische Declinationsart der Form mv; demnach ist 

caupona eatipo. pronus »gmv. colonus colens, persona 
Feronia ^u^fmv. Foponius ogtatJisy. 
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jNeptunuB vinxoxv. Je/unus aC/nv» lacuna Xafffiv. 
Muiunua Muto* TutunuB tutana. Albuna labens» 

Das ti^mliche ist der Fall in folgdiden Wörtern , nur 
mit dem Unterschied , das« die volle Form ena^ mit Ein- 
schluss des Genaszeichens^ trichotomisch ^gebeugt ist. 

carpentum carpens viam, Trueniua xgsfwv, 
Tarentum Tagag /fuxenium IIv^oHg» terentum xf^v. 
argenium agyoig» cruentua itgvoeig» placenta nXaxoHg* 

denn das entsprechende gr. oikq ist so gut Participialform, 
wiei n jidüg. 

Die Griechen haben dieselben Variationen: 

uyx^^'^^'^og. Kohuvog, tiXaviov rXdg» 
ja selbst das o purum > aber bloa als Femininform: 

^Qtoi neben ^qeviv. iixoi u. S. 

76. Vermittelt durch diese Nomina auf nua sind 
die Verba auf nerBf die im Latein wie im Griechischen 
neben dem Primitiv existiren, 

ponere nitveiv matZv» cernera xgiveiv, 
atemare üTogevrivou» aparnara negaiveiv* 

Ausserdem ähnliche Bildungen auf nare , die jedoch 
meist von der gebildeten Sprache verschmäht werden, 2. B. 

coqidnara voquera Plaut. boPinare bovere Lucil. 
ruminare rumare, aantinare santira Fest. 
pectinare pectera Appul* auaginatio evagatio Arnob. 
procuUnare ngoxaXeXa&M Antist. bei Festus. 

yDazu noch die folgende: 

natinara voailv ? muginari pLOVHl^uv» conari incohare. 
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manare rnndere. MOnare lAioa». 9ignar€ teguo* 
iornar0 torquere, fri. epargner parcere. irainer trahere. 
goth*gairnan begehren, ahd« redinan reden, warnen wahren« 

Aber in nequinont und frunisci gehört das n zum Stamm. 

77. Die passive Participialform auf ^ndua darf viel- 
leicht blos als eine Nebenform jener auf ena und -Q»y 
gelten ; wenigstens ist ihr Gebrauch in der Wortbildung 
nicht wie in dem Cbnjugationsparadigma, in amandus etc. 
auf die Noth wendigkeit des Leidens beschränkt. 
Denn liemlich synonym ist 

serundus und sequena, rotundua und rotatus, 
Larunda und Lara. 

und pudihundus, furibunduSj negibundus^ meditabundua un- 
terscheiden sich von pudens etc. kaum anders als durch 
den ZwischenAritt eines zu b verhärteten Digamma»' und 
kaum anders ala nopLmvwv m nifinoiv. 

Auch dieses Particip kann sein Genus nach dem di- 
chotomischen System bezeichnen , in welchem Fall dann 
d EU 8 wird und das n sich vocalisch auflöst. So er- 
kläre ich 

merces durch MERCENDUS mercandw. 
inioleraiu - iniolerandus nefa8 nefandum? 

Hiedurch legitimirt sich der Genitiv mercedis als regelrecht 
weil merces als ein passives Particip gedacht und durch 
aik^-enda^ mercenda zu erklären ist. Wenn dagegen 
der Besitz ergreifende haeres und der hütende cusios im 
Genitivus ein gleiches d annehmen, und wenn umgekehrt 
nffaa einen Plural nefanlia bildet, und endlich im Grie 
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chischen eine diesen» "nduA entsprechende Form nicht 
Torhanden ist, so scheinen das eben Anzeichen^ daas 
amaiu amanii» und amandus €unandi eigentlich nur mund- 
«rtlich verschiedene Verbalformen waren. 

78. Das Suffix mua halte ich für eine allmähliche 
Abkürzung oder Abstumpfung der passiven Participialform 
'liivog, die sich am vollständigsten im Latein vorfindet io 

foemina qfvoßivfj. lamina ili^lafi^yij. 
faUinuni o<^X6(ievoi,*). 

oder syncopirt aus ointvog 

aerummi aifOfiivti. auciumnua aiiofiivog* 
aüimnus, Pilunmus* Neptummu, Veriumnus. 
Picwnhusm Vitunmus, F'olumnus, 

Nach dem dichotoiuischen Princip bilden sich dameben die 
Formen 

pehemena ixofZBVog» Carmens KAPOMENH. 
colwnen colunma. tegumen anyofitvov* 

und ein Mascnlin ohne e: 

fiamen HOAAOMEHiÜS ngonoUg. 

nv^fAfiv nioofAevog. ifti^r. Xtfitiv. aiafthf avAfiivog. 

Aber wie das active ens und cav eine Nebenform in o 
bat, so dieses mens eine in mo, durch welche das Wort 
ungleich zu einem Substantiv gestempelt wird. Daher fin- 
den sich als Synonyma neben einander die drei Formen 



Nach Bopp. Ich füge die Vermnthnng dazo, dass ftüUmini etc. 
als Vocativ gedacht war, mithio der Ausruf: o ihr Betroge- 
nen! den Rssertorisohen Satz: ihr betrugt euch! verdrängt 
und ersetzt hat. 
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ierminus iermo Urmtih 

und eben ao erklärt sich 

sermo eiQOfieyog* Umo vavofievo^. Almo £Uvofi€y(K\ 
Rumo QevfAtvog* lucwno aAcKOficyo^. 
Teliumo atalXoiiivog. 

79« Das Neutrom men wirJ von den Griechen ah- 
gestampft in fia, iiatog, wie auch im Umbrischen in um. 
Daher ist identisch 

nomen, /yoÜfia, umbr. nom^^ goth. ruano ahd. namen. 

nnd nach dieser Analogie auch folgende Nomina: 

{iiumen akoifia. sumen xifvffia. crimen x^fio« 
examen i'^&fiivov. germen ifugofiirov* 
omen ud-fia. peiimen na&fifUi? fislmen «ployi^^a. 
sufflamen vnißXtiyLO. strömen ovgmiMU siamen es^fia. 
velumen äXvfiou pesiimen Scd'fiiAa* biiumen nixtufim. 
culmen Golm« o^Qfia Schwann. «aXv^o Helm. 
^vai^/Eio ags« bosom Busen, semen Saame» 

und fast identisch 

Omentum i^ficu eiementum oXijfca. magmenUun fiayiiO» 
,i Omentum {cS^^fia. indumentum Svdvfuu 
ormentum äpOf«a« rumenitsm QVfiiia^ 
iomentum Xvfia. Omentum TMMA vif^ vipaopia* 
scitamenium f/jd^i^iAO* tomentum atvnfUi» Cärmenta. 

N&nlich diese Art Nebenform « . 

tegimentufiLf cognomerUwn neben tegimen^ nomen 



76 Wortbildang. Suffix mus, meu etc. 

bat dieselbe Genesis, wie nach §. 75. die von Tarentum 
etc. £ine andere Nebenform ist 

fomea neben f Omentum, tramea jQtlfia* 

wogegen ein neutrales ma, matia dem Latein fremd ist; 
denn stemma n. S. sind entlehnte Wörter. 

80« Allein die Abstumpfung geht in beiden Sprachen 
noch weiter y indem fAevog^ pnav^ fia in ein einfaches /aoCi 
mu8 zusammenschrumpft 

fama ^r^ymi* nummus vofAifAog, norma yviogififi, 
remua igeifAug. spuma Faunu axpLog Odem. 

Demnach ist 

flamma wie qp^c^fiori] aus qp^ej^Oft^n^. 

ar/Tta - igviAaia - igvifAeva» 

Jorma - q^QfifAa - q>eQOfisvfi» 
Umua - Xu^ko^v - X€iß6(ievog. 

entstanden, und besteht neben einander 

ruma rufhen rumo, wie aiiifAi^ avr/uify 

und ist, wie aVai,fAog und naXaiAaTog von alaviAvav und na- 
XafAvalog, eben so 

almua buchst. Abkürzung , sachl. Acti^um von alumnua. 

Nach derselben Analogie erklärt sich nun 

ßrmua (p^oc£ai. formus fernere, famua fopere? 
turma atOQSGM GT{}ai6g. spuma ixnivofAevri» 
gluma glubere, pcdma %pütXkti,v. squama scabere. Hma 

reissen ? 



. Wortbildung«. Suffix miia, mare, timus etc. 77 

und auf ähnliche unstreitig, die mir noch dunkeln No- 
mina calamus. cuimua, fimus* hamua. plumOm pomum. 
parma. 

81. Wie yon xi^dofievoc durch Vermittelung von xi|- 
dfifidv sich 9ifi8e(iOvia bildet, eben so von oftcp^Ofievo^, 
alumnus u. ä. Nomina, wie mercimonium , alirnonium^ par- 
cimonia u» a. nur im Latein mit langem o, gans wie 
90nat5rius neben avaxiOQiog» Eben so ist cabimnia eine 
Formation aus dem Primitivo von xaXvnjoitivfi* 

Verbale Fortbildungen von mua giebt es nur wenige: 

aestumare atad-ofitvog» autumare ovTf}. 
ckunare TcXinv. hunure ^(Vfio; li^i^og. 
cremare xoQipHV? negumare negare. 

82. Durchaus verschieden von dieser Endung nms 
scheint mir die homonyme Beseichnung des lat Superla* 
tivs , s. B. summus. Beide Suf&xiormen sind durch Ab- 
stumpfung entstanden j aber dort ist die Abstumpfung 
hinten vor sich gegangen | mua für '* minus y hier aber 
vorn, mus für •sumus oder ^simusj was buchstäblich au 
der Endung in onqa$iiog und schweigsam stimmend, 
auf ofAOv und ä/ua, sammt hinweist, und als Suffix eine 
ähnliche Steigerung des Begriffs hervorbringt, wie das 
stammverwandte ffiv und cum als Präfix. Uebrigens ist 
die Steigerung nicht einmal die einzige Bedeutung dieses 
Suffixes^ denn in finiiimus^ legitimus nähert es sich dem 
griechischen Gebrauch. Demnach hat sich die Termi* 
nation am reinsten erhalten in 

maximua von fUfog. proximus von irpoxa« not^immua 

von v&iwog. 
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eaphoii]8ch geMndert in 

extimuB yon ex, marUimua Ton mare. 
celerrimus von xiXfig* aimülinws von OfcaXoj;* 

und abgestompft in 

Bwnmua von «u^. minimus v. fAav6g* pessitnus v. 7T££off« 

Die anomalen Formen extremus und postremus sind eine 
Folge der Syncope von exterrimus^ welche ihre Analogie 
in cupressua xunuQMOog und reciprocus, d. h« necupericus 
findet. 

83. Das Sullix ru« etr. ist verwandt mit dem la- 
teinischen Infinitiv ere^ welcher dem griechischen Zeitwort 
in dieser harten Form abgeht^ aber in der verweichten, vo- 
calisirten, in atpr^Xai, xvtpai eben so -sicher wieder zu erken- 
nen ist wie faUäur in aqmUiKu; .dagegen ist agtalkuv^ oder 
Solisch GipaXXev als active, Ti^ifievy ift^ev als passive Parti- 
cipialform anzusehen, welche in die Bedeutung des ohne- 
bin ziemlich sinnverwandten Infinitivs eingetreten ist. Denn 
der Infinitiv ist seinem Wesen nach das substanzisirte Ver- 
bnm, und schon alt solches wenigstens sachlich der Declina- 
tion fähig, im Latein durch das Gerundium, im Griechischen 
durch den ArtikeL Um so leichter wird er in ein voll- 
kommenes Nomen verwandelt, und man kann z. B. decvr 
als Apocope von decere betrachten* DieB geschieht nach 
dem dichotomischen System in die Doppelformen 

M. F. acer^ mulier und N» Jubar* 
üf. JF9 decor, aoror - iV. decwf, 

oder nach dem trichotomischen 

M, aceierus F> sceiera JN. sceierum* 
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84. Die Endang «r wirft immer das ihr sakommende 
Genuaseichen ab, ohne es vocalisch eraetzen su können} 
weil die Laieiner aasaer in cur dorchaua keinen langen Vo* 
cai vor analautendem r dalden; die Griechen erseUen es 
vocaiiach. Daher iat einerlei 

paier naxr^q* maier fcifvi]^« Uvir da^Q, 

and verwandt 

volucer ^Xxo»« alacer aXxi}. ceUber ircXn Ol. ii6«r upere* 
anser naiare» puber noiiL mediocer fceooy ^<*v* 

Nor in eioigeu Nebenformen scheint aich das s ge^en 
das r au behaupten und die volle Form e^s in ie umsu- 
gestalten« 

i^mis uomer, cucumis cucumer. 

wie umgekehrt 

näXs aoL noig puer. 

Die Endung or ateht im nämlichen Verhältniaa, lautet nie 
voUatSndig ora, eben so wenig ör, aber biaweiien im ^altern 
Latein ös neben or» 

colos yihoq. honoa» arboe. ^ioe y^hiaq yihnqiq. 

In dieaer Form or^ oe wird daa a bei der Flexion als sum 
Stamm gehörig behandelt , daher 

honor honoe Gen. honoris ^ d« h« honosis» 

ausser in arboris, welchee Wort vielleicht urapränglich 
Neutrum war; dagegen die Form er halt aich bei der 
Flexion rein von dem Einfluaa dea Genuazeicheus 

eeisr celsris. 
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85. Diese beiden Formen sr und or haben gemeio, 
daati de in der Regel Matculina sind und als aolcfae Aer 
Neotralform U9 entgegen stehn, unter sieh aber sind «ie 
dadurch verschieden, dass 

a) 0r Nomina überhaupt^ dagegen or nur Substantiv- 
nomina 

b) die Substantiva auf er persc^nliche^ die anf vr 
aber aachliche oder abstracto Gegenstände bezeichnen. 

nudor v8a^ pigor t^o)^? 

Das sufBxlose Neutrum lautet us gr. osy und hat wie or 
gewöhnlich abstracto Bedeutung 

decua wie decor* friguB wie calor, 

'aidua ddog, specus oniog. genua yivog. /ugua fstV^^* 

Daher auch oft das masculinische or germ* -er dem neu- 
tralen 08 sachlich* entspricht 

algor aXfog». nidor oVado^. cruor xqvo^. 
Zier decua. Lager U^og. Eifer Inog. 

Vereinseite Ausnahmen von diesen Regeln sind 

das persönliche Caesar wie dafioQ. 
das neutrale aequor und jecinor* 
das adjeetivische petua hog nc^ben petar. 
das masculinische lepua sicil. Xinogig* 

86. Die trichotomische Flexion, welche vollständig 
erua era erum lautet, wie in acelerua, ist wohl die sei- 
tenste 

patera patina, numerus vifim. humer ua Humus? 
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denn 

1« entweder schwindet sie doreh SyncMpe zu rut ra 

rum sntammen 

obscurtss exoc». lauruM Xitfvfi, labrum tißfp. iairum 

iambere. 
veriis Wesen, pilrum al9Qov» inebra inhiberem Ura 

fibra ^ißri 

2. oder sie Terkürzt ibr Mascnlioam durch Apocope 
in «r G. eri oder ri. 

libir alt loebesus. socer alt socerua ixv^i. 
caper xanQog. ater oidQog. Über Xin^ macer (iaxQug. 
glaber ykaupv^iq» falacer qpalax^og. creber creuisse. 
tniser lAVOagog. niger nyiffjQOg? taeier ajagxriQig. 
amUr avaif}^o^. minerrimuB fitwgig. 2Viicer TiSxfogm 

Denn dass diese Form §r jünger sei als rua and erst ans 
dieser entstanden, zeigt 

Alexander lAXi^avÜQog^ 

indem das ä erst durch die Syncope der letsteren Form 
m5gllch wurde« 

Demnach verhalten sich als Substantiv und Adjcctiv 

scehu Bcelerus. hoius ^lo^og. 
diog ddog dirus» t^i^o^ ^f^Qig^ 

und steht in folgenden Substantivis die dicbotomische und 
trichotomische Flexion neben einander oder für einander: 

lucar lucrum. uXtSipafi veMrunu äa^ Pirua, 
laXfpog labarum. xtlzog exeeiram ai^ff aurä. 
Siog Sdfjou fdatfog öi^pfog, ^i^og uq9q9v. 

F 
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Auf ähnliche Weite verhalten «ich nun folgende Formen : 
gaUrua yiXiq. iansrum j^Xing* fuhrum qpoAx»^. 
piger najy(i* iener xaiq. glomerum ^^ptvg^ arcera oQxig ? 
laier XSa^. creperuM xvii^aq, tuber xvfjppg. acer tixvg ? 
fulgur ipXoyiQOV. guuur ^itQOv. 
jecur fyia^? 

87. Wenn dai einfache -^or für Abstracta bedtiramt 
ist, so ist das durch das Frequentativum vermittelte -/or 
(auch 'tur) lediglich personelL Die Griechen, wenigstens 
die Attiker, ziehen im gleichen Sinne rijp vor, wogegen 
ich im Latein kein sicheres Beispiel dieser Art auf Ur 
kenne. 

ssnaior iviiCtmQ» calalor xaXiqxoiQ. acior iixtmQ. 
arator uqoii^q. ulior bXet^Q, llctor aXxxf^^, 
vukur ikiKtfi^, guilurem iviiiQa? 

woneben die trichotomische Formalion 

arcUrum olqomqov arator, feretrum (piQttgov. 
aduller QOASITHP? culter xoXaaii^Q? 

Die ausgebildeten Nomina auf er und or bilden sich wei- 
ter fort durch tricho tomische Flexion zu neuen Substan- 
tiven und Adjectiven, und zwar 

1, die auf er, 17p und ar zu ^rus und ariua 

seperus aitiQog. ausierus avatriQog. 

slatera ataxriQ» 

aneanu$ OFKHPm dönarium cionare. 

2» die auf or, wg und U8 os'zu orus, oriu$ und in urus 
uriua , uhiua 

sonoruB sonor, aurora avcagm 

gloria yiXug* picioria vivtor. 
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f^TPura ^Itfpiopii GLfifPor* inudaiktnt» Imtdmiar. 
AUrouriuB ipi^ffeuK tuguriam ^viyogm 
piaguda nilttfoem mIimmmA Iviog. 

Doch tfQch äoldrium eXoipioy« sudarium äudor, 

88. Mit diesen Wörtern, in welchen r oder « sam 
Suffix gehört, wollen folgende Shnlich analaateüde 
nackte Stamme nicht in gleiche Kategorie gestellt seiii: 

carcer xoQlg. pauptr parum» nusrmar ^a^fikfMiqm* 

imber fiv^* asper ünagiaifw* ager gertre. 

ebur barrus, prosper nQogtjpoQog* 

opus parars, onus voaog? sulphur oilagipoQOQ* 

soror aQogitv* turiur tqvZio* msmor goth. merjaru 

uxor oag? oior Xn^? accipUer acceptor wxvnnQog. 

89. Eine Fortbildang dieser Nomina sind die Verba 
anf rare, rere, rire^ am anschaulichsten nachweisbar, wo 
das Adjectiv noch vorhanden ist: 

fiagrare i^X^hqig. ignorare gnarus. nutrire votifog. 
iacerare lacen iemerare temere. puirers puier put^re^ 

oder wenigstens das Sabstantiv 

praesiderare Idog. considerare desiderare ddo^. 
gensrare gsnus. poneUfrare pondus pendere, 
ftorere flos. jurare jus. sperare spes. iierare Her. 

Viel andere entbehren dieses Mittelglieda und etschehien 
als Intensiva des primitiyen Zeitworts 

ölaierare biaiire. impancrare impingere, iokrarm itiii. 
biacterare /^Iq^Sa^oi. wandern psniare? saadern du^ 

bUare* 
P 2 
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* 

arboreium bocfatt. arboru ixrop, tachl. IgiXoxoQ. argii- 

hium, codetwn. 

fruietum neben frutectum d. b. /?pvta l^oi^, und pfiüi^ 

ctium d. h. fruiie€9 ^>* 

humeciare wie ayavaxteXVf nltovfxieVv. 

92. Dagegen fragt et aich, ob alle Attribatire «nf 
«IM und iiu9 wirklich za den Participlairormm su sah- 
len tind? ob s. B. aestua durch Atsimilation «ut cä^tv^ 
•ntttanden? Oder ob nicht vielmehr z. B. 

axare^ axameniq mit ^x^^v, gestire mit yti&^v 

ohnehin tchon völlig identitch sei, ohne der Vermitte-> 
lang einet parlicipialen s oder / zu bediirCsn. Ich bin 
geneigt I die letztere Ansicht zu bejahen > annehmend, 
dast die Lateiner die Aspiration dieser beiden Laute, so 
wie bald durch die Media, bald durch die Teuuis, bald 
durch Gemination , so in vielen Wörtern auch durch einen 
Sibilanten ausgedrückt haben, den sie bei dem Gut^ 
turalen nach-, bei dem Dentalen aber vor- tönen Hessen; 
to dast dat 2 wie in der Schrift, eben so auch in der 
Autaprache dem x gleich wurde und dat ^ sich in st 
verttirkte. Für x habe ich wenig Beispiele weiter: 

pexus apexabo na^vg. axis oiog, excetra l')i%q, 
sexus secus Sim e%ig? claxendix wtXfri^ ytaXialvii. 
coxa, coxendix xoxdvfl» naxa vii^oikiMi, saxum '^r^ffo, 
. ploxinum nloj^avov. nexere ay^^iv. wö%oi tv^Ojuai. iJ^og 

und vielleicht noch uxor d* h. oyr^^, of»ov xatQOVoaf ei- 
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iierlei mit oo^y oaiU^ovaa *j» indem die Griocbeo das y 
aaafallen liefen ^ wie in fAtaivu) Ofnipum Dc«to häufiger 
sind die Beispiele für ^ y selbst im Deatscben 

busium ßv96s* aulus xa^a^o;. frutium tpcJ^ioi'. 

crusiuia x^&i^m cuslas xtvdiovm pustula nvdio* 

aesius Ofr^o». arisia e^dog? pasüimm ancit^i}. 

pestis na-d^ri. ^^^** f^^o». hosiire mdnv, 

gurgustmtn yv^ya^og. fastus ana^Sv. 

monsirare fiay&avHV» lustrare Xv&^vy, 

posiuiare nodog* frusira xlti&og. 

iestudo Tijdea. fustu njog^og* mustum fie^u? 

faUerna ^daiQ, festinua ^i^vtu? fenesira aniydri^. 

Rost igv&aivHv. Mist ftivd'og* finster «rcytfijpo^. 

Gerste xpi^i]. rüsten oQodvvat^ List l^^ti. 

Demnach verbSlt sich castus rein von Natar als pri- 
mitives Adjectiv, dagegen cassas leer gemacht als 
Particip an xad-tM^ig, und würde die andere Ansicht^ dass 
castus ein Particip sei , eben so irrig seiu> als wenn man 
essen für das Intensivum von eders halten wollte« 
während es doch bekanntlich blos das nacb der deutschen 
Lautverschiebung ausgesprochene Primitivum ist. 

93. Neben -tus und siis findet sieb die dichotomi- 
sehe Form s in reichlidiem Maass 

sons oroTo;. puls froitov- praeceps prae^ xontog, 
ars tt^fii]. cohors )^OQiog. mors ^o^iö^. g^i^* Yii'tifi. 
dos dwg 8oifi* res ^tjnj. ros (ii;ro^. flos qtlvitoq. 
ff las glatus. cos acuta, dies diana? 
nepos amnowtii. sacerdos sacrorum öotijg. 
kuud gnotus, gesund itti^Qg, hold xXvii^* 



*) AehnUeh wie vulgua u. Imos durch ilmxvi vermittelt werdim. 
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und in den Neutris 

rus agoiov» jum Ioyi]^« fü» (paiQV. 

"Dit Verbalia der Verba pura erhalten noch einen Vocal 
Tor dem a, bald einen kurzen 

alea alatus. compedea *) compediius. milea oyiiXf^xf^q, 
velea uIiJtij^. ieraa f^ijTO^. Tiebea KAOHT02, avis 



anoq* 



bald einen lang^ Vocal 

damnaa damnatua Quintil. YII^ 9. 9. aatiaa aatiata. 
mansuea mattauetua, qiUea quieta, labea Xtoßrixr^. 
molea fioj^Xijriy. pirlits oprvrij versuta. aalua a)^evofUUm 

AUea wie im griechischen 

adfir^g liSfAritog. tnßXi^g aßltiiog, ntQiaxini^g ntQlaxeittog. 
ayvmq ayvmxog. aXißgdg aXißQmiog» 

Daher ich identificiren darf als tricho- und dichotouii- 
sche Form; 

veteretum areiQi]^. inquinalus epirnvijg, healus ytiiig. 

94. Die nächste Fortbildung sind die sog. Frequen- 
tativa und Intensiva, nach allen Conjugationsforracn : 

texere xIkihv, depsere diq>Hv, acceraere ayMigetv. 
arceaaere cedere. oaoouM od'Of.iau 
uexara ut^au fraxare g^^afcc». taxate TU%m, 
drensare 9'QT^vog> axare üj^oum ? 



*) Diese Form erkenne icb in der Cur corrnpt gehaltenen 
Stelle in Tac. Ann. XII , 47. Ac compedet^ qiiod dedecomm bar- 
baris, trahebatnr. 
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criuare xpox^v. 

Uli ou». mii vtäaofiun? pitcUr^ nXifiau 

capiare xinxHv. /eniar§ lcuvHr9m» pareniar^ n^fmtruv» 

Mcrutari j^ii^HV? maciare fier^e«^««. invitare vicUrtm 

cunctari xa9ixxog. conlari oxroff ? deU9iari 9i9oma9a%. 

cogUavB goth. hug/an. eoecuUare xoixuiUUcv. 

faieri faru poeniiere punire* farchten pörcere. 

trachten 8iQxeft9ai. 

Dagegen radical ist das t in folgenden Verbis^ in denen 
es einem griecb. r oder & oder a entspricht. 

quaUre xoiToA.{(« meniiri fiafoioff* peter^ n69og. 
peiere ndtog. puUr^ nv^iw* puiare nv^Ht9a$* 
putar€ ntüHW biiere ßaaig. inertere o^Ofiaf. 

95. Im Griechischen ist diese Freqncntativform im 
allgemeinen selten ; an ihrer Stelle erscheint ^av, wel- 
ches bald ans einem dentalen oder auch anderem War« 
selanslaut mit ohv entsteht, wie fQÜm ^e£»t bald durch 
Verbindung desselben ony mit dem t des Farticips oder 
sogenannten Verbales zog su erklSren ist^ fiolaxtig naXa^ 
ni^€^v. Dadurch stellt sich das Verhältniss fest swischen 

luctari Xvyl^Hv. portare nogi^aiv. quirilare xgt^Hv. 

/lieiare 0]^i{€iv. confuiare 9ipv^Hv. 

stsppeditarB vno7ioii^Hv> flagitare ^iaXoLxi^HV ßXa^. 

incomitiari i/xoul^aiv? 
niiere rtt^v. 

biaiire ßloinr. effutire ofifyiv? 
und ein ihnliches zwischen 
lacestere laxl^Hv. 
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comiuari xmniHuy^ comesare xvII^hv» 
aasars o^av. gratsari d. h. adulari xgil^. 
muastwe piSj>iK iriasare jflf^tv, Uissire az^eßdcu? 

•o wie lieh ans demaelben Grande entspricht 

elassicum xloffa* glessum j^aXatja. massa fia{a« 
mantiaßa juasaJiDii. necesse avayxu^, pesaum ni^ov* 
picissim dxa^oh obrtsssa oßgii^n. purpuriaaum noQfpvgi^or. 

und ähnlich durch ÄMimilation des ^ 

buÜire ßXit/uv. burrire ßgv^HV» barrire ß(^1^uv. 
gärmire xvv^v* garrire X()a^€»r. gurrira ygvfyiv» 
hirrira ffgf/^Hv. cucurrira xffmlf^v* gallm yXü^fiv. rt* 

eirrua xqII^v. 
narrara fvat^l/uv. heUuari iXl^uPm palari nMü^Stmi* 
ampullari avaapXil^Hv. cerritus xo^v^i^Tog. 
auaurrara avfi^r. aeurrari xogi^a&mm 

96« Von dieaen Frequentativis $Umm»» die iselir^ 
ien Partieipial formen 

balliata ßaXh'Qw. honeatua /voatfü. fauaiua qpav^oi. 
angu&iua ifyv^i», auguaiua av^^ta. locuaia Xaxal^ßtK 
triatia xQvliu? Imniaia davii^m? 
Herbst xa^Ti/^oi« Hengst xafj^n^QU Glast yiXaaiog, 

und die Verbaladjecliva 

equeater Imtutattig. ifihester vXGt^i>fniu 

aammt den dcpravatiyen Substantivis herzuleiten 
poaiasiar, 

97« Fast homonym mit der §. 87 behandelten Ter- 
miuation ^tor "irtsm ist die griechische Coniparativfviui 
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'tffog, welche sich vereinselt anch im Latein Torfindett 
am anerkanntesten in 

Aber eben ao gut sehe ich einen Comparativ in 

aiUr Ton oAXoq* caeUri von ixtU ultra von oUm, 
ia^irum GL iaeuußm opiier oxpL poUejo F* noliXoii^? 
contra xaTcL uier oyoc* iUrwn dg» deierhr dg. 

woin noch die Partikeln inier , mbUr^ propter, praeter 
kommen, lauter tnffixiote ComparatiTi von in, sab, pro* 
pe, prae. 



B ü c k b I i ck. 

98. Za Folge dietet etymologiichen Znaammenhangs 
der eben behandelten Nominalaufiixa mit dem Yerbom 
und aeinen Psendo-modia Terhalten aich nachstehende 
Nomina sa einander wie die verschiedenen Partieipia 
(d* h. deren Formen ohne Rücksicht anf Bodeutang) ra 
einander und zum lateinischen Inßnitiv 

Part Pr. Act PartPr. Pass. P«rtPerf.Pass, Infin. Act. 



•#I1S 


^It^YOg 


-^IttS 


-•r 


freqamu 


ßrmU9 


freiUM 


^ 


pugnus 


nurn 


stvxfi|c Fanst 


— 


Ugnum 


*Wn 


» 


— 


Yffüvog 


grumuß 


rgi^n 


— 


paiina 


^"^"^ • 


— 


paierc 


aero 


osriiiitna 


— 


— 


ordo 


^V^flO^ 


— 


— 


— 


nwnmu9 


— 


rmmin 


— 


ai^jMec 


f'snlifs 


.^ 
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Rückblick. 




Part Fr. Act Part Fr. Pas«. 


Part. Perf. Pais« 


lofin. 


-«n« 


-ficvo^ 


-»/M« 


-ert 


persona 


nfiQlaoi^a 


— 




polenia 


ptdmenium 


nuXto^j puls 


— 


vinvog 


vfiijVi Omentum 


vq^avtfig 


vafer 


Oiho 


omen, o^fi» 


oaaa 


orare 


äfjnvf 


sermo 


Qfltog Rede 


— 


— 


nomen 


notä 


gnarus 


~ 


itviiog 


itaoi; d. u itetog 


Perus 




* 


* 


* 



99. B. Die anderweitigen Snfiixa, welche mit b, c, g^ 
df l, p anlauten , stehen in keiner unmittelbaren Beziehung 
cum Verbo und lassen sich grossentheils auf leicht er- 
kennbare, sum Theil noch in ihrer zusammengeschrumpf- 
ten Form fühlbare Stimme zurückführen. 

Das Suffix 'bu8 macht allein hievoa eine Ausnahme. 
Ea ist 9 wo es wirklich als Suffix zählen kann, nichts als 
eine etwas härtere Aussprache von -f^'us, aus oder ein 
verhärtetes Digamma, 

galbua uyXaig yh%MV» giaeba yXotog» belöa? belua? 

In den meisten ahnlich klingenden Fällen ist dagegen das 
b radical, entweder einem ß oder einem <p entsprechend 

perbum uQußog» super bus vnigßiog, 
calbei xeXvqiuL acerbua xagipo)*^ 

In barba, balbus^ vielleicht auch belba, lässt es sich als 
abgestumpfte Reduplication betrachten. 

100. Die auf ber etc. auslautenden Nomina sind 
dreierlei ; in den einen gehört das b gleichfalls zum 
Stamm und ist entweder ein verweintes tp 



SuflSx ber. 93 

t0n0bra§ 8v9fi^» pelahrum i\H9flaQ^ 

oder ein verhärtetes Vy p oder Oigamina 

alebria oJitvQor. faher a<|)av«. üUeehrae iUo^evoi. 
Mulciber fkokaxivm. Junebris ifoviim» etleber xAivm* 
cribrunu delubrunu piiber noui. saluber aXivm* 
stabubun staueir. p€Uibuium nitivfov. 

Zweitens ist dss b bisweilen rein enphonisch, durch Efvn^ 
thesis entstanden, in welchem Fall das r radical ist: 

imber 0(tß(fig fiv^. membrum lAtgog. 

Drittens enthSlt ber den lebendigen Stamm ^^» oder 
yielmehr so: ist bra, brum etc* dorch Syncope von fera^ 
ferum etc. entstanden« Mithin ist 

probrum nqifpoqov. cancklabrunu manübrium* 

ein gleiches Compositum wie signifer^ Moitsii/er^ und mit ^ 
diesem Sufilx identisch , nar lautlidi modificirt nach dem 
LantgesetS| dsss fr keinen üblichen Inlaut bildet; und 
ist somit Uidibrium in luduni fp^Qov aufsulösen» 

101. In dem Suffix cus, iciis, deutsch ig, erkenne 
ich die knrieste Stammform von ix<iloc> (bixn, ocuiutf oxx^s^ 
scca» sehen. Die Kraft dieses Suffixes besieht demnach 
in einer Ve rgleichung und der Aussage einer Susseren 
Aehnlichkeit luuächst für das Auge, und es verhSlt siel: 
demnach wie 

ßaoJUxog lu ßaoiXuoQ, wie ^eodxiXog au 9(Tog. 

102. In diesem Sinne ist nun ursprünglich gebildet 

aiica von Hai* ioxicum von t4»xum. 
prdica - Tre^i}, Kranich - yt^ttvpq. 



94 SofiU coBy ex etc. 

und IXfft aich von in evidenten Bebpiekn auf die ver- 
borgenen! ichliesaen 

m 

alUrcum laur. mu»ea Motte. €9ca 0d&r§, 
bruscum ßgvtov. fiscus nid-og. riscus rete, 
clasticum xila^ai. coruscus xoQvaaai. draucua igäv^ 
brassica ßQaoxti ^Uf^d-ov. glaucus fMv. uontictia gesand. 
hircua jtiq, tricae trahere, lucus Ao^tiij. 
mantica IfAuvieg. mancus ixavig. muscus Moos. 
noverca vBaga. prUcus noQoq. pertica ntogd^og. 
pauci goth. fawait pusca nozov. tunica 6&ovfj» 
vUricua s'ieQo;. i^omica wfAog* jLercho Xdgog. 
ewig at^u9 , atpum, lässig lansus. wenig panus. 

» 

103. Durch die dichotomische Flexion werden diese 
Nomina zu förmlichen Subitantivis erhoben und lautet 
dann dieses Suffix ^ex. Daher stammt eben so 

dentex Von dens^ pumex von apuma. filex von TrriAov. 

ambrex - uiiagri* halex - X^^*^* ^^^^ " Erle*). 

carex - axoQOv. frulex - ßgvvov» ibex - igi(fog, 

coriex - Gurt, caudex - xXadog. cimex Heimchen. 

Dieser Formation entspricht die griechische auf -o^. 

aulex oii2a|. irpex ognal^* murex fAva^, 

pulex xpilXa^, rupex gina^^ 

senex ava^. sorex vgal^. culex xilal^f 

104. Von diesen Adjectivis sind neue Verba ge- 
bildet 



*) Nieza gehört wohl anch lindex »ovtf Gl. Labb., wo ko-gte 
zu schreiben und lindex als Ableitung von len$ Lans anzasehn 
scheint. 



Suffix goS| ex Mc 9S 

medicari nudieui mtderim oncatB inxig «yoc« 
fodiear§ fodmre. formicar^ formuM. war(fiear€ tuwft^pS», 
velUcare veüere. eiawlieare eiaud&r^. a^ruscare cl^san 

Besonders aber dient dieses Verbalsaffix der Bildung des 
sogen, InchoatiYes, indem sich ctr^ entweder nnmit« 
telbsr an den Yerbalstanun ^ wenn er sich anf einen Den« 
talen endet, anhangt, 

creacere xpOTO^. 4fesci edere. scucer^ axiSaaau? 
desciscera cUMcencUre? uiescere t&og» hUctra ^X^^^* 
poscera peUre. giiscere x^^^^» pascere naxiofnui* 
compesrere diapescere rndav* impescars natiiv, 
apisci poiirL oiescere aXO-av» OSCJE,RE osciiare otium. 

oder an das Farticipium> vielleicht anch das Adjectiv 

aboieseere aboUtua, eäpeacere capiuam 

madaaeare madidua* herciacar^ harctum* 

naaci naiua, gnoacere gnotus. aenaacera aanecia. 

105. Ein Suffix -^115 weiss ich nicht evident in 
dieser Nominalform nachzuweisen, denn in largus, Pirgäy 
iargum ist es radical; wohl aber in den nSchstverwandten 
Ableitungen auf ax^ ix, gare. Ich sehe darin den Stamm 
^ai| (wie in fniX^xog, d. h. fiili Ix^Vf und in ä»ai, d. h« 
annoa fyav) oder lateinisch peAoj welches sein Digamma 
selbst in Compositis bisweilen behSlt, wenigstens in 

cerpix d. \u xa^ij vahana. 
pervax , d. h« l(D«oy uahana. 



Durch seinen eigentlichen Vertreter h wird dieses x ^^ 
nie ansgedriickt, (sondern abwechselnd durch die ver- 
wandte Media g 



96 Suffix gut, ucas etc. 

oder durch die Tenuis c 






pernices ntegir 
foelices <fvi 

mit derselben Verlängerung des Vocals wie in ogn^^s d. 
b. ^Ivcig iiwitq, Schnabelthiere. 



106. Diese Vertretung durch die Tenuis macht es 
bei manchen Wörtern dieser Art zweifelhaft > oh icus elc. 
in dxtXoq oder in Ij^oiv aufzulösen sei, z. B. in ^ 

lecticOm rubrica* umbilicus. pudicus. 

Ich entscheide mich lieber für l/oi und erkläre demnach 
auch 

Umax Xelfia^ schleimig, fornax farnus. 
lactuca yaXaxTOVx^i» curruca xo^ii^civ S^ah'? 
fiducia buchst, nei^d^ sacbl. manv e^eiv. 

Auch ludicer ist ähnlich gebildet wie S^iXo^og, und me" 
diocetf medioximus nach Stamm und Suffix verwandt mit 

107« In den Verbalableitungen erscheint regelmässig 
die Media ^9 in 

clarigare. laepigare^ purgare etc.; 

Der Bedeutung nach verhält sich fumigare so zu fumum 
i^eiv wie morigerari zu morem gerere und sachlich wie 
ßoav zu ßofiv l^€iv; wahre uud organische Composita, 
neben denen satagere, d. h. aativ i'xHVf blos .mechanisch 
zusammengesetzt 9 mithin der Tmesis unterworfen ist. 



Suffixe, gOBf ax, qaus. 97 

Aach in 

piss4itgo srcaoa. caiigo Heling. ianugo 
ist ixHv on verkennbar; wogegen in 

der Gattuni dem Stamm angehört. 

108* Nicht mit diesen Suffixen auf cum and gu9 
verwandt scheint mir die sahireiche KlaMe der Adjectiva 
«af ox, welche die Fähigkeit and Neigang su einer 
Handlung beseiehnen, wie capax etc. In ihnen sähle ich 
den Guttural cum Stamme nach Analogie von 

* 

loquax loxo^av dor. loxoEai? mendox ftaro^y, 

denn die dorische Formation -a|o* statt -cioa« scheint 
vorsttgs weise sicilisch. Auch o« ist wurselhaft und kein 

Suffix in 

atrox T^2^* ferox fp't^oA Jorctis. 
soiox ooXotxog* tfelox aUicer uXm^? 

Ferner gehört nicht hieher 

siüx asXaytISv. vindex ävadinxiii:. pendix nap8o^, 
poriicus xiyog* Uirieus r^oj^v^. 

109. Das Suffix -quids erscheint gaiis vereinselt in 
tmiiquits^ vermeintlicher Nebenform des lokalen Adjectivs 
atuicus. Aber bei meinem Argwohn gegen dergleichen 
isolirte Erscheinungen vermuthe ich^ dass aniiquus^ and 
besonders aniiquare legem, ohne Verwandtschaft mit nnl^^ 
vielmehr darch owxi^xsiy lu erklSren sei. Tesquus seheint 
Syncope von TJBTJCUSy einer Reduplication von iacere, 

G 



M Suffixe) dttt. 

110» D«0 dentale Suffix -duif idus enthalt den 
SliMntn U^v ßfidney ftnB.aOy wie in der yotlern Xermi- 
nation -niriq der vollere Stamm tXim erkennbar ist Da- 
her besebrfinkt -idua eben so wie ^icua die volle Gel- 
tung des Primitivs anf den bloaen Schein^ auf die Aehn- 
liebkeit nnd Annäherung , und hat mithin die Kraft eines 
qualitativen Deminutivs. So verhalt sich alhidutty d. h. 
albus iStXv, zu albus wie weisslich zu weiss^ und ist 
albicare sachlicii das Yerbum zu albidus. Eben so unter- 

scheiden sich 

i . • . . . . 

ferviduB und forpus». ßaccidus nnd flaccua. 

putridus und puter, floridua und florus. 

aordiduB und surdus schwarz. squaUdus nnd sgualus, 

torriduB und torrus, förmidua und formuSm 

und nachdem das lateinische Primi tivum ausser Gebrauch 
gekommen und das Derivatum in dessen Reckte einge- 
treten ist, wurde sachlich identiiich: 

aridua aZoq? Candidas <^aid'6g. horridus x^yoog, 
insubidus uaoqog. Umpidus UfiTioi. pwidus ivg* 
luridus ^hfi^iq. pallidus neXkog* lU'idus j^loi^. 
soUduß oXoq, palidus wohl, turbidua trüb, turgidus stark. 
callidus hell, torpidus Tiopf. hicidus Lohe. 

111« Dasselbe Suffix ^idus, nach dem dichotomischen 
Princip flectirt, lautet -is^ d. h. ida^ und als Neutrum e^ 
d« h. "id. Daher neben einander 

cassida und cassis, magida und magis* 

Und so verhält sich 

grauidus zu grai/is 

eben so ' wie Seneca zu sensx und auriga zu auraax» 



Universityof^ 

112. Ich Temiufhey daaa die nditan lateiaMcben 
Nomioa taf is auf diese Weise efitsfendte siad*' Dem«» 
nach würde 



hüams und hilarU^ fwcuu and forcUs. sierUua u» 
gracilus and graciUs, imh^cillua und imbeciUiM 

orsprünglich nicht einerlei Grad beaeichneoi sondem 
hilarus etc. die wirkliche Heiterkeit, hiiarit etc. aber 
nur eine Aehnlichkeit mit der Heiterkeit prSdiciren* 
Ein gleiches oder ähnliches Verhältniss findet demnach 
Statt, gleichviel wie weit sich die Römer der Beschrinknog 
des Begriffs noch in der apätern Zeit lebendig bewosst 
Hieben f in 

caii/«s xavilo^, cassis xorio« caäis »iJiivdog. 
comis xoafio;. fehria Jaber. immanis afii^^o^. 
tnsis an8€U ienis lana. peius pailom fusiis irrrpdec« 
hufnilis i^afioXog. levis l^tog. Unie X'tivoq, simiUs e/Kolo^. 
moUis fiaXiog. nate^ fv\dok. penis psnncu 
piscis xida^, fascis anuSi^, vaiUs alo^, felis a^cUo^« 
panis nofo^« peslis nadij' rudis OQoog. rudis if^ig» 
rails igiifig. seniis senlus. folUs onokag. 
irudis aioQ^r^* unguis ovv\. vermis o^jio;« 

and neben dealschen Formen 

anies Wlmde. ausis Ohr. coUis engl. fulL 
cannabis Hanf, ctais Haut, hosiis Oast. 
magis Schmack, 

113. Doch findet diese Eiklfimngsart keinenfidts 
Anwendung aaf sammtliche in k aaUaatende Nomina; 
denn in manchen ist offenbar entweder das i blos eupho- 
nisch y besonders^ in ^vis gr. -ig 

G 2 



i 00 Suffixe ^ , das , is. 

« nat'it »fffig» peMa niXvg. pinguis nayfv» breuis ß^n^vg. 
- iXn^ig leuiü? Unuis rivv» suat^is tfig, 

oder gehört das s zum Stamm wie ia 

cinis incendo, cams xw^uadai goth, Hunt/u» 
capis xanl&fi, omnis (inag? apis nivoiau» 

oder lässt sich durch eine andere Termination erklären, 
deren Endconsonant durch das personelle s verdrängt ist^ 

sanguis neben sanguen für sanguens. 
. i^omia - ferner * i^omers* 

' avia olstoff« 

Aach geh ich von dem obigen Yerzeichniss gern das eine 
und andere Beispiel preis, ohne desshalb den Erklärungs- 
versuch überhaupt aufzugeben« 

114. Man könnte sich versucht fühlen , dieses -is 
vielmehr als eine bequemere Aussprache von -ex oder -ix 
zu halten, theils weil Wörter mit beiden Endungen ne- 
ben einander vorkommen, z. B. 

follex foUiSn sentix aentis. juvencua jupenis, 
no^ToS Tioqxig* \kikQXii \kaQxiq. ni\k(fC% ne(Aq>ig. 

besonders aber weil die Nomina auf ia regelmässig ihre 
Deminutiva auf icahia bilden« Allein beides beweist le- 
diglich nur für die begriffliche Synonymie beider 
Suffixe I die ich schon anerkannt und motivirt habe, kei- 
n.eswegs aber für ihre lautliche Identität. Demnach 
ist auch aenes nicht als Syncope von senicea zu fassen, 
sondern als verschiedene Art der Composition mit ivQq, 
Ahn. 



Sufbe; du«, actus 101 

sene» dva^j d. li. annoa^ ?x^^f Femin. ani^uk^ 
SJSNJS. cwitf«) d. h« Menium Idciv; Fendn. onus, 

115. Aach können diese beiden synonymen Suffixe 
verbunden werden, zu ^iscus, ^taxog^ -isch, Mnfiger 
im Griechischen als im Latein 

sculriacum scutra. lemniscus Xoßog» cerpisca. 
Mensch» Mann« barsch ferus. Eburnisch xaQxivog. 

wohl sa unterscheiden, und nur synonym mit den En-: 
dangen in PalUci^ FaUricL vopiscua^ imd^xog* ■ priscu^, 
noQOi&ixog* Will man jedoch ncudhxog etc. lieber für 
ein Compositum Yon ntudi itoTcmv halten; so ist das nor 
ein anderer Aasdruck meiner Ansicht, denn ^ax(a selbst 
ist Composition von liSca xmä-icus, ocultis»- Aber wollte 
Jemand meine §• 104 versuchte Ableitung derlachoativform, 
demnach escof iseo gewöhnlich aas ^aUcOf ^iiico entstan- 
den sei y ' gegen die hier nahe gelegte eintauschen und 
senesco lieber durch aeni itawo als durch senect-ico erklä- 
ren > so wurde nicht blos die Bedeutung des Inchoativs» 
welche dem Schein und Aassehn etwas fern liegt, soU'* 
dem auch der Yocal in repuertBscere eutgegenstehn. 

116. Zu Verbis finde ich die Nomina auf idus ver- 
hältnissmässig weoig fortgebildet; ich kenne ausser 

glocire ti glocidare Fest, glucidaium von yXvxig. 

wo der gutturale Auslaut des iStammes das gutturale Suffix 
hinderte (ein Grnnd^ der bei aibidus albicare hinwegfallt), 
noch iaUpedare^ wenn meine Ableitaug, von talpa^ richtig 
ist, trepidoie und einige andere. 



102 SnfBxe; Ins, calas. 

117. Gans beterögen ist das Suffixum ^dir§, welches 
loh nach Pott darch "S'Hff d. h« ^eff^a» tliun^ erkUre, 

rädere Iqix^'av , von qo/iü^hv 

irudere . - x(fiHr 

eudere - cajare , h a tt e n 

plaudere - »pellare ? 

Ich wiirde eben so tanäere von Ta/icfr» frendere von /rv- 
MMW ableiten, wenn nicht thduv, tplvöea^ai bewieae, 
daaa der Dental zam Stamm gehört oder vrenigstena- mit 
d'^fm nidits gemein bat. 

118. Das SufHx ^ius\ ^-uäis gilt als Deminativform. 
In der Nator des / liegt an sich schon die Bezeichnung 
des Kleinen I Zarten, Schwachen , Niedlichen; denn / ist 
in dieser Hinsicht unter den Consonanten, was i unter den 
Vocalen; dort grösste Weichheit des Lautes , wie hier 
äusserste Höhe des Tones. Diese Bemerkung entbindet 
jedoch noch nicht von der Verpflichtong , uns für jenes 
Suffix auch naoh einem lebendigen Stamm umsusehd. 
Einen solchen veiT&th die Deminutivform in culu». Bis- 
weilen Ifisst sie sich freilich begreifen als gewöhnliches 
Deminutiv eines gutturalen Auslauts 

anicula von omS. ioUpeciUa yon uX^ntli 
panictäa - nfjWxi^. moticeüa - f<vrii]S 
piriculum - OQV%» junUsume - i&va^. 

abeür. desto weniger in . 

homunciäus von kömo. lepuacUlus von lepus 
Uiriculus - lUer. particula • pare 

tegeticula - teges, oraciäum - ' orare. 



* äsffixe; Ins, cuttMi ißß 

Ott nnii ein «ii{ihosi8olMr. Grand for.'di^BJinftqUijebiiiig 
dieses c nicht vorbanden ist». ^ halte ii^h es iStr ivixii^^}- 
haft» sehe in '^culu» die ursprüngliche, voUstsndigef, da- 
gegen in 'Ulus, ^lus nur die jüngere, abgestampfte form, 
nnd nenne den lebendigen Stamm geradesu xoiU^.» d& h. 
▼erstümmelt wie xoloßoQ halb ; denn der Begriff der 
Verstiimmelnng^ Halbheit ist fast der eincige Be- 
griff im gansen Bereich . der Sprache y in welchem die. 
Kleinheit nicht blos relativ enthalten ist. Iht Analall 
des p aber ist vermittelt durch die Syncope^ peri^U^m, 
welche in oila^ d« h. arcla, in tfuiiur and uii^r sO|^ ein 
radicales c verdringt hat. 

119. Die dichotomische Form dieses SaiExes ist auf 

* . * 1* 

wenige Wörter beschrSnkt 

f^igii. pugU* mugil, 
nach Analogie des oscischcn famel fiir famulus^ xa^iaXog^ 

s 

120. Dem gemäss habe ich als Deminntiva und Pri« 
mitiva aasammengestellt erstens mit dem vollständigen 
Suffix cuius: 

cuniculus Hvvig* carpiscuiuscrepida» pöriitculas nto^d'og? 
surculus sums, sircula ^sfrpa. sucula sus» hucukz 6osl 
furunoutui ^oipeSir« fidunqulus iridro^ '61. ndd^mvm 
iaguncula laganum, musiriooia monstrum lauster. 

sweitens mit dem abgestumpften Suffix lus: 

aerumnula asrumna* acrsdula ax^ig. querquädtdä xe^nigi 

aemuias aSa§(ios* 
baiiolus badius. 'babaecuius ßaßuli. hatiola ßauff^ 
iunplus af«p** alicula aJUU^S. 



4k' 
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RelapltMttioneii beseiehndt werden. Auch in Meduhn 9ine 
döhr» waü aquUa Kihu^o^ ist du i radical. Als veriiale^ 
Fc^rtbildangen der Deminntiva lasten sich «nfiilnren 

pecülari nixiiv. exanclare iitvtyxitv» 

e/ulare ela« i^apuiare fjnvHv, 

convipilare capere and xoxpuh manticulari merUiru ' 

124. Das SniHx lU hält Bopp fiir eine Abstumpfung- 
Ton licua; demnach sich verhalten wiirde 

fidelU sn fidea^ wie famelicuB zu famea. 

eine Ansicht, welche sich besonders empfiehlt, wenn 
man weiter vergleicht 

taUa Ti^Uxoff. folUa neben foüex Cyr, 

fragilia brechlich. gracilis kranklich« vitali^^ weidlich. 

In diesem Falle wiirde für licicsj Xixog und lieh die 
Wurzel zu finden sein in aXiyxiogt engl, lihe^ gleich.. Ich 
wende diese Erklärung auch willig an auf folgende Wör- 
ter und halte für Composita: 

slribligo CfQOfjpuhy'^, pitiligo Weissling, uligo i/oi udus? 
cartilago USrte. ossilago os, iurdelix iurdus. 

Aber da icus^ eXf ix sich doch nirgend evident in is. 
abstumpft, so ist doch vielleicht //« mit ücus mehr blos 
eine synonyme als eine identische Formation, da ja icu9f 
ex und idus^ ü bei aller buchstäblichen Verschiedenheit 
sogleichbedeutend sind, dsL»B albicare ^ candicare^ commu^ 
nicare als Verba der Nomina albidus^ Candidas^ coAimu- 
tUb dienen. Aber wenn auch, wie ich glaube^ Ha von 
licua ganz SU trennen ist, so bleibt doch noch eiae dop«- 
pelte Erkläning für Ua übrig, so dass es- ab doppei» 






deatigi homonym, Badi Teneliiod«ier 6eii«d« wtrmMüäeat 
ra Assen ist; nfimlieh bald entsteht iU durch tnt& Fott«« 
bildang der Demurativform . t 

humüiB Yon x^ofioloc« 

BiauUa - ofiaXoff C nnd Idc7v 

aieriUa » sieriluM j 

bald ist es die kiircere Form des SuiEzes -ienius 
gracilis neben graciUnius* 

wie eiephas neben eUphaniua ^ und stimmt in diesen Fäl-. 
len u dem griecb. Xf^q\ in 

dapaUU ia%fikr^q» nopalis vioXi^g» 
ntiiBkrig von opimus. 

Dass /m trots dieser Assimilation einen kursen Voeal b^«: 
halt 9 hat seinen Gmhd in der Abneigung der Lateiner; 
gegen ein gedehnt auslautendes ia^ welches sie nur an- 
lassen ^ wenn das ».ans swei Vocalen 8nsamm«ftgezogen • 
ist, wie in absiSf absies oder nouU , >^*C) via^. 

Jenes -lenius selbst aber erkläre ich immer noch, wie 
ich Th. L S. 42 gethan, als Particip yon olere riechen« 
Daher ist pinoientus, iemuientuSf semguinolentus ganz -ei-, 
gentlich und sinnlich au £usen, dagegen lucuUrUtu^ %4o^. 
UfiUUy irueuUniuB eben so bildlich wie priseua und aU^ 
Üdtu; und unterscheidet sich faeeulenlua bei CTrill. von^ 
r^ivfmifig nicht anders, als maliiiam eiere von toQ ld^.r%. 
wie der Frühling aussehn. 

125. Ein SufHx -pus wSre auch im Latein au er- 
warten, wie es sich ofl im Griechischen findet, 
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€i&^^ of^fliM'« %idQO%lf hedera* aKtQQjp äat^p* 
ix9^^^£ fx^^ ^}« xXoTontim xXvwog ona, 
und tich Yon dem Stamm OUJl oi^o» onwna^ otp das 
Gesicht noch augenscheinlicher erklärt^ als icus und idus 
ans 'den synonymen Stämmen von oculus und iüeZv, 
Gleichwohl finde ich nur problematische Beispiele und 
auch diese in geringer Zahl« 

crispus Yon xgoaaoi* ricspari von ^woq igvea&at. 

Der ganze Stamm von onoana^ oip scheint im Latein 
ausser in opinor untergegangen; denn dass M)ir, f^ocare 
eigentlich identisch damit sei, stelle ich eben so in Zwei- 
fel , wie die Identität von segui und Sneo&ai. 

126« Ich habe bei der dichotomischen und trichoto* 
mischen Flexion dieser Suffixa nur die Verschiedenheit 
ihrer Nominativformation berücksichtigt, ohne zu er- 
klfireni nach welchem Prinzip der dichotomische Nominativ 
so verschiedene Casus obliqnos bildet^ bald mit kurzer 
Panultimai bald mit langer, z. B. 
hominU neben Jienwrus etc. 

Diese Verschiedenheit hat ihren Grund in einer Verschie- 
denheit des Sprachgefühls oder der grammatischen Ansicht; 
darin nämlich, dass sich der Nominativ entweder als 
Vater der übrigen Casus betrachten und behandeln lasst, 
oder nur als ihr ältester Bruder; oder ohne Bild und 
technisch ausgedruckt: entweder als Casus absolntns^ 



*) Dieses i in ix^odoirct , worüber Lobeck ad Sopb* Aj. 
931. nicht ins klare kommen konnte, ist atis dem inlaatenden « 
entstanden, wie in ovtidavcs ^ p*ytdaw6g von ovt^, ftyce. 
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den Gasibus obliqais snperordinirt; oder als erster Ca* 
sus, den übrigen Casibas coordinirf. *Iin ersteren Falle 
wäcbst das persönliche Grcnnszeichen , welches xaglesch 
Nominadvzeichen ist^ s, mit dem Stamme organisch 
zusammen nnd behauptet sich in den Gasibns obliquis als ein 
integrirender Theil des BegrifiPs , indem die übrigen Casns- 
zeichen sich an das Nominativzeichen als einen Vermittler 
zwischen Begriflf oder Stamm und zwischen VerhSltniss 
oder casus obliquus anschliessen ; im zweiten Fall gilt 
das s als nur mechanisch mit dem Stamm verbunden^ 
welches weichen muss , sobald ein anderes , diesem s al 
pari stehendes, Casuszeichen zum Stamm hinzutritt« 

127. Schafft diese Doppelsnsicht schon einen Dop- 
pelgenitivus^ so entsteht auf phonetischem Wege noch 
eine Doppelform jener ersten Art^ indem jenes s nicht 
blos in verwandte Dentalen umgesetzt, sondern oft auch 
vocalisch ersetzt wird« Ich will diess durch nachstehende 
Uebersicht mehrerer Sufi&xe klar machen^ in welcher die 
je zwei ersten Formen das Genuszeichen s im Genitiv 
etc. beibehalten, bald als Consonant| bald vocalisch er- 
setzt^ dagegen die je dritte Form es wegwirft.- 



Charontis. strabonia 
*Alixovtog. Idn ilXiavo^ 
aqtffovxog 

i^shementis, sermonis 
HONORS/S. honoris 
Q UJETSIS. quieüs 
riRTUTSIS. pirlutis 
CORNICTIS. cornicis 



— orcUnis, 

— jipoUinis. 

— aqftyovoq piraginis. 

— fiaminis, 

— arhoris» 

— molis* 

— fruclüs» 
— punücis. 



senecia, ataxteg. senacutum — > Seneca ^jivaxf;. 
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' " ' atrociS.' praeciptM *^ tfucia, . aucupu, 
feUces» rapaee9 -^^ remiges. äfnafeg* 
cassidis* magidU — pellia^ 

Eben 8o verhält sich j^pairo zn xgoa. 

128. Man geht bei der Etymologie von der Voraa«r 
•etsnng aus^ dasa der reine Stamm im Nominativ am 
häufigsten verändert und erst in den Casibas obliqais in 
seiner Reinheit wiedererscheine und da mit Sicherheit 
erkannt werde. Diess ist im allgemeinen richtig und 
sind nach diesem Grundsatze manche scheinbar gleiche 
Termiuationen auseinander za halten 

doSf dotiSj 8(ug von 8ox6g 
glo8 , gloria , yaXoiq - ytXaQOQ 
bö8^ bovis ^ ßovg - bopare 

mercesj mercedis <- mercanda 
quies, quietis - quieta. 

Doch ist dieser Grundsatz mancher Modification sehr be- 
dürftig, und es ist z. B. durchaus irrig, dass naXg eigent- 
lich für naiü stehe und daraus entstanden sei. Nein; im 
allgemeinen ist gewiss der Nominativus, als der Casus 
absolutus, der die Norm gebende Casus; die Casus obli- 
qni folgen seiner Person blindlings wie ihrem Herrn, ohne 
nath seiner Herkunft und seinem Stammbaum yiA zu 
fragen, und lassen sich von ihm nach euphonischen Ge- 
setzen ohne Rücksicht auf den Stamm bilden. Z. B. 
naXgj d. h. n«^^, TIuQig von parere sollte im Genitiv, wo 
der Grund der Verweichung^ das r, hinwegfallt, noQog 
lauten; aber naXg ist zu einem fertigen, selbständigen, 
emancipirten Wort herangewachsen, mit den Rechten oder 
Ansprüchen eines neuen Stammes , nachdem das s dem 
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SUmm einverleibt wordec^ datier muffoC) «ophoniich 
nuMg^ Diese wende ich an auf 

aeSf aeris obgleich yon ai&^ 

mo9 moria - - modus 

ru8j ruris - - a^OTOv. 

interpres interpretis - -* nefjpQoieSr^ 

olxoTQkfif rixoTQißog - - XQiipup» 

vwQotp tdQOTfog - - OQf^pog. 

i29. Es sind schon im bisherigen bei vielfachem An- 
lass Beispiele von Fortbildangen schon aasgebildeter 
Wörter gegeben i wo Snflix an Snffix gehängt wird und 
immer das frühere mit seiner Wnrsel an einem neuen 
Stamm sasammen gewachsen erscheint« Diese Fortbildungs- 
föhigkeit geht im Latein weit, bisweilen über die GrSnie 
der organischen Sprachbildung hioans. Ich will hier eine 
Reihe Beispiele zasammenstellen ^ welche seigen werden, 
wie fast jedes Suffix an jedes SuiEx angeschlossen wer- 
den kann; diesesmal in alphabetischer Ordnung, und ohne 
die Wiederholung schon früher angeführter Beispiele au 
scheuen : 

US a um , und is : 

celsua xiXfig. saxum ^axag. dorsum de^g* ursus OQvg^ 
Nsplunus vlntar. staUtra Stator, acieris acies. 



euSf lusy maus: 



Faponius af ovoiv« dolium DOGLA doga* 
intusium Sytog. gloria yHrng. Minmrva [iivog, üservss luss. 
cus: 

« 

hiulcus HIULUS. Juvcncus l/hw. reciprocus reeipsroC 
aifsrruncus änoe^QUiV» lubricus labL nopsrca vungn. 
calantica ceians, wie lebendig lebend. 
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^ ^emidui ol^ot« ' secundus Ixoir. putridua puter. rosci^ 

du8 ros» 

kis: 

SabeUua Sahinua, cwcella areera* favilla q^ong, 

nua: 

rusticanus rusticus, parieiinäs paries. 
iacerna Itixog. aeiernus aelaa. 

Ja einige Saffixa sind selbst der Rednplication fabig und 
scbliessen sich an sich selbst an: 

dictarß cUctitare. taniillia tarUulus iolleno loUensm 



Ausbildung durch Epenthesen. 

130. Neben diesem äussern Wachsthum der Wörter 
darch Anfügung giebt es auch ein inneres Wachstham 
durch Einfügung oder Epenthesis theils eines Con- 
sonanten, theils eines Vocals. Beides bezweckt ohne 
Zweifel eine Intension des Begriffs^ deren lautliches Sym- 
bol in der Nöthigung besteht , bei der Stammsilbe und 
ihrem Vocal mit der Stimme zu verweilen. Diess ge- 
schieht auf zweierlei Weise: 

a) in Form der Verstärkung, durch Schärfung des 
Wurzelvocals mittelst eigentlicher oder uneigentlicher Ver-> 
doppelung des consonan tischen Wurselauslauts ; 

b) in Form der Vergrösserungy durch Dehnung 
des Wurzelvocals mittelst eigentlicher oder uneigentlicber 
Gemination« 
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Ea kann an dieser Stelle nur von derjenigen Epen« 
diesis die Rede sein, wdclie eine geistige Bedeatmig 
und Be^timmuig hat und den Begriff des Worts affidrt 
nnd modificirt; von der phonetischen Epenthesis, 
welche nor die Aussprache erleichtern soll| kann erst 
weiter unten $• 203 gehandelt werden. 

131. Die Verstärkung findet im Latein haupt- 
sächlich Statt bei Wörtern mit labialen, gutturalen und 
dentalen Auslauten , aber niemals durch eigentliche Gemi- 
nation derselben, sondern durch Verbindung der labialen 
mit einem yorgesetsten m^ der gutturalen und dentalen 
mit einem vorgesetzten n. ^ 

Bei8{>iele solcher Verstärkung der Labialen ^> /*» /> 
nnd y durch m sind 

campus xanog, catamho xoxjaßog* columba coiuber. 
cumhere eübare. tempua iemperies tepere. 
fimbria fihra (poßti. grompJuna y^itf. 
imber umh§r ibrida» bambalio baba* 
iambere labiunu hunbricus labi. Umbut Xoßog^ 
^ nimbua nebuku namfurae ^Gh Flac. wx^^a. 

plumbum lAoXvßog. palumba nktSam* bombu» bop^re. 
rumpus ^drp. rumpo ^inw. iembus üburna iabi. 
silembii9 Mare. stumptäum azwpXog. aampsa aapor. 
Klumpen globtu. Lumpen XmTuu. Wimper päfrusa. 

nnd neben einander apluaire nnd amplustr^y sabueua nnd 
sambucua. 

132, Beispiele der Verstärkung der Gutturalen c 
und g durch n, griech. y, 

H 
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pmcere eixt^v* prouincia vices. timc loxa» 
pincerna panaccu planca nlo^* pinca vicia? 
»cranciae cracenies. angulua oy^» cUngere xiltt£. 
f^^S^ fugere, insUnguere tsii^ai* pungtre xfiiyiiv, 
plangere nkr^^iMf aingiüo aagum* ningulus negare. 
sancio aacer ayvog* rancer§ riechen. 
singuli exaato§* longabo lactea. drungus iQo^ 
branca brachium* iruncare tqIj^hv* runcare o\iVX'fi* 
stringere traTiere. pinguis piger naiitim lingere leljeiv» 
effingere ixipi^jfliv. mingere OfAlxeiv. emung^re fivSa. 
ninguis nix* vanga Sug, tongere xviitv, 
Bäsgel baculus» Stengel cxiivg. Gedränge vapo^^ij« 
ringen rixa» Ranke racemus. i Flanke nluyi^og. 
Zinke digitus. Dunkel avvyiog. banquet frz. (pnyhXv. 
schlingen IXi|a*. springen ani^ea&m. sprengen spatgere^ 
sengen siccus auivog* mengen iaH^cu. 

und neben einander broncus und brochus, tongere und 
tagere , solipunga und aoUpvga , nanciua und naciua | Ün^ 
gtila und ligula. 

133- Beispiele der Verstärkung der Dentalen d^ t 
und 8 durch n, 

blandua fisAdoi« findere anaii^HV. fendicae ßdea. 
grando X^QoJiog. "hendere ^adetv acandere cedere, - 
mundus fAvdaXiog, mandare (i'^doiitu* offendices niiati, 

unda udua? prandere fressen. 

« 

candidus %av9ig xa&agog» cänteriua caatrare, 
fundus ßvdog* frons ßgev^vot /rutex, mens ^a^ij. 
apinlher ana&ahov* aponie no^qr. 
ianie frz. tij^i]. sindern Of^^HV* 
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cBntum hcarov. tnginii aseor». frons otpgvg. 
Unier stiata, iertiiscf/s IXavi]» Lende ktius. 
mnUiri fiar«}« marUisaa fiaTo^ciy^ menium lunitn. 
fiuntiu» noiu9. pkmia nXatti. poniua mtvHy. 
poniiftx ptUuB. pona iraioc* sporu potent, 
fuaniue guoi, adntiUa scaiere* i^enter uterue? 

ceneor xr^oi? densue daavg? Fransen fraiillL 
^insuia StvXog? tensa o^ctiJ. menais metior, 
lentus. laasua» sentina uoig. seniinare ecei}. 
mandere liaauadeu, eonticus oaiog» tanius xiaoq* 
Wandel ari;. rund rota. Schlund glutus. 

so wie neben einander cadetum und candeium, Ceironius 
und Cenironiue. 

134« Wird darch hinznlretendes n zagleich der Dental 
des Primitivs geändert | die Media in die Tennis und um- 
gekehrt, so finde ich bisweilen den Grund darin , dass 
der Dental ein ursprüngliches s ist oder mit demselben 
alternirt: 

pandere netouTM. pendtre nsnead^ai. offendere imTieafXv, 

bisweilen Yermag ich es nicht nachaaweisen »in 

iinieutn Xii8og. meiUula fi^^as. menda jniifi, 
jilumenio Laomedon, 

135« Man könnte diese Formen, die ich als Ver- 
stärkung des Stammes betrachte , auch als eine Mela* 
tfaesis des Suifixes rms etc. betrachten 1 z. B. , 

bombue bouinator, axQOfißog turben* lanx Xcxovij. 
frango pt^fvvfu» Lunge Xayovfq, pango nrifrüUi* 

H 2 



J16 Aoibildang durch £peiitbe«en, n. 

arundo ^qSwvoq. sancire a^oot. unde \i9iv* 

scindo axediwvfu» pando nttawvfii^ jungo Xfifyvyii. 

Nicht nndenkbar, dass die Veratärknng diesen Umwe^ 
genommen; nnd auch die Erscheinung, dais in vielen 
Wörtern die innere Verstärkung m|t dem Suffix nun ver- 
bunden ist, wie (der griechischen Beispiele su geschwei- 
gen) auch in 

Icuicinare lacere. runcina ^vxavij. sentinare aauad'ai. 

ist kein hinreichender Grund dagegen« Allein jene von 
mir angenommene Verstärkung ist so einfach und natur- 
gemäss^ dass ich sie, besonders bei meiner Abneigung 
gegen die Metathesd .von Consonanten^ der künstlicheren 
Erklärung nicht aufopfern mag. 

136. In diese Gesellschaft epenthetischer Consonan- 
ten versucht sich auch t einzudrängen 9 und es kostet 
Mühe, die Beispiele von V^örtern, welche durch Annahme 
eines s epenthetici sich schnell erklären Hessen, sämmtlich 
zu beseitigen. Einstweilen erkläre ich wenigstens 

a9cia durch secare, nicht durch acUs 

a8i - net f sed » ^ at 

asper - ona^iok, - - aper 

aesculum - alaaicogf - . oiyHQO^ 

fasces - anadixegj - - otfdxelot 

cuBpis ' xoita ana&f^^f - - xonlq 

loBciuu» - larayetVf - - Xayct^s. 

Ferner diaco ist Reduplication von üixopun doxeXvy wie 
iädicif aber syncopirt; eben so tesguua von tacere, aus 
TETICüSj und iiaxoq von 9im%Iv. Aber wie ist es mit 
miseepSf faacinum u. a.? 



Ansbildung durch Epentbeten. 117 

137« Die andere Art der Epenthese ist die vocali- 
sche^ durch YerlSugernng des Wnrielvocals. 

Kein langer Vocal ist nrspriingtich. Wo sich einer 
findet^ als Doppel vocal oder als Diphthong, da ist er 
entstanden 

a) entweder durch Gontraction und Metathesis eines 
andero Vocals: 

lautumiae. nemo, ruga o^t;^^. 

b) oder durch Vocalisation eines Consonanten und 
Ersats für Gemination: 

pedere ni^ifs9ai. halare ^cUveooi. 

c) oder durch Zusatz eines verwandten Vocals , was 
die indische Philologie die Gunirung zu nennen pflegt. 
Von der ersten und zweiten Art ist bei der Ecphonesen- 
lehre und bei der Abstumpfung die Rede; hier nur einige 
Beispiele von der dritten Art, welche keinen Anspruch 
machen auf ein durchgreifendes Princip lier Vocalisation 
zurückgeführt und erschöpfend erklärt zu sein. 

1. a verstärkt duich e oder verwandelt in e. Daher 

aepum neben at'usj wie tdü neben int. 

aequor - aqua? 

caedere - cadere. 

uiescuiapiua - *AaxXi];ni6g wie ai^fp^ixig Hes. 

wodurch sich vielleicht auch erklärt 

iaedere neben Xa&QOvv. 

taeda - üxa^iqiq. 

atmulm - ofiiXla ? 

quaerere - carnun^ queror. 



116 Ausbilduiig dairqh Epeathesea. 

. legare yqii Acq[tfy, cSiqj^ 

2. tf verstärkt durch nachtönendea L Daher < 

.• d!(V«re dilliiA Ton -dixea&ou. 
ßiipare • otifpuv. 

3. i verstärkt dcucob vortönendes e« Daher I 

conaiderare d8og von videre Idelv*- # 

4* .0 verstärkt durch nachtönendes e oder 21 . 

o«nus olog von oi^$* 

poena punire - noyo^, noiPj^» 

moenia munire - fiof^^ afnvvo)» 

funus - (fovogf <pohiog» 

clunea - >iXovig. 

pubes - nooL , tio*«, 

fuUgo - t/;oAo;. 

rwnor - X^OfiOg? 

fi^i^ri^s - doovf Sovile. 

5. tt verstärkt durch o oder «, daher ü eaUprechend 
dem griech, sv* , . 

/ei^u« ^Hjyog von ^u^^di^. 
ducere xtv^^^ - «»X**'''* 

138. Wo man auf Anomalerscbeinungen in der Wort- 
bildung stösst, gilt es die Au%abe, wenigstens die Ver- 
anlassung zn entdecken und den Punkt zu beaeichnen^ 
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wo der bildende Spnebgeist den geraden Weg der Wort- 
bildongsgesetse verlaesen hat, nnd «o entweder abgeschweift 
oder sich förmlich verirrt hat. Eine solche Veranlassnng 
liegt unter andern in der Lust auf begriffsverwandte Wör- 
ter ra reimen, ohne dabei auf die Bildnngsgesetze einige 
Räcksicfat lu nehmen. So reimte der Grieche 

ilknoStav auf ixnoddv^ d. h. ix nodoiVf 

statt iv noaif regelrecht au bilden. Aehnlich die Lateiner 

aempiurnus auf aeternus von aetas. 
triwnpiri - duumtdri - duo i^iri 
diurnus - noctumw - vvktq»^. 

Vielleicht anch 

I 

operirg auf aperire von nanaQ^v, 

bipiumi quadriidum voi tripium^ von trivMe, 

Ein Shnlicher Fall ist mit comp^neUumf ein Wort, das 
nur als Gegensats von disp&ndium verstfindlich ist, nicht 
aber als Derivatum von ptndere* 



IL Umbildung der ^\'örter. 

139. In der Lehre von der Ausbildung der Wör- 
ter war die Hauptfirage: Was will die Silbe, der Buch- 
stabe, mit welchem das Wort vermehrt wird? welche 
nene Bedeutung oder Nuance der Bedeutung erh&lt daa 
Wort durch diese Znthat? denn keine Zuthat ist beden«* 
tnngslos nnd inhaltsleer. 

Bei der Lehre von der Umbildnng der Wörter 
fragt es sich : Welcher Zwsng oder welcher Vortheil hat 
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die Aendermig der urspriiiiglicben WoHgestall liesrbeige- 

fiUirt? und wae tollte die Aosfprtcbe dadorch gemrinnen 1 

^enn keine Aenderong ist blof zoföllig und willkühjrlicli. 

140. Wenn nun die ausgebildeten Wörter TieJlkch 
ihre ursprüngliche Gestalt oft bis snr Verunstaltung oder 
wenigstens Unkenntlichkeit Terändern, so geschieht dies« 
auf zweierlei Weise, nämlich theils 

1) nach euphonischen Gesetzen des Lautsystems | zu- 
nächst im Interesse der Schönheit, theils 

2) nach der Licenz des Sprachgebrauchs, blos im 
Interesse der Kürze. 

Die erste Ait wirkt besonders qualitativ, durch 
Vertauschnng der Laute; die zweite mehr quantitativ, 
durch Auslassung von Lauten, 

Wenn sich auch diese beiden Rücksichten vielfach 
durchkreuzen, oft in einander übergehn und in Eins 
zusammenfallen, so ist es doch nöthig, sie zu unterschei- 
den, denn die erstem Aenderungen tragen den Gharacter 
der Nothwendigkeit, z. B. aus sedla muss sella 
werden; dagegen die Aenderungen der zweiten Art nur 
den der Nützlichkeit, z. B. torsere lasst sich zwar 
aussprechen, nicht weniger als tersua und dorsum^ aber 
torrere ist noch leichter und bequemer. 

Beide Frincipien stehn zugleich auch im Verhaltniss 
von Ursache und Folge: die Liebe zur Kürae führt 
Abkürzungen herbei, durch welche Härten entstehn; diese 
Härten nun werden auf Antrag der Schönheit den 
euphonischen Gesetzen der Sprache gemäss ausgeglichen; 
«• B. die Kürze verwandelt durch ihr^ gesohäftigite 
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Dieneria« dieSynoope, ianivfi oder i i ^ p i n ttm im^lßp ni tms 
dagegen protestirt die Schönheit i weim nicht glddi«- 
zeitig das p sich dem n anbequeme and sa m werde. * 

Indess gebe ich diesen Unterscheidungen nnd Einthei« 
langen für die Anordnung dieses Abschnitts keine Folge; 
vielmehr lege ich das für die Uebersicht bequemste 
EintheiluDgsprincip au Grunde^ das locale^ und handle 
▼on der Umbildung der Wörter 

a) am Anfang des Worts, durch die Apharesis etc. 

b) in der Mitte - - - - Syncope etc. 

c) am Endo - - a . Apocope etc. 



Apharesis. 

141« Die Apharesis oder Abwerfong eines Anlautes 
kömmt im gansen ausser den bei der Reduplica|ion schon 
behandelten Fällen in wenigcJiä völlig evidenten Fällen 
vor, >• o. 

Bcidtator für auscuUaior^ striculua fiir hjrstriculus» 

rhabo - arrhaho. sum - esum. wese. 

» 

142. Aber ich baue auf dies^ evidenten Beispiele 
eine Vermuthnng von umfassendj^i^n Folgen, indem ich 
die Prothesen, d. h. die Vocafe nnd Consonanten, welche 
scheinbar bedeutungslos oder wenigstens nur aus eupho- 
nischen Gründen vielen Wörtern vom angesetst erschei- 
nen, besonders das sog, a euphonicum und das s, durch 
AphSresen erkläre und in ihnen Reste abgekSrater 
Positionen sehe. Die Entatehmg dieser Formen 
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halte ich für uralt und namentlich für älter als die Tren- 
nang der griechischen von der latoiniachen Sprache. 

Demnach ist , um meine Ansicht vor der Detaillirnng 
durch möglichst einleuchtende Beispiele anschaulich zu 
machen, 

stingere aus extinguere. uyvQUV ans adgerere 

entstanden. 

Wenn dabei angenommen wird, dass bald der Con- 
sonant der Präpositionen und bald ihr Vocal weichen muss, 
so ist das ganz analog der Verkürzung von 

apa in aQ und in qa 
hl " ei - - T£. 

und noch mehr der von ära, d. h. zurück, was unstreitig 
als Wurzel des a priuaüpi anzusehn ist, in 

infanduB neben nefandus, 
impius - nepius. 

avanoxfig - nepos. 

Wenn ferner angenommen wird, dass die Präposition 
auf ihren blosen Vocal, selbst ohne yocalischen Ersatz für 
ihren Characterconsonanten^ oder auf ihren .blosen Conso- 
nanten zusammenschmilzt^ so ist auch das analog mit 

^alvog iivog statt i^ivog exteri, 
vma' ja avcixata Hes. 
disertua statt disaertus. 

143. Am deutlichsten zeigt sich, wie gesagt, das s 
protheticum als eine ursprüngliche Präposition '^) ; so wie 



*) Jac. Grimm 6r, II. S. 701. 
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im Italieniachen dnrohans spsdire etc» in expetiirw etc. su- 
satnmengescbrnmpft itt , so' ist angenBcbeinlich auch 

screare von vxcernere, slare von Ixrirciad'ai. 



scalpere 


Ix/Xf!<p£iv. 


stips 


ixdanavav^ 


scrutari 


exgruminare. 


atupere - 


lxrJ<]pfti' 


spernere - 


ixnBQaivBiv, 


stolidus - 


extollere. 


spes 


expetere. 


spuere - 


IxTEiiüetv. 


spaiium - 


expandere. 


aternuere - 


Ix;rra^vu€»i'. 




axth'Hv von 


iHtalveiv. 





Denn dass in der älteren Sprache immer mit dem vol- 
len #x, nicht mit ix oder e componirt wurde , zeigen die 
alten Formen exbuae, exdutae, exgregiae, exfrico^ exfuii^ 
exrogare bei Festus, Gleichwohl wage ich nicht die 
Bämmtlichen 8 dieser Art auf einerlei Weise ans ex 
zu, erklären. Denn obgleich auch in denen Wörtern, in 
welchen die Bedeutung aus nicht anwendbar ist , jenes s 
oder ex durch eine allgemeinere intensive Bedeutung 
sich erklären lässt, so ist doch auch kein Hinderniss da, 
das 8 als Rest von 1$, ar , ctd anzusehu, so oft die Be- 
deutung dahin winkt; z. B. 

ajiynv attegiae. acutum dg^xev&WB 

144. Auf eine Präposition wenigstens werden sich 
die meisten lateinischen und griechischen Wörter , welche 
vor dem Anfangsconsonanten noch ein 8 haben , entweder 
neben einer Form ohne dieses «, wie 

ofiix^og neben (Aixgog^ ojiyon neben tego» 
ecoruscatio 61. Isid. neben coruscatio^ 

oder ohne solche Nebenform^ zurückfuhren lassen. Ob 
aber nicht bei anderen das s doch blos phonetischer 
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Natur .iat nud einen blo«en Zijchlant anzudeuten bestimmt, 
midm to wnradhaft wie in schweigen aiySy ist, dem- 
nach sich Terhalten würde: 

^capua zu xoJfri] wie frz. cJuen zu canis. 

goth. scäuda - cauda - ital. cimice - cimex, 

wage ich nicht zu entacheideo. Wenigstens giebt es nicht 
viel Wortfamilien y in welchen nicht zum mindesten Ein 
Familienglied, wenigstens in Einem Dialect dieser Pro- 
these sich erfreute I wofern es das Lautsystem des Dia- 
lectea duldet: 

batilhun ana9fi Spaten, badius anodi6g» 
currere auigtSv schieren, cracenies scränciae» 

calix Scheich, cura Schur, cadere schiessen. 

claudere schliessen. cauere scheuen, xdpi] Hure scortunu 

xp^S Schrecke. ^hbIq^w scheren. xihAdpog scloppus. 

Kalb Schälbe« Kahm Sphimmel. xaqtpoq scirpus. 
dorrrire oag&dv stsrtere, dgalveiy strenuus, dogv avvgai^, 

dQoiAog Sti om. Dieb stibizen. danelv stechen? 

dpi;i/;at strupien. Dreck stercus. 
fidet aqndrj. fragor ^(pagayog* 
grumus yoaq>eiv scroha, gressus Schritt, glutus Schlund. 

vQSvog acriniunu ygoiifpag scrofa* yuQVzov scrotum? 

yogyog Schurke, gleften Schlitten. Gore Schor. 
ha$ia axaatri» xif^f^fl ^chirm^n. heüa ^odog Schiss. • 

faXav ayipXfi, ^iXa^a gteasum Schlössen. 

yiXvc Schalthier. ivinog Schaum, hallen schallen. 
lama Schlamm, lirmu schlimm. Umus Schleim. 

lambo schlampen, lubricua schlüpferig. Ungo schlingen. 

Zu|gV7« schluchzen. to<?er/ia ScUeier. /ec«r/a Schleicher. 
' UUum scUodern, Ucius Schlacht, legea schlichten. 
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macularß fioNfoo^ai schmaUeiiK mandnr^ sohmiiitcn. 
merula Schmerle* mord^re schmenen. manra Sflhmanre- 
rnüiere sclimetlern* mUigare achmeidigen* 
nudäcUus TerschmiUt. fJtiXÖHv schmelten. myrtus 

gotb. smym* 
lAvSttP schmaxen, pLagahav schmoren« 
fi^y^iq afftv^^Off schmücken. fiiH^o^ schmaggeln. 
nerpus Schnar. nurus Schnor. nauis Schnaue. 

nar€9 Schnorr« vaqxav schnarchen, viixxa schnattern» 
plangas splangas 61. Plac» petulans aiunaXäv* 
pastinum ana^fi^ Pasines neben Spasines. 

porcus spurcus. psUis spolium. pander^ spannen. 
ffBQOvti Sporn. noQog Spar. Finke anifyog» Fels anJiig* 
rogus Schrägen. rtt/>es schroff« rigsre schrecken. 

rudus Schrot Qoueog schräg. 
Ugo tnifoh iopper arvqp^;. iorridus ti^a axtd^og starr. 
xofiog Stimulus. tQtfyi sirido, rcy/o» atofwy siagnum. 
tundere stossen. truncus Strunk, tardars steraen. 
%6QYog Storch, xgiyog Stärke. xvXog StahL 
xgawfig otgt^v^g. xslaiuip axtXfAOvUt. xlvd^og 9X€^iiw* 
fficus Schweigg. Vgl« §. 175. *) 

145. Nächst diesem s^ d. h. ex^ wende ich den Grund- 
satz der AphSresis eines Vocals noch auf folgende Prä- 
positionen an: bi statt ambi itfKjpL 

bidens statt des synonymen ambidsns bei Festns. 
RS statt iwif oy-» 

nebulo avafhuv» nsfrundines avatp^ytfiiv^ ? nspos 
^^^^^^^ awnroTi}?. 

*) Dieses ganze Verzeichniss ist überhaupt durch jenes in der 
EcpUoQ^eolehre §. 160 za ergänzen. 



126 ApbHresis. 

c tUtt xarcu 

elinare imtaXiidai, iij^giOQ Xii^Biv* coratn xat^ ös, 
xfAilctg. TtyLiXa^QOv. cloaca xaTaXot;oi. xviq^ag ttipog* 

xw^oo» vv96g. 

wozu durch Camoenae Casmoenaej xavoiaig xata^aig, caix 
X«i^9 carpere nagmuhfiog xara- rapere u. S. der Weg ge* 
bahnt wurde. Eben so ist in Gluck ahd. Gelncke das 
G der Stellvertreter von gen xara , denn gelingen ist 
xaTalayiuvaiv, 

d und / statt Sta. 

dvoqfog vtqiog nubs, sswingen ahd» thm^ingen uincere? 

ju8um deoraum» 
furgium diogyil^ofiai. Imxuv dtmxur. iaiXxa etvXcixa Hea. 

Es besitzt in diesen Abkürzungen die lateinische Sprache 
ihr Mittel , der Präposition ihre Emphasis za nahmen und 
diese, dem Haupttheil des Wortes concentrirend zu vindi- 
ciren, und es verhält sich demnach spatium zu expandere 
auf ähnliche Weise, nur unvollkommener, wie im deut- 
schen entschlafen za einschlafen, beilegen za 
belegen, ämgehn za umgehn. 

146. Die Lateiner besitzen so gut wie die Griechen 
eine dem sogenannten a euphonico der Griechen entspre- 
chende Prothese, und, wie die Griechen , nicht blos in der 
Form von a, sondern durch die ganze Vocalreihe hin- 
durch. Dass es wirklich euphonisch sei, wie sein Name 
aussagt, oder auch nur pfaonelisch, ist eine Auskunft^ 
welche die heutige Sprachforschung nicht mehr gellen 
lässt. Aber über Genesis und Bedeutung dieser Prothesen 
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schwanke ich zwischen zwei Vermnthnngen > und glaube 
am Ende, dass beide gleich richtig, daas mithin die yoca- 
lischen Prothesen wie Homonyma in verschiedenen Wör- 
tern auf verschiedene Weise entstanden sind, nämlich bald 

1^ durch Abkürzung der Reduplication , und 
Abwurf ihres AnlautS| bald 

2) durch Abkürzung einer Präposition und Ab- 
wurf ihres Auslauts. 

147. ad 1. Für die Entstebung aus der Reduplica- 
tiou würde vor allem die Vergleichung des griechischen 
Augmentes als schlagende Analogie sprechen, wenn die 
Hypothese von Buttmann *) über die Genesis des Augments 
allgemeineren Eingang gefunden hatte. Aber wie wenig- 
stens XbIm^ov iyXiXadov neben HXu&ov besteht, und um- 
gekehrt iKtr^a&ai neben «cxr^a^a», so findet sich auch in 
der Wortbildung bisweilen die vollständige Redupli- 
cationsform neben jener Prothese, in welcher ich eine 
vorn abgeschliffene Reduplication zu sehn glaube, 
wie in injofuu, von nitao9ai neben nlmav von ntaävy oder 
in iiii neben memet und Mese* 



caquilus 


61. 


neben 


aquitus von mikauvog* 


cacumen 




- 


acumen - cos* 


sesopia 




- 


esopia - supinus. 


tetricus 




- 


atrox - Irux, 


Je)unu8 




- 


ejunat Gl. - ofwy. 


did^ 




- 


ad*S - dexoiicu. 


so wie auch um 


rekehrt bei 


i einer vocalisch anlautenden Re- 


dupliration der vocalische Anlaut abfällt : 



*; Aiisfiihrl. Gr. Tb. I. 8. 319 Note. 
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tarn von tt^g itatt atta. 

nannu9 « annu9j \9io naenia von nivog, 

fumihjan Goth. aufhören, avi-iuv von enden. 

cingere von i'inv oxmx^' 

ti^vvfiog neben hiqTVfLpg von ItvjAog, ittog. . 

v{v - emem - iV, «i^/ti. 

tttva§ogf zfi^aiog neben htatnog von avo^ogf otiunu 

Seibat psychologisch lässt sich jene Abkürzung der Kedn- 
plication motiviren. Wie nämlich die ursprüngliche volle 
Form caquUus dem sinnlichen Ohre und dem musica- 
lischen Sinn durch ihren Gleichklang mit demselben Reiz 
wie die AssonanzeUi Alliterationen und Iterationen schmei- 
cbelt^ und eben durch die Wiederholung des gleichen 
Lautes für den poetischen Sinn etwas bedeutungsvoUea 
gewinnt: so hat dagegen für das geistige Ohr und fdr 
den nüchternen und prosaischen Verstand eben jener 
Gleichklang etwas Anstössig^s wie ein Mangel' an Varia- 
tion, welchem durch Abwerfung des ersten der zwei 
gleichen Laute abgeholfen wird; daher aquUus, 

148. ad 2. Für die Entstehung aus der Präposition 
und die Wahrscheinlichkeit , dass ein bioser kurzer Vocal 
eine ganze Präposition reprasentiren könne , führe ich an : 

omiiiere statt obmitiere. 

hifohiiq neben inUpoXyi^g von (paXuffi. 

Dass das griechische a privativum eben ao entstanden^ 
ans afo, d. h. zurück , halte ich für eine ausgemachte 
Sache. Bemerkenswerth ist die Conseqnenz , mit welcher 
das Latein bei seiner sonstigen Abhängigkeit von dem 
griechischen Idiom die Abkürzung resp. Abstumpfung die- 
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ser privaUvoi Partikel in aeinen Gonpositia vwalarkt iiat : 
immer m- wie av", aber nieniala- i- (ttodi weniger a*) 
wie ä-, auch wo sich die gansen Wörter im äbrigen 
entsprechen : 

immanis afn^j^vog. incerlus «x^to^. ii^iioß iipaüim* 
ingens oi/ovog* infrunitua aipgov^^Tog. iiloiua alovtog. 
iiäjuua ituefiq» 

Nor vor gn bewegt oder zwingt tbeils die Harte eines 
dreifachen Consonanten, theiU der Uebellant des iwei* 
fischen n anm Abwnrf des ersten it , in 

ignoiua ufHatog* ignapus. ignarii^^ 

149. Daa weitere Geschäft ^ die sSmmtlichen Toca-» 
lischen Prothesen nach diesen zwei Arten ihrer Genesis 
in hinten abgelitrate Präpositionen und in vorn ab- 
geliirat^ Rednplicat.ionen au sondern, mnM ich 
andern überlassen. Ich finde nicht genug Momente pro 
und contra » weil einerseits die Reduplicationasilbe der 
verschiedensten Yocalisation fihig ist, mithin durch die 
verschiedepsten Vocale vertreten werden kann^ und ande- 
rersciU die Präpositionen zahlreich genug und in ihrer 
Bedeutung vielseitig genug sind^ um die verschiedensten 
Vocale (etwa das i ausgenommen) als stellvertretende 
Reste zurücklassen zu können; denn es IjUstsich als Rest 
betrachten 

a von ad, z. B. acerpu% aggerere. 
€ - ini - epigrus lnin^|c<«. 
i - c{$ - InmchiM d^viß^v? i 
o •- ob' - ocroa^ob" crura* 
UfV ^ ini - vla^ vnolaxiiv. 

I 
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Ich fchwanke det^lidb^. .9b ich 

ofieHtng von nenagii^' oder von apparer$ 

durcli Abkürzung ableiten soll. Doch bin ich geneigt bei 
weitem die Mehrzahl , besonder« die Nomini^ und die 
kürzeren Wörter, der Klasse der Redaplication zuzuweisen« 

150. Unter den Beispielen mit dem lat. a prothe- 
tico^ bei weitem die zahlreichsten, wie auch im griechi- 
schen, «teile ich folgende zu ihrer wechselseitigen ErlSa- 
terung zusammen: 

aclassia neben calassis* aboila bulga* atrox irux. 
aper porcua, armua ramus. asi sei. ascia secare. 
<im€Üu9 jxihaoa. anae vijttm» api$ nit^w,. 
apex nifog. apiecL poiiru aeerbua ho^w* ttclie x^Aoi^* 
arbutus rubuB% <trbor ^dtp. tirna ^f]r, agruu yi^OQ* 
nreus regere? arundo Qodavi^. ardelio Qtxdalig. 
aeper ünaQa^ma. apexabo na^vg, apluetre nXiav^v. 
asiur stürmte, apor nctQu» aput nott» amme manare. 
uiUmna labL ^nio vitix,<^v^ adtsker d^Xog. adulari doCHoff* 
adagium d't^ynv. akercum iaaer, alce Xiiaog, 
acredula Grille, alapa goth. iofa, Araho Raab. 

Noch mehr eben so gebildete Wörter scheint das alte 
Latein und die Ungua rustica enthalten zu haben» In 
Osanns Spec. Glos«. Lat. finde ich 

acactum axav^a d. i. cactus, 
aptra ap.ntkoq}\)XXa d. i. nxiqa* 

Ungleich häufig«: jedoch eracheint dies« a in griechi«chen 
WörterUi während >die entapt^echenden lateinischen Wörter 
da««elbe entbehren; 
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aßflQ^v harUm. ipMJk gätta. SSf^PO^ <lm«ii«? 
a»f»^ cumuiuB. OKO^or carex, ahmtiq bmUu^ 

ai^aXXa manuM, afuvrivog tnanet^ if^^^ mina opU, 
uhlvIm^ mala, ifio^giig moreium» upaptaiQöii neoetwe. 
iviJQ nero. agxtog rugire. a^iio rego. o^TX^ ntxa, 
afotog rus. ataXUiv nmöag toUer» puerot. 
atafxtiQOQ taeUr, axvfjEty iiuMire* u(pavav /at^er^ 
a^^g q^vQW foria, aqtqog analog fario. \i<p((odtt9i FhUis. 

151« Ein • protheticom glaabe ich in folgenden 
Wörtern mit Sicherheit zu erkennen : 

^hur barruB. JBirusci TuscL snim nam. enoa no9» 
equiiUmquideau EgriaUu9%Y^'^^^7^^^^^ ^»entgoruciari. 

Vielleichi itehn auch folgende in Verbindong 

€pida$ pulnunia? erga regio, egula gUvuM. 
eruca rauea* errate irren reisen. 

Dagegen in esum neben sum und in ehria neben Zri« und 
hebria ist daa e wunelhaft, in eeasior, e/uno ist ee die 
Interjection ig. Oft ist es im griechischen, und feUl im 
lateinischen 

iUtfi Unittcuim ikxHV lacere. Hat 6g latus? 
t^hXii^ia e^iutUre. i^tfAog remus. iQ£Vf€iv rugire* 
ifjji9m ruiUiiM. i^xiw rtu, IganZr ruhen. 



152. Ein £ protheticum ist auch im OriecMschen 
eine Seltenheit, doch nnrerkennhar in 

IßwttfJQ ßumvii. i^vtixig /yiyeio«. l/>va /ovv. 
firxis aageik 1x9^ [achr. IxruMi] Rea. cmufß. 

I 2 
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Im Latein bringe ich in Verbindung 
ignis cinis. imher ?nare. 



imago ikf^avri. irpex r apere? 



159v Das o protheticum ist hänßger; am deutlich, 
sten in 

optare nod^etv* opimus nifAikr^q. ohha hibere, 
ohrwisa ßgvfyf* operari nt^v^ orbia OQoßog ^aißog» 

auch wahrscheinlich in 

opulena Spiere, ordiri radix. orcus qu^oq» 

ocrea crue, optimus potena, orbare QoqiHV. ordo Qv&fiog* 

vielleicht auch in 

olor Xagog? onuuum fuUomv? obesus ßu&vg. 
omnia nag. onus voaog? 

Umgekehrt im Griechischen and fehlend im Latein: 

odoig dens, o&ovti iunica. o&hfi iensa, 
oTiBxiiQ lairo? ovudog nidor» OQpav rogare. 
OQ^tctfig rixa OQyti. OQOog rudis Rohr. oq96s rudis. 
^WlA ^^^* OQipog rufus. h^X^'i^^^ regulua, 
otoßog iuba* vtfQvg Braue« 



154. Das u protheticum entspricht meistens einem 
griechischen a oder o: 

ulcus aXo^ lacere, nmbra ifiavgog fiavgog* 
ungulua ovv^ Nagel, umbilicus ofAqiaXog Nabel. 
vragua ogfixog Qajfig» ursua ogvg rudere? 
urbum Qaißov* Uluhrae iuhricua. 

Vielleicht gehört hierzu auch 

unda Nii^i nass ahd. noM» ungere vi^uv* uHiea Raute« 
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Ich bin weit entfernt zu glauben, data nur Zufall und 
Willkühr die Art des protbetiachen Vocala beatiinm^ni 
aber ein darchgreifendes Gesetz habe iph noch nicht i|ua 
den Erscheinungen zu abstrabiren verniQcht, Viel yni^kt 
allerdings der Vocal, welcher durch die meist folgende 
Sjncepe verloren geht,, aber sich noch in dem der Pro- 
these abspiegeln und in ihr fortleben will« wie: 

ignis eiids. optarß nod^tXvm ursus e^$» 

Daher auch oiißgög von ftigoi^ wogegen in imber imbris 
die Attractionskraft des Suffixes über den Einflnss des 
syncopirten v den Sieg davon trägt, wie in ille neben 
oUu8» ^ber andere Beispiele stehen mit nichten unter 

diesem Gesetze. 

• • • 

155. Nach' dieser Darstellung aind natürlich die mit 
der Prothese versehenen Formen, insofern sie Composita 
sind, jünger als die entsprechende ohne Prothese, &Qx^^^ 
jünger als regere. Darf man aber annehmen , dass die 
Lateiner die prothetische Form bisweilen wieder abgekürzt 
haben, in der Art, dass sie die Prothesis in die Mitte 
der Stammsilbe versetzten, so erklärt sieb die Länge des 
Voeals in einer gaozen Reihe von Wörtern 

ganea iyavog» reges ag^oi» iugere aXvxtog. fnanea 

afiBVfiva. 
Ubum aXqtk, licium eXi^. latus iXatog. 
repere egnuy. regulus igiilogm ruga oqvx^- 
ruf US ogapog» ^ nomen oi'Oju« ? 

156. Bisweilen hat es den Schein, als wenn das a 
protheticum eine blose Verweichnng des s protheticnm 
wäre, we^Q man vergleicht 
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aptxaho ^ 
acredüla •^ 
ana» 



atrox nrit otfajig Het. ttreiig von ifajvg irusf. 
acerhus - exigeupog von uiff^* 

»pectih - frojv^. 

•cfareien * xp/J^oi. 

schnattern - iftltxm. 

otifefivog - viip^ij^. 

Allein ea findet hier eine blose Synonymie Statt ohne 
etymologiache Vervirandtachaft der zwei hier gleich^edea* 
tonden Laute. Daher werden beide Protheaen unbedenk- 
lich in Einem Worte vereinigt: 

jiaxXfjniog oxiXatjpog coluber. asirum Stern tigag* 

tunouplg araiptg iaminia. nsp^r onaQuaacj nifffw» 

aspiiaies pilales, iatpmfig (lij^rat, xUnriu* jiaxtaveg He»,) 

(jpmQeg. 
ioitiXXiMv oxoXri halare, 

157» Wird nun, was häufig geschieht i dieaer yoca^ 
liache Anlaut digammirt, ao entatehn Formen neben einan* 
der, wie folgende: 

> 

popUcu9 opiier, After 

i^riere, werden e^eo 



Peru 

vitcera 

perbum 

wncire 

pincere 

PtdgU9 

peürtium 
veapa 
pe»pilio 
Ve9ta 



iaxaQlg 

a{H»ßog 

avuyxfi 
hXaxvg 

utJitig 

asrio 



po€t. 
reiaen, roia. 

TUgß. 

caro, 

rabula» 

neclere» 

vlxii 9 nex\ 

laoL 

hUrilU* 

sepeiio, fiikan, 
onif Stein» 



Syacope. 
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pibrw0 




Braue« 


^irga 




^. 


vUukis 


ofolo^ 


loUsr^^ 


fmipes, Wolf 


iXinfji 


bsfiu»^ 


Wnnel 


ordiri 


«<'&i. 


Werfen 


tgiiaHP 


^i^fMM. 


Wegerich 


axoQov 


carex. 


Wort 


Iq^v 


^i]Tor. 


und ohne das Mittelglied 




Werfte ripa. i^eMÜgium 9tUx»* 


winken nidi^en. 



n c 



e. 



158. HSafiger al« die Aphäretia iat die Syacopei 
eioe Aendemngi welche fast öfter ala die übrigen die 
nrsprüngliche Form des Wortes fSr das Ohr unkenntlich 
macht', besonders wenn sie den mittleren Vocal trifft. 
Steht dieser anch in einer tonlosen Silbe, so bleibt doch 
die Wirkung der Syncope nur selten so einfach wie bei 
poids, paima oder mit modificirter Bedentong calces F« 
ealices. difßcuU<u difficiUias^ oder auch noch in 

expergere peregere. irochUa xffOX'Aiau 

€ulpa xoXatpog. falco oir^ilcaar. 9iirp9 atig$fpo^ 

Dagegen haben folgende Syncopen das Wesen des Worts 
mehr oder weniger yerdunkelt: 

immo hvfimg. firmus (pi^vfio^m arma iQvfuaxo. 
09ci ^XhgiK^. yobci '£X(avxec. fulcir^ ^viUSoi. 
saipuga oXofViaig. unciptU Memicapui. UrmM9 tiQfßiv&og. 



1 



1)6 Synoope. 

persona noQutojDi exta tfttmtu* Mnsim arhiiMg? 
probrum exprpbrarß n^wpiffHV improperare» 

Aber da nnbedenUich die Znsammensiefanng auch dann 
Statt findet, wenn die mittlere Silbe dnrch ihren Vbcal 
oder durch Pontioti lang itf , so ändert de begreiflich 
den ganzen Eindruck , den das voUe Wort macht: 

cuncius ivp(x^6g^ Turniu rvgavyoQ. perse^ niQiaao^ 
conaoUda KÖNTZAAJS. cerriiu» ^toqv^tixoq. 
ordere igei^HV. caUis xiXivdog, pulpea al(U7ri}§. • 
ardea iQo^iUg» cornix }cogtivfi* Optio- inifiiiay. 
orcüs uragus, hernum harenam ornus Igtvogm 
caprea xoßuQogi urcere Ifvxeiv* umbra afiavQog. 

159. In der Regel fällt der dnrch die Syncope ver- 
drängte Vocal ohne Ersatz aus; oft aber übt auch hier 
die Sprache lieber Billigkeit als Gewalt and giebt ihm 
nur eine andere Stelle, indem sie ihn nach Analogie von 
^. 156 mit dem Vocal der vorhergehenden oder nachfol- 
genden Silbe vermählt. Daher der lange Vocal in 

exiremuSf postremus für txterimus^ posterimus. 
suffrdgari inoaqiafayetv. placare (iaXaxi^eiv. präna 

vlades uoXaitat» flamen ntkiyitvog. 
IdXexofiivti Alvumina ^ilxfiijvi]. 

Oft tritt auch der Fall ein, dass der ausgefallene Vocal 
durch eine Aspiration ersetzt wird , was für die Lateiner 
nur min eist des f geschehn kann. Hieraus erkläre ich 
das so seltene inlautei^de f in 

suf flamen vnoßXiifia. sußrago vnoßqnx^^^' 
offfudicea iinnidav» offadae imtpaiio^aki 



und d« dit VaImi oompotiUi mit «iifr-y ob* tla oben to 
als syncopirte Fonn«a aiigdtdm werden mässetii wie 
jene Präpositionen^ nSmIich als apocopirte ans viroS ini^ 
auok in 

infit ivinm* cinißo ^wciwonolog* flamen ndLoiAivog* . 

ganz nach Analogie des griechischen 

fuA&axog nAitixdg» Qxv^Qog enottQog» Ojuipij ivom;. 
ofX(J^ nectQ, nloxpiog nUttofiog* iv^ojjfvu yivv? 
ix^in HOtia. Ix&vg x^tog? iAXq>fia%^g alana^* 

. 160. Diese sind lanter Beispiele einer offenbaren 
Syncope. In vielen andern Fällen lässt sich — wenn 
man überhapt geneigt ist^ Doppelconsonanten als eine nr- 
sprüngliche Spracherscheinung gelten zu lassen — allen- 
£slls streiten I ob in der längeren Form der Vocal durch 
Epenthesis entstanden oder in der kurzem durch Syncope 
verschwunden sei: 

crista sco^uor^. crinis utaQtivov, clarus faXtiQog. 
cluden itoXoidiov, cUirinua KoXovQlg. xXlßavog culina? 
falUca 4p2a^€»y. gloa yuXwg. glU ^aXf^. graeulus xoqo^^ 
gnavu9 feyvaXog, gratua xagrixog* proh per oh^ . 
pkutitrum noXivw» plagusia niXayog^ tffiXig pusiüus^. 
•cribo cx&Qtifog. ei A2ai saieUes* atigal^ satureja. 

Sicherer gehört xor Syncope 

druppus dijQonsnoov, trucido iaurum caedo, 

tripudiare ierram ntfiav. 

* 

161. Eine besondere Art der Syncope und durch 
Syncope herbeigeführten Contractiou glaube ich bei redu- 
pUcirten Formen za bemerken« Nämlich der zum lolaui 
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g«vdr4«iie Anlftwi der Wunel reraoiimiMlel aiul der An- 
laut der Rdh^dietlioiiaMlbe triU «dieiiibir an aeiiie Stelle : 

^ factre fefacid ose. p^ii. ^opfo; cohora eors, ehora. 
pangere pepigi pegL jop^^i KAXAPOS carus, charu$. 
joCofia* ntmitS&r eedert. xo^c^ KAXA/ilS eaix. 
fei BIFELIS bilis. cr^ig nitpffi pieua. 

Oder wie wäre es tonst su erklären, daas anlanlendea ^ 
darcli c und nicht durch h aasgedriickt wird? Die be* 
fremdliche Redaplication von fei dttrcb die Media b bat 
ein Analogon in bu/o von q>vaa» 



Ecphodesen. 

162. Eine natürliche Folge der Syncope ist nan die, 
dass swei Consonanten in unmittelbare Berührung mit 
einander kommen y welche sich' entweder nach allgemeinen 
Lautgesetzen oder nach den speciellen einer bestimmten 
Sprache gar nicht oder nur ungern neben einander ver« 
tragen. Sobyld also der Friedens Vermittler, der Yocal 
swiscfaen ihnen, durch die Syncope entfernt ist» so mnsa 
ein freundliches Verhäitniss unter ihnen auf andere Wei- 
se hergestellt werden, dadurch, dass einer der beiden 
Laute gans weicht oder dass er sich dem andern ao asai- 
milirt *}, dass sie zusammen eine Ecphonese oder 
übliche Lautverbindung bilden. 



*) loh gebrauche Atsimilation im weitem Sinn, in welchem 
es als Gattungsbegriff die Gemination als Arrbegriff in sich be- 
greift; demnach ist ia eygnu§ uinvot eine bloee Assimilation, 
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Jed« Spradie und j«der DWect luit wAim^ hmMäämm't 
Gesefamadt in d«r Zakaamig oder Wrwetfling aolcber^ 
£cphone«en, und iat die grieoiiitche Sprathe fainiichtlith 
des Auslaatet hoikeler als das Latein ^ indem aie nur 
auf y, p und g conaonan tische Auslaufe ISsst^ so wurde 
d^ Latein desto eigensinniger mit dem Inlaute und 
Anlaute, indem es eine Menge Ecphonesen yerschmähte, 
welche die Griechen anlassen oder lieben, i. B. die An- 
laute 

ßd, irr* ler« fir. tX. df»* nv. oft. t^* 

und die Inlaute 

xvm yd* fl» iK 

und gegen andere An - und Inlaute dieser Art in der Zeit 
der urbtuuiaa intolerant wurde, gegen 

anlautendes ^n« 
inlautendes «m. 

163« Ich lasse nun hier ein Verseichniss solcher 
Consonantverbindongen folgen , welche das lateinische Ohr 
unertrSglich oder wenigstens hart findet, und desshalb 
entweder immer oder oft vernieidet Diess geschieht je- 
doch auf fünffache Weise, indem man 

a) auf die Verkünung durch Syncope, welche sich 
die Griedien in demselben Wort erlauben , verachtet und 
den Vocal beibehält, welcher nun dem Griechischen ge- 
genüber den Schein einer Epenthesis annimmt und es 
vielleicht oft auch ist, wenn das Wort sichtbar erst aus 
Griechenland entlehnt ist: caiulu* xiAo^. 



dagegen in porro iro^sw eine Assimilation und xwar in forni 
der Gemination ebgelreten* 



b) sinüeUt wirklidiier Epentheais einea Comoiiaiiten 
eine neu» «Bd Jkiirsere Briicko, auf welcher inan so be- 
quem wie vor gescbehener Syncope durcli den Vocal^ 
über die Klaft ^wischea den unverträglicben Consonan-* 
txxt hinübergelangt : 

' umbra af/iavQog, nunirire minurire, 

c) den ersten oder den zweiten der unverträglicben 
Gonsonanten ganz auswirft: 

iilia nuXia. pilua niiXog* 

d) der erste dem zweiten oder der zweite dem ersten 
sieb assimilirt ; diese Assimilation ist entweder eine voll- 
]A>mmene| wenn der nachgiebige Laut dem bebarrlichern 
Nacbbarlaut gl ei cb wird und so einen geminirten Gon- 
sonanten bervorbringt: 

iorrere iersus. mellia ^ Air Off. 

oder eine unvollkommene, wenn er ihm nur adäquat 
wird: 

faices anadtxeg. culpa >c6Xaq>og, 

e) der erste Gonsonant sich vocalisirt und sich dem 
vorangehenden Vocal assimilirt oder anschliesst* 

mutus fiiikog, 

164. Der bequemen Uebersicht wegen gebe ich die- 
ses Verzeichniss der wichtigsten Ecphouesen, ohne die 
unmöglichen Lautverbindnngen von den blos unbe« 
quemen^ und ohne die notbwendigen Lautvetände- 
rangen^ z* B« de in bc, von den blos beliebten, z. B« 
Ic in // zu scheiden. Billigerweise behandle iöh dabei / 
und 9^ h und y(^ als einerlei Laut, und identificire auch 
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bj Cy d bdd ndt/f, k, i^ bald mit 9» i» ^» je nadidem 
tto dem einen oder dem andern Lant gegenüberstelm. 

Bei den nothwendigen VerSndeningen iat jedoch 
ein Unterschied xa machen. In der spStern Sprachepoche 
iat manche Ecphonese möglich und wird, wenn die Con« 
sonanten in Folge einer mechanischen Wortcompotition 
snaammentreflen, geduldet 1 während sie in organisch ge- 
bildeten Wörtern unmöglich ist. 

Auch sind i^aldty ealdusf alfacere ^ F'eAiu» gewiss 
sehr jonge Syncopen» denn in der Periode der organi« 
sehen Sprachbildnng faStte^ da weder Id noch If eine 
übliche £cphonese bilden, mit der Syncope xngleich noch 
eine weitere Umgestaltung yor sich gehn müssen. Und 
proapus scheint eben so eine junge Composition^ denn daa 
lateinische Ohr perhorrescirt oa. Mit der annehmenden 
Volksbildung durch Verkehr mit dem fernen Ausland 
und besonders durch Bekanntschaft mit fremden Sprachen 
wird das natürliche Nationalohr allmählich toleranter und 
das Sprachorgan gelehriger, auch ungewohnte, antinatio- 
nale Lautverbindungen m prodnciren. 

Noch auffallender ist die Erscheinung, dass bisweilen 
eine missiSllige Lautverbindung gegen eine andere eing^- 
tauscht wird, die, wenn sie durch die Syncope unmittel-, 
bar entsteht, noth wendig einer Aenderung unterli^; 
s. B. pupUcuB^ d. h. popuUcu» und anohkvHv wird xa 
puhUcu9 und abluere; dagegen TUBLIÜS von tubuiua 
mnss sich m tulUus assimjliren lassen; oder luxivvfmoXäv 
wird XU einiftof aber s^ianu» ma 9ilanu9 — - gerade als ob 
sich bl und /7 als Inlaute nur dann aussprechen Hessen, 
wenn es nicht «110 /ar^ steht! 
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t65. Labfade Reiiw: A^ p, f, $f, oder ß, fr» y, F. 

Bd selten, abdomen Stifiog *}? 

bedella neben bdeiUum» iaudanunt neben labdanum» 

bl als Inlaut selten: abluo, publlcus» 

triUleum r^ßXiOVn tulliut tolleno tubulus. naulium ne- 
ben nablium, 
bm unlateinisch : 

Umus leißoi/tevog» squama scabere, 

bn unlateinisch : 

lemniscu$ Xoßig» »eamnum soabellum, 
vuäna xklßavoq? 

br als Anlaut oft vermieden: 

rapU ßQaxü). raucua ßQavxnvofAtt$. rigare ßgi^tiv, 
rugife ß{)Vi€iv» rodete ßiß^iLd'tiv, rubue ßgaßvXog. 

Pc unlateinisch : 

Osci, ^Üntxig» suacitare vnoxiad-eipm 
abscondere unoxaia&Hvai, succedere, 

pd unlateinisch: 

abdere anQ&tlvtu. abdicere angdiiiui, 

pf == n(p unlateinisch : 

officina opifex» aufero anocpiqio. 
afuiuruB neben abfuturua. 



*) Sollte dieses a(- etwa mit der Präposition a&, dno idsn- 
tisch seht, so Miirde das ganze Beispiel nicht hieher gehören; 
denn es Terstoht sich, dass slle Veränderungen « die mit den 
Fräpp. a&, 06, suh yorgehn, erst bei V Rücksicht finden, da die 
lateinische Media nicht ozeanisch ist, sondenl erst Folge der 
Apocope« 
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pl aeltener Inlml: pQpU» pUea. fljfifai»'i> 

pubUcuM pofuUtMn abUto airoiovo». 
solari Mublevari? solUciiare? 9olUmnU? 

pm unlateinisch : 

pn nnlatduitcli: 

niger nwyri^g* nunun «ry«tfia? 

somnus iinyog» damnum donivfi. omnem ana¥sct* 

p9 :=sz tp kein lateinischer Anlaut : 

balbuB ^Ulog. baiieiiM i/i/Uiov. beaius ^«i^c* 
pa/par9 rjftila^v^ parra npafigm €xpiiar€ ^Jlooi» 
appeUare compeüart t^foUay. 

piort tff#j2aK pUittur^ ^rrojto^. puUfwn %piXh»p. 
puUx %fvlXa* puruB ^jtn^g. 
prurire ^fWQarf pertiUum ^faiqo^* 
frauB %iniiHV. jfrusium tfMxi^iov. 
friare fricare xpinv yni^eiv. fritiUus ^dvQOQ» 
taxum ffNxxa;. sabulum t/i^qpo^. sabura t/wt^a^off. 
sakut %paXl6g H. satura ypadvqta? succus süßere ^piiHV. 
aumtn ^fvxf^a» Stäia tpvXXa? 
pisinnus %pidv6g, pusMis tpiXog? pßseHas %lfi9^? 
sp0gma VW'*' 
pi = nv als Anlaut nnlateiniaeh : 

iiäa irrciUa. perna ntiffyfi ntf^J|. pertica nwif9og. 
pinsere miaanv, pitua mOiAV* piiuUa mvHV* 
aptrum GL Osann. nxt^v. 

JM=:ip^ imlaleiniach: 

Feronia tp^ilgtov» festlnua q>di^VM. fusierna fpditg» 
adfatün ig ^^dvvw, infotuuB qn&vviiiiog* . finita ^^Irnr. 
iinaa q*9intu tinus t^i>a» 
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flsszq>X alt Inkat anlateinisch : 

tUcmUa sifilua. Cilo K&faltav. Nolanus ose. Nuflaniu. 

hilis BIFLIS ftl? 
Hribiigo axqof^aki'y^ atgfßlog. atriplexum axQa(fa\iq1 

/Wi = qpfc anlateinisch: 

tomenium tfiv^fAa atviftiv. Omentum vfc^v vq^aofna. 
fumua tpoiAiiog xpiqiogt gluma fXvipeiv. . alumen aXe/f)»» 

fn = (py unlateinisch : 
Samnium Sabini ifr^(pog* 

fr = tfQ als Inlaat nur in nefrendea: 

relurare , obiurare atv^eiv* {iunis atwpQog? 
x^VQOg xaQ(f(o. i^elabrum ok^XtffMQ. labrum Xaqtmfm» 
fibrißsa ia^ig* probrum nQOtfoqov. pibrare £qpfj« . 
ludibrium ludum fpiqov*- laurua 8ug>vfi, 

f^ = V vertragt aich vor keinem Gonsonanten ; et ver- 
weicht sich in tf^ oder assimiltit sich dem Vocal^ 
oder geht vor r in b, und vor a nnd t ia p über. 

fb, bobus bubu3 bives» 

PC, jucunäus /upare, Dacus Dat^ua? draucus dgav, 

vd. dido divido, prudena prOpidens. Gradivua gravis deus? 

ifL caula capus» moliri movere ? 

pm, nomen novisse* aublimis levare, bruma brevia. 

fomea fumua fovere ? lomentum livör» 
pn, nonua novem, 
pp, nuper per- no%'e. Jupiter neben Juppiter *) Jove pater» 



*) Fr. A. Wolf im Mus. der Allerlhumsw. Th. f. S. 583: 
,,Da .schwerlich aas Denkmälern nnd andern Quellen der Ortho- 
„gräpbie gültige Grunde fiir die Schreibart JvpUer anfzubriogen 
„sind, wamm hangen wir noch immer auch gegen besseres Wis- 
„sen an der gemeinen Gewohnheit? Oder wnre JuppUer nicht 
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$v. plorars pioutrare. 

delulrum lavere* mribrum ereyUun Übrar^ ttpor: 
•obrinus SFotQ, ebriu$ luq liol? febrU.f apere, 
hebria h^urire. alebria aA^u^oiv ^olioß^g fioXovQog, 

P9* boe botde. auepes neben apiepex. ipse aitog. 

Pi. giuiire in^iupies. mottsa mopere. poiua popere. 
lautus lapere. ccuitu» capere. piia piperef 
. meapU ifiy avit, Neplunua vinxt» vsiaofgau 

166. Gutturale Reihe; gj c, h, oder y,Xfi. 
Gb = fß nillateinisch: 

ßbuia figere. 
gd = yjH nnlateiniach : 

ociapue ofdoäXog. ^ 
gl als Inlaut selten: sigium. 

malö mage polo* palue n^p^VfAU 

gm =s Yfg als Inlaut oft yermieden. 

/umenium ^cu/fia. pumiluH nvyat^, 
flamma oder flama flendna ^le/fioyt}« 

« 

gnzs^Y^ tlÜA Anlaut veraltet. 

natue gnatue fin^tog. noius gnotue ^vmiig. 

napus gnapua y^^^^^S* norma yviu^ufil 

narrare gnariu gnarigare. 

nux yvil^ knacken« natee fvad^tn. nube yvoq^og. 

stcumum neben eiagnum* Annaeus neben jigne^ 
Jus? Inscr. 6mf. 

,,yoii allen Seiten gegen Einwendungen gesichert ? '* Aller- 
dings nicht von Seite der Etymologie und Lautlehre; denn 
JuppHer wurde der einzige Fall sein, wo sich das v oonso- 
nantisoh assimilirte. 

K 
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ga wird X. . 

taxare JOfog* %»6xar€ ptgere* laxars li^jHv. 

gt^s=:ft onlateiuitch: 

reciuB ogifOfm^^ tsctas. actus» hietusm ficius. 
matten neben mactea fiifUQOs. naiapitta aaXngfxti^g. 
Uiiua littera legere ? Juxta juata jugwn. 

Cm s=zKfi unlateinisch: 

eegmenium secare. lumenlux? ahlegmina lacerare. 

cn = XV unlateiniach* Nur acnua awuva» 
gnop?ioaum xvlifag. cirdfea xvtneg. 
eonitum xvfiptov. canicae xvfixiq? 
dignua ilufi. segnia tjica* signum insece. ignia cinis. 
pugnua nvycvog* cygnua ytvicvog. Progne TlQOxvri. 
dagnadea F« daxva* cuUgna xviixfg ? aalignum aaJices. 

CS oder jp = £ als Anlaat unlateinisch : 

cum £vr. ^foetue itatog? candidua 'eap^ig. 
^^ ^^ ^^ als Anlaut unlateinisch; ab Inlaut selten assimilirt. 

eatulua nxlXog» catena nieig? 

quatere xiofAivakf xcoiaXtg* 

hatuere baculua, redimitua amictua. 

eottana coctana. *A%xixfi axvi]. 
Hz=zi verträgt sich mit keinem nachfolgenden Consonaik- 
ten, und assimilirt sich regelmässig dem vorher- 
gehenden Vocal. 
Äc. tricae trdhere x^%t%v. 
hd. humue %&09V\ humilie x&afAaXog.. 

heri hornua y&ig yßaaivog. 

hoaüa S^^og. rädere iQi)[&Hv? 

hj. ajo r^xiia. mejo ofi$x^^* Tro/ae ludua i()0}[iSg* 
veja 6xaia> raja gaxig? 
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hl. laricbss )^hAQOQ* Uvidua ]^lo«a. ianerum j^lavtg. 
lasna 2/.o7ra. lairar^ jX&l^H^'i 

glomerum fkafäv^. giUiut glhcer^ fXgi^i» gU^um pilifyL» 
haifu /ioij. ?ioUra fko^QW» h^Unu i^u^iq^ hMuari }^i^• 
mala iU(jlü}^. malus pio;|f2o(« moliri ^o/ldr; l^la ti^gv^. 
vilU oj2o(? nuditB pv^io^. dolkim doj^ij. exiliB egere. 
ola Ahala. velum veftert-* Valis VahatU. colwt ^fufjkfkql 

hnu amerUum ^jtia. limare Xtiptäy. 
rumentwn ^cnj^oq, 9iunen ifiu^^a. 
hamu9 ot^^tti^? rima ^a)^'^£iy? ramue ^aj^og. 

hfl. honor p^oo^. 

lana iUij^vij. aranea a^Kij^fi} *)• immanis ufii^jittvog. 

ffornu axijv* luna liij^yij. fena oxavri? 

rana ßgaito, conari incohare. leno iijivav, pronus nQojivv ? 

hr» graiuM ^ugi^'^os. grando ^/^a^o^. 

r€9 XJf^og? reus inoxf^o^? rima j^oltiv? 

hirudo ^^oi^cüy. hariulus igiw, uirus l/dg? 

Ura l^^Off* exphrare tiXo^^uo^ 7iXext0. artre a^a»^ xd^og. 

h»% traxi tqii^. vexi Ij^o». texere xi^vii* 
axar€ ajjto^at. naxa, nassa vti^Oftm» 

ht. iracius. vectus ixtog* maciare fiajofiai. 

foretu9 an^QX^iittt* 

tfoies r^X^^i* t^eruium o^i'/i}, o^vxioV. reie ^n^ng. 

b0ta ßtiXjLQv* leium lo/€9»c. aaior auctor iv/opifn, 

ßpttilis speciilis na^ftog^ fruietum /ruieciwh ßj(\ita Ix^y^ 

blacUrare ßlfUfiadM* vtUrinus vtctor. 
hv. rapu ßQax^ Q^X^' ^^ V^xig» brwis ß^X^i* 

*} Der Cod. Vienn. des Plautus schreibt aragnra, wie euV^a 

K 2 
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167. DenUle Reihe: d^ t oder d und 9, r. 

De = 8x und f9x imlateinuch: 

ef ca «'««ci edere. pascua caducua ? dUco didicL 
peacia compescere niöfi. faeces anßd^Bg^ fuscus anoSixog, 
fuBoina focUcare, falisca qtXaü&v* gUscere ;^X«di2« 
fuBcere axidrj» pUcis nlSoli. carpisculus crepida» 
bascanda ßa9v xovSv* coruscua xoQv&eg. cordscant xvri&iw? 
fiacua niSuKvri» luscus lad-flv? poscere no&ogm 
BUMCMre kdoQ» oleacere üXd'etv» 
ßgioxfi braaaica iAaQa9ov» vopiacua OTud'i. 
priacua na^Oi^f nagog* Vgl. §• 104. 
accedere adcedere, iccirco idcirco. 

dl = dX und &X unlateinisch: 
^Xatu dolore? 

grailae gradirL peUuvium pedum lafocrum. raUua ^ctüaXog. 
aella und piüa Siog? hallua, hallex ^handere xoti^^^* 
Anders acala acandare. päla palari pandere? 
mala mandere. filum findera, 

dm sr dfi und &^ unlateinisch : 
domitua 8nti%6g> 
aamidua ol^/ia. omen alt oamen o&fia* muamo ikid'mv ? 

dn= 8v und &v unlateinisch. 
tanabrae dvotpegal. 

piainnua fpidvog. vinnulua idafig? 
ahanwn oSd^ivog* mannua fAO&mv? 

dr=idg und &Q Bellen i druppua. JDruaua? drungua. drau^ 
cua* drenaare &Q^vog. 
iriumphua &Qla(Aßog. latro ole&Qog» caalrare xa^o^oo»* 
citrus nÜQog. petro apado* penatrare pandere? 
clairum claihrum xXaSagir* ^vrQog q68ov? 
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iU = 8ö und &a nnlateinitch : 

9€99unk federt, ceeettre xixad^Xv. lassus Xtfietv» 
cariesa corcUtiue. greeeue gradioTm groeeue x^dfi» 
caeue cadere. divieue iUt^idere IStag. 
foeea ßad'v^? caeeue xad'tagog? paeeer ana^ar. 
paeeue na^^v. rueeue i^vd-og. Taiaeeio tilLtd'a? 
preeei fij^if^oi? mieeue ^%9vsiq* 

di = dv nnlateinisch : 

nuMüue modere, ceiie e^te. aggretiue gradior, 
hetia x/xoda» gUttue X^dti. eagiUa ix^va ajlfyi. 
claustrum claudere. ßeßftid'Hv. maeiwrbo f^^dea, eet edii, 

di =: &t nnlateimsch : 
fasikUum ßad^v taedium», roeirum rödere. 

7V = TIC unlateiniach : 
riscus reie. immueeuius moiacüia musea Motte. 
mtucuiue mtUulue. aeruecare ä^iatäv. 
apieci poiiri. impeecete peierem creacere xgaiog, 
poeca irorixif. peecue ai]cOQ? bruscum ßQviiv. 
teecue TETICUS iacere. praefiscine noQtUfpauxoQ. 
capescere xinxeiv. Vgl. §. 104. Biiache fruiices. 
Hirsch yc^nxo^. Wansch oyijrixoc. Vgl« $• 50. 

td = ti unlateinitch: 
iandem Torc di} ? quando xon dij. condicere xatütdd'^* 
credere xgatog doStvu* 

fg ==: xy unlateiuisch : 
lascipus latayiXv? 

il =z iX onlateinisch : 
ialus %lfi%Qg. 
capillua caput. 
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tm r=i x\k unlateinisch : 

Timolua TfinXog, Tomarus TfiaQOg* 

magm§ntum T/iifj^oi. 

r§mu8 alt renmoa iQtifßiq. committo alt cosmit/o xara- miiio. 

imOf immo iiifitag, pomoerium notl. 

in = TV unlateiniaoh ; 

tnnam F. etiamne. pannuM Tmävvvfu. än^»^ iyvog. itog. 
ptnna pinna nina&ai, connit^ere xaiavivaau benna 

ßatavti ? 
donum dioiivrj. coenum yotjog *). coena Kotxr^, pinus 

nixvq» 
ip := rn unlateinisch : 

cuspls xoxja ona9i]q ? ruspari ? crispus ? cUpeüer^ 

xata- pellere, 
U = va unlateinisch: 

assua atfiog* crassus xgatvg. crusare XQOTiZv. 

quoBsare xooaog quatere. cossua cutiv* iessus Xaivnnm. 

possum pote. pissago nbvg. spissus spaiium, 

paasim nttouuf^og* possidere nou^ sedere^ 
Z =z^ nnlateinisch : 

SBCuia iayxXti, Mericus ^«r^oi. Mudua ^Qog? 

Janua 2^. Juno Zavd. jujuhat ^ii^vqtov» jus {v'&og. 



*) Vexateht aich, vermittelt durch eine im griechischen nicht 
vorkommende, Adjectivform yoltwoi. Diese Bemerkung gilt für 
alle Fälle, wo ich dem Leser im Vertrauen auf seine Einsicht 
und Aufmerksamkeit die Mittelform zu suppliren überlassen habe. 
Wer z. B. hier glauben wollte, dass ich eoena und uoCxrj für 
eben so völlig identisch halte, wie donum und donivtj^ mit- 
hin einen üebergang von t in » annehme« der würde nicht 
blos mir ein schreiendes unrecht thun, sondern auch auf seine 
eigene Fassungskraft ein zweideutiges Licht werfen. 'Ew d' eldo- 
otv ov 8ai fAanQoXoyeXv. 
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/ugum iuyiv. fug^ra ffivyia. /i^M (t^p i^^y. 

a89ar€ o{lE«y. Vgl. $. 95. 



168. Liquide Reihe: ^ m^ ji, r, #« oder 2, fi, f, ^^ o. 
Xc = ilx selten: muicärg. Meist ■ssimilirt; 

fitliere mfalXit» ^oljfiog. moilJNi« maiaxar€. 

felUa felU e^cUo^. ui/o ulcisci ol/xw. poliian 'alx^. 

%^0»piüo afftiiXai. f^eüe/us ^Altuuos^ gefallen plac€r€, 

ld=X8 und Xd" unlateinisch. calduB? 
caiUre xtkai^v. procMa x&adoQ xi^Xig. 
heÜuo yji^'fi* paila palucla, poliere noJJiog nladäv.y 
PoUux Tlolvdtvxfig. eoUue eoiidus. caudex xlidog* 
calUa xHiv9og, alliuni al&v^ al^afa? uadere H&^^t* 

lf:=.lxp selten, eulfur. olfacere. Alfenui. 

scUpuga oXoq)vxtig, culpa xola^o^. pidpa niXqto^, 
palpare xjfiiXcupSv? calbei x^XvqpcU? 

iA =:= Aj( anlateinisch : 

saUgue ika^iq. pronmigare ßkfuaa&Oi» indulgete iyifXe:^^^? 
calculus xoXxog? 

lg z=:Xf selten: aigere okytlv. 

ahoUa bulga% lallare XoAayeir, uumUlla ctfAik^HV* 
pelUre plaga. fei fellis ipXiyHP. siilla üiaXaiai. 

It = Jig unlateinisch : 
^elie VELERE ilöLv. 

U oder ^ == X0| Ir assimiliri häufig deu sweiten oder 
vocalisirt denf ersten Laut. 
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eoBit €€hu9» eoUum HiU* nulUt ameUus fiiUvog» 

vis pelis. inuiius pelU? iotu9 xiXtxoqn 

1% nnltteinisch : 

ampuUari apatpXviHV. 

3ff=:fi(p unlateinisch: ausser in namfurae? 

ambo afopto, scro/a ygoiiipag, iumeo atoiifog? imbe^ 

ummo ofr<palo( Cyr. ampuUari u,vaqXi^ei,v* pampinua 

ni^(jpi^? amplua antpl? 

ml z=si iaX unlateinisch : 

bUtnduM lüiMetv. bUteua miktiÜriq, blendiua ^Xav9ioq* 
bUnnus liiXag. blatta pLlXioq* 

plumbum lAoXvßog* plectere mulcare? placidua liaXttxogf 
templum teiietv. simpludiaria aemi^ludi, amplus fiäla? 

mn = i*v alu Anlaut unlateinisch, als Inlaut bisweilen n/i. 

mina fivu. nunari lAVua&ai» minium iavIov, manus livola. 
solennis. Perenna Perenma. Nannetea Namnetes. 
tarms ¥• tamne* lanna lamina? anUnnae avaxivctfiivat, 
hütnanus homine8, ferne tum tamtrUa ? 

mr = jup unlateiniccii : 

brutua lAavQWiog. brassica ßgianti fAugadoy» 

prandium merenda» precium mtrcarL 

prob US mürbe morbus ? 

pripare aptefgeiv, pruna aftagv^ai? procax lingyog l* 

prangen afnagayiiv» 
ambrex ufia^fj. combretum xofAagog* Cimbri KififAigiot» 
imber fAvgo). wnbra ifAuvQog. Armbrust Armrüstung. 
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tansa 9atnsa. ur§mp9 CQiiig? ioasiUcu iummr4* deotu* 

^afiiig ? 
Pontinu» neben PompiimUf Ponutinua. 
red^niruo - rtdemptmo. %faifLükdoQ Sand« 

Ali = vi and v9 wird oft n#i. 

ienniiur Undiiur, dispenniis dispandUe. panfuu pandere. 
grunnire gnmdiren bienntta fiAar^og* 

nl = tX nnlateinisch : 

mallupia manum iaporg, beiltsa bant? cueilua aainua. 
uUu9 oroff. opUlo anlvog* piiium pinum* 

nm = yfA nnlateinisch : 

gamma yQvlyLfi» Mummiüs ftönfiog? 

imua in» abstemuu abUinera? tamo ttivoiiivog. 

nr = vQ nnlateinitch : 

irrUara uviQi9t%HV. tiro tarier? minirira müutrira* 
anirum avifov iv€(fov. Fähndrich Ffihnerich« 

Rd = f8 und f9 bisweilen assimilirt in rr. 
marra mordexm parra perdix, vacarra u^b^oq^ 
/torrewn hordaum? eurrara xQoSav? 

rf=Q(p unlateinisch: 

urba oQoqtog. earbo acerbua xl^^oin orbua iQtpayog* 
sorbara QOtptIv* 

torpfra r^o^ciV. corpua Kogifog. purpura nOQq>v^. 
iniarpras q>Qu^Hv. Proaarpina Tli^tq^ivri* airpa os^^ok 
atirp9 au'^iqpo;. scirpua Y^<pog? forpax neben forfex. 

rg = ^ bisweilen mit assimiiirtem g. 
farria fru^is, ß^rago^ ftrrum fMc^ai? nurrara gna^ 

rigara. 
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ga wird X, 

taxare to}tSg. tHfxare pegere. laxars Xi^juv. 

gtaezft nnlateiiiitch: 

reciua igdfOfHM, tacius. actus, iuelus, fictus. 
maiua neben mactea fiayu^. aalapitta aoilYrij^xf «je* 
Uiiua liUßra legere ? Juxia juata fugum. 

Cm = Kfi unlateinisch : 

aegmentwn aecare, lumen^lus? ahlegmina lacerara, 

cn = XV nnlateinUch. Nur acnua axcuva* 
gnophoaum xviipag. cinifea nvineg» 
eonitum xvtflxiv* canicae xvrixiq? 
dignua dlxfi* aegnie f]xa. aigniun insece. ignia cinia. 
pugnua nvxvo^. cyguua xvxvog, Progne TlQoxvti. 
dagnadea F. daxvo)» culigna xvXixigl aalignum aaiicea. 

CS oder jp = S als Anlaat unlateinisch : 

cum £i)v. ^aaiua ^iotog? candidua |ayi9o$. 

et = xr als Anlaut unlateinisch; alt Inlaut selten assimilirt. 
eatulua xxiXog* catena nieig? 
quatere xfOficya», xuiTüXig. 
hatuere baculua. redimitua amictua. 
eottana coctana. *A%tixf^ äxfij. 

H =z% verträgt sich mit keinem nachfolgenden Gonsonai^ 
teuy und assimiUrt sich regelmässig dem vorher- 
gehenden Vocal. 
Ac. tricae trahere x^ftv. 
hd^ humuB i&mv. humilia i&ainakog* 
heri hornue ^ig yßwikvog. 
hostia Si9og» rädere iQi^&Hv? 

hj. ajo ri%ita* mejo ofi^jj^eo». Tro/ae ludua tQo^iug, 
t^e/a oxeia* raja Qax^g? 
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A/« IttriduB yXAgAQ* Uvidu» j^Iomt. ianerutn ^i^vlg, 
la§na xloXvct. lairare ^^a^HV^ 

glomerum fXa^vQ* ffliilM gUnctr* %Xiiii* gle^tun {oXa^jd. 
haku /I017. hoUra %X^iQiv. ?t$Uni^ %XuHf6^ Miuari xi*8^• 
mala ftifioxf** malus jMO/iloff« moliri fnaj^lein Ma ttivti. 
filis ojXo^f mtdiu pvj[Xog. doliam do^i^. exiUs egere, 
ala Ahala. pelum vehere. V^alis VahalU*' c^lu» ^fvfijk^l 

hnu anuntum ^Xf^^* limarB luipLav. 
rumentMun ^atpAOQ, sumeh iffvj^fia. 
hamuB o^^ttjj? rima ^tt}^'^ciy? ramu€ ^dj^o?. 

hn* honor jyoog* 

lana Jm^vt^. aranea a^yi^ti *}• immanis u^i^j^avogm 

ponus o]^. Itma lv%vfim i^ena o^avti? 

rana ß^apa* conari incohare. Uno Xiivuv, prontts jrpo^vv ? 

Ar. gratuM jagfixog. grando p'^aSog. 

ns iQiog? reus vn o;i^f £0»; ? rima ^oUtv? 

hirudo ^Qfi^iav* hariolus j^giw, ^irus t/ol^? 

Ura lij[^og. explorare nXoj^uog nXixta. arere afo^g %fQftoq* 

ha* traxi T^e^o». vexi Ij^oi. texere tixvri* 
axarg axio^at^ naxa, nassa yfj^Ojuac. 

hi, tractus. i^ecius ixtog. maciare fictj^ofiai. 

foretu9 anlQX^f^^* 

polta "tixiifig* i/ertaum ogv/ri^ igvxtov. rete (Sn/o^. 
bata ßfixiov. leium XA/iüig, autor auctor ivyopitn. 
apetilU speciilis fro/cvoc« fruttiam /ruiectum ßjfifta fyC^i'. 
blacterare /^Aij^aadai. veUrini^ vector, 
hp. rapu ßQotxm Qaxia* levis i)Myyg. brsvis ßffaxig» 
Mapors i^axtiv O()ocw* 

*) Der Cod. Vienn. eins PlautHS schreibt arognro, wie culigiia 
»vXixp^, 

K 2 
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cahans xmXaai^g. esse ESERK verus Wesen, urere 

USRERE ustus ? 
6P in Suadare etc. S. §• 175. f^esbiua Vesupiua. 

169. Dagegen bin ich gegen alle isolirte, unr auf 
Einem Beispiel beruhende Assimilationen misstrauisch, 
wenn sie nicht wenigstens die allgemeine Analogie in ho-* 
hem Grade für sich haben« 

ht wird 89 statt ps? nur in JiMsi jussum; daher ich 
lieber ein Intens! vum I0TJ2, lottig annehme. 

ms wird es statt mps ofler ns? nur in pressi pressum; 
man sollte wenigstens preai erwarten; daher ich n^ij* 
&uv^ nii^Biv zjx Grunde lege. 

nm wird rm statt mm? nur in Carmen^ angeblich statt 
canimsn; daher ich lieber KAI PH X(^^oi zu Grunde 
lege. 

rs wird ss statt rr? nur etwa in dem wahrscheinlich 
rustiken dossum Dossenus dorsum. Daher nehme ich 
meine Erklärung von pessimus als Superlativ von per 
zurück; es ist vielmehr von nt^ig; und axidi pejor-ss&r--- 
halt sich zu einem Gomparativ ni^oiv ganz so wie major 
zu fietfioiir. 

tr wird rr? nur in parrieida^ angeblich statt patricida. 
Da dieses Nomen jedoch in den XII Tabb. nicht den 
Vater mörderi sondern jeden argen Mörder über- 
haupt bedeutet i so erkenne ich in der ersten Hälfte 
nicht Trarijp als Stamm » sondern niqoait wie in m^i^ 
nvokif^i und in dem ganzen eine durch Verbindung von 
Synonymis bewerkstelligte Redaplication des BegriiTs; 
wie in negattforti. 
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170. Die Gemination der Consonanten^ so hSufig 
sie erscheint, ist dock wahrscheinlich in keinem Wort 
ursprünglich, und dient niemalsi wie im neuhochdeutschen^ 
hl OS als Zeichen sur Schärf ung des Vocales. Sie ist 
a) entweder die Folge einer Syncope, besonders wenn das 
Wort durch Reduplication entstanden ist^ 

obba biberem occa iuaxi^. xixhoq Cacus, innog Epona. 
* oxxo^ ocuius. atia Ittig, druppu» dfiQontnoQ. 
sappinus onog pinus. stippendium* canna concinnua xavmPm 

oder b) die Folge einer Assimilation des ersten oder des 
zweiten Consonsnten 

• » 

9eUa SEDVLji. genima yonfiogm panna peana. fa$9us 

fcUeor. 
ceiie eedo* iippus Ufiqpo^. UrmUß UndiU. torreo rifomm 
juurrare gnarigare» moUis /ualoxo^* muccus fi^o* 

oder c) sie vertritt eine griech« Aspirata, und ist, wenn 
man z. B« ;|^ in x ^ A auflöst, nichts als eine Assimila- 
tion des Hauchlautes, so dass sich der geminirio latei«* 
nische und der aspirirte griechische Laut identificiren: 

slruppus ütQOipog. sUtppa oiv<pi}. tippula ji(ptim 
scU>ppu9 xola^og. topper awg^Qog* cippua xcqpolij« 
crupptliarü xpvgxiAog* Mupparum itj^, lappa oxor Afjqp^« 

cappa xa(p€«^€iy* 

vaeca ^jij. succub ^v%r^. lacca Isipfy. braccas ß^ajlmv* 
cracca xigjivfi, flaccus ßXfiiqog* eiceue Ufxyig oa^vog* 
socctis oiQg oiqpg otxjo;» peceare naxvg» 
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guituM xä&og, gutttirnium xi&ga» gutta KT0H f^xt^. 
muttirg fAvd'eta&M, pitta ot^^. mittere fAt&itvM» 
obUii§rare inikfi&ead'm* mattus iU9fi. 

oder d) sie alternirt im Latein selbst odei^ dem Griechin 
achen gegenüber mit einer Gemination dea Vocalea : 

accipiter dxvnteQog» buccina ßvxavti» muccus mucua* 



Yertauschung und Ausfall der Gonsonanten. 

171. Der Hauptgmndaats der Etymologie , keine nn- 
motivirte Vertanschung der Laute weder innerhalb einer 
und derselben Sprache noch in verschiedenen Sprachen 
und Dialekten ansnnehmeii> findet hier seine besondere 
Anwendung. Je atr^enger hier der Etymolog verfahrt, 
deato aiofaerer ist sein Gang, und wo er den Grund der 
Vertanschung nicht nacfasttweisen vermag, ist eine con^ 
, Cessio ignorantiae hinsichtlich des fraglichen Wortes bes- 
ser als der Glaube an eine Ausnahme. 

Abw die Versuchung, solche zufällige Vertausehungen 
von mehr oder weniget verwandten Lauten ansunehmeo, 
ist gross und vielfach. 

Ich sälile deren hauptsächlich vier auf, indem 

ä) die Gleichheit der Bedeutungen ein Yorurtheil für die 
Gleichheit dea Stammes veranlasst; 

b) ein ursprünglicher Doppellaut bald die eine, bald die 
. andere Hälfte abwirft; 

c) Stämme, die ihrer Natur, ihreü Elementisn und ihrem 
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Begriff nach nnt Terwandt aiiid| mit einander ver- 
wechselt und für identisch gehalten werden; 

cjQ.yerschiedetie Dialecte tnsammenfliessen» 

172. oJ a. Die genaue Ueberdostimraung der Be- 
deutangea von zwei ähnlich lautenden Wörtern. Hier 
glaube ich schon §• d6 manche allgemein angenommene 
Ausnahme I zu deren Begründung man zum Theil eigene 
etymologische Regeln erfunden hat, durch Nach Weisung 
der einfachem richtigem beseitigt zu Jiaben, und fuge zu 
den dort gegebenen Beispielen ähnlicher Art noch einige 
aus der lateinischen Sprache hinzu: 

Carmen nicht verwandt mit canere. 
vUricu9 - - *. pater» 

renidere - - - mtere. 

Eben so irrig ist ea 

libraj terebrum mit XLxqa tigei^v 

mittelst Uehergangs des Dentalen in den Labialen zu 
identificiren ^ es sind nur noQiivviMf verwandte und ähn- 
liche Formationen, indem 

libra^ tetebrum aus tSpare, triuisae und -rus; dagegen 

-isniammen gesetzt ist« Oder: iXtv&^g ist von lösen )^vHf 
so gebildet, wie xfxv&Qogj illuatris von ^xotO^, liiofiHy, 
dagegen iiberf loebesus XvaXOg von kveiv, wie celeber Vbn 
y,XvHv, aber keineswegs ist ^ zu ft geworden. 

17B. €id iK Die häufige £rsdieinttng> dasa bei einem 
conaonantisohen Doppellaut die eine Sprache den einen 
Liaut, die andere den andern abwirft. Indem nun die 
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^le F9,rii> ga^B verloren g^ht^ nehoien die swei ver- 
•obiedeiHHi BesUmdtheile. derteUben in den yertcbiedenen 
Spracjiea die Geatalt an, aU trete der eine an die Stelle 
des andern ; während doch' vielmehr jeder einzelne seinen 
ursprünglichen Cfaaracter behauptet > zugleich aber als 
Nebenamt seinen abwesenden GoUegen mit sa repräsen« 
tiren hat. So ist schon von Battniftnn im Lexil« IL S. 
26i erklärt 

bis nnd 8ig ans JDÜIS zwir. 
Wasen - Rasen • Wrasen. 

Dieselbe Beobachtung anwendend erklare ich mit mehr 
oder weniger Wahrscheinlichkeit 

papo und xadg aus nttaaai* 
lacrima - dacrima - &akaoaay axaXiiak* 
relupia - reduuia - red'-luere, 
bonua - duvafioi - duoniu. 

174. Ein ähnliches Verhältniss findet Statt; wenn 
• und p zu alterniren und in einander überzugehn scheint, 
wie in 

9alu8 paleo» eaepua t^ae. conslderare pidere» 

In allen diesen Fällen ist sowohl das « als das i^ der 
Rest eines volleren Anlautes sp. Die verschiedenen Dia- 
lecte nun behalten in den verschiedenen Wörtern bald 
diesen vollen Anlaut, bald verkürzen sie ihn, auf man- 
cherlei Weise; entweder 1) durch Abwurf des s, oder 
2) durch Abwurf entweder des p oder des Wurzelvocals^ 
oder 3) durch Abwurf des s und^^» oder 4) durch.« und 
des dem p folgenden . Wnrzelvocals , den ich. auf dem 
Kopf der /olgenden Tabelle kurz durch a bezeichne; 
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denn et ist der Miihe wertli, diese von deto Sinlkrft 
einiger Spracbforscher «aageheade Bemerlbmig diweh eise 
Ubellariflche Ueberricht dieser * fonCEichen Form für das 
Latein besonders fruchtbar und anschaulich zu machen. 



g 

o 
achwach 



a 



a 
o 



a 



9 a 

•S 'S 



Pix* ^pa 

ctuts? 



€itad0r0f ^ — 

schwfiaen 
Buadua • — 

auavi» pipidut ? 



auam 
Mua$ ose. 
Schwager 
Schwalbe 
Schwan 
schwanen 
schwanken 
Schwären 
Schwark 
Schwärm 
9uanan ahd. 
schwars^ 
«uasiia 
schweben 
Schwabe 
9uan Skr. 



wo 

polvS'% 

wähnen 

pagari 

parua 

%f€rgilia€ 

pirmia 

penia? 

ptridU ? 

pibraf 
pappo 



ciuSfSfgfua 

— aadnf ? 



süss 



sapuun 
sam F. 

90C€r 



sentire 
senken ? 
afoffiq ? 

9anar€ 
9wdu9 

aiparium 

Schabe 

ßonare 



ffiiq 



yu. 






anns ? 






ii^da 



L 



•0 

I» 



- sachte, a«- ^xo, ix^p — 






vyQog, 



tfvav H. 



ifi 



t6i2 



AiutiU. der C^BiomHitei) $ vr 



> 


• 

•§ 


o ^ 

«0 


• 1 " 

* § 

e 


« g 


Buap Skr« 


— 


sopoTf^Mdpio 


— • 


iinvog. 


avagog, 


para? pol' 


aurua 


— 


— 


Schwir 


las 


» 






BueiuSf suB" 


gewöh- 


Sitte «0- 


Sd^oSf a- 


— 


SCO 


nen*) 


daUar 


axeZv 




Schwefel 


papor 


aTjnm sapor 




— 


Schweif 


pipera 


— 


— 


iniqm* 


Schweig 


picuB 


% 


olxo; 


— 


•chwcngen 


— 


oiyav 


iya ♦♦) 


— . 


SchweisB 


padum 


sudor , «1- 


— 


vi»Q^ 


- 


■ 


deraipo 






•chwelgeii 


^ 


salax? 


alacBr 


— 


schwelken 


polgu»? 


aalgama 


eUgerB ? 


— 


Schwelle 


poUum 


aill engl. 


aXxf^? 


— 


•chwemmeii 


pomere 


Schimmer 


OifiSr? 


— 


achwindeii 


— 


— 


avituv 


— 


•chwiadeln 


peniilare 


^■^w * 





— 


•chwirren 


— 


Burrus 


— • 


-• 


stpikns goth. 


— 


Boncius, 




vy»jyc. 


imtGfaiildjg 


■i , 


Bocer 


yam? 


A 


Mdkan goth. 


padere? 


— . 


ild^av 





sterben 






. \ • . . 


• 



*) Dieses ge wohnen ahd. wenian N3« wennen, ist eben 
80 eine Assimilation von E0INQ^ 1'^», wie das homonyme 
wohnen und tvvvfu TOn JB2INß^ va$ goth. wasjan, 

**) lya* 9Mvmi iTvii^Mft Hes. . 
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stpogfon pagir€ tagen ^ai^^ajri»- «^ 

godk^ rr 

«M^M goth. Waarei ««rtW iirf« — 

EigradmiD Wesen 

Ans dieser Andogie erklären sich nan viele einielne 
Formen mit Wahrscheinlichkeit« neben denen die TolIe 
Grundform verloren gegangen , and erscheinen durch das 
ansgestorbene Mittelglied verwandt 

poiiU hUcum ttle^. P0Üe saiarium ilgXy. 

pirius utHe ofrvroc« verpua serpere Sqkhv* 

ifoliduB Moliduä cUU^ . puu^s MPar§ uvau 

$^09etiM satagtrt stniina oet$* f^enus 90nt€rna avdoq* 

podum wUa cmKkiv MSog ovdag* 

Wald saUuM 4(leo$ al^tg» 

pwdiüts P€ndiear0 venia ^ siners singuUirB 9§mini^ ipi» 

dofog uviOiQ Moi§i9s etc. 
uocare insece* penenum Maniesm venUr sinus* pa9 uria 
perUara senden. vici$*B si^en. winiHra ahd. unUUr^ 
Wams Sims ^|sa. 

Die voUste Form haben demnach am hSnfigsten die ger- 
manischen Dialecte bewahrt^ die kiirsesto am hüofigsten 
die Griechen beliebt | indem sie das su bisweUta durch 
einen Spiritus aiper oder gar lenis ersetaen, bisweilen 
das p in Form des i beibehalten und dsfiir den folgen, 
den Wnrselvocal auslassen. Oft scheint auch nur in Folge 
der Wortbildung ein Laut mit dem anderlei vertauacht^ 

L 2 
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während doch nur einer den andern Terdrängt hat; 
2. B. forpuB und formua waren alte Synonyma von 
ferpidus; irrig ists, formus für eine h&rtere Aussprache 
von forpus anzusehn; vielmehr ist forpua die unmittel- 
bare Adjectivform von f$nt§r0; dagegen ist fomau ans 
forp^mus^ d»h» ferp-oftivog, entstanden. Eben so ver- 
halt sich stramm su straff, nicht als Nebenform, son- 
dern wie dumm au rvqpoii als Derivatnm zum Primitivum. 
Gleicherweise ist in haesi und usius nicht ein Wechsel 
von r und s eingetreten , sondern haw steht für das 
harte haeraif und uro für das ganz unaussprechbare usro, 

a 

Inteusivform des Stammes USO usai ustum. 

175. <ui 3. die etymologische Verwandtschaft 
verschiedener Wurzeln, welche man mit völliger Iden- 
tität zu verwechseln geneigt ist« Es ist gewiss ein Vn* 
terschied, ob ich behaupte, dass die Lateiner vltfi in nix 
verwandeln, oder dass sie den Namen des Schnees 
nix eben so von der Wurzelform vfjxofLM, naxa, Nixe 
bilden, wie die Griechen piyf von der Wurzelform vitpfo, 
vintu, Nepiunus. Selbst nipsm mit rhpa zu identificiren, 
ist kein vollkommen genaues Verüdiren , denn kein griech* 
tp entspricht an sich und unmittelbar einem lat. p, ob* 
gleich sich gr. v oft in 9) verdichten oder umgekehrt ^ 
in V verdünnen kann. Daher ist bei einer strengen Me« 
thode als verwandte und ähnliche aber nicht identische 
Wörter auseinander zu halten 

nipere und ifiipuv wie vtvoa^ und Wiffoi, 
Upore - Xwtfav - aXiViiv - iXaipgog» 

Naturlich ist diese Strenge wenigstens eben co nöthig, 
wo Buchstaben verschiedener Lautreihen , namentlich Gut-* 
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toralo mit Labialen willkithrlidi sa wechseln acheinen; 
daher trenne loh ak swar aholtchen, aii|n- und laulver- 
wandten, aber doch verachiedenen StMmmen angehörige 
Wörfer 

nepos Niftel, hfifpi nmb neben von Niöhte nece$0aria n«- 

xu9g Syx* eng nahe. 
fap€0 au^ifo (j^oäg von Jax focua^ fociUare (pmy»u 
hos bopare , ßoSr > Knh ceva? yoay *). 

rub^r ogipig o^vug - ruiilus iQv9f6g,' 
iffaya ^wfeg röche - rupisae rupes scndpulus. 

Hiesa gehören auch die Heteroklita, welche nur in einer 
mechanischen, erst von den Grammatikern veranstalteten» 
Verbindung verschiedener Defectiva ihren Grund haben. 
Demnach findet in propior proximus nicht eine Lautrer- 
wechselnng Statt i sondern eine Ergänzung defectiver For« 
men durch ähnliche und sjrnonyme Stämme. 

{prop§ propior — 

npoxa — proximus. 

( sino QvitifAk — — 

\ — — siverim «»ijy. silus ivog. 

176. Um hier nicht su weit zu gehn^ ist es nutz- 
lieh zu beachten, wie viele dnrcb geringe Laatnuancen- 
geschiedene Stamme und Wörter , die man desshalb als 
Nebenformen ansieht, sich oft, auf dieselbe Weise ge- 
schieden y auch in den verwandten Sprachen wieder finden, 
zum Beweis I dliss die Verschiedenheit, wenn auch nicht 
eine ursprüngliche, doch eine uralte iat; 



*) Anders Bopps Vergleichende Gramm. I. S. 145. 
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ceres Hirse neben hankum ^tS.ta9 wnä Mfid«^0«i«lew 
eUg9r0 godh hlifan neben uaX mim fadtai«] 
dmu Zahn « Vkri^ goUh, Umikm* ^ 

* /ig/fff airof alS)' - foBiua ana&ui^. 

fraudari tfftid&f&m - fru»ira iffi9o9» 
orcua Ofgoff - uragua o^fgfiq^ Hes. 

ptiedor tpuSd^o^ • pudor t/io^es» 

fricare %(f^tiv - /riare 'ipluv. 

o/kVa ila/a . - o/Sra lAacu 

177. ad 4» Der Zuaammenflttaa verschiedmer Di#- 
lebe» welcher in der lateinischen Sprache mehr alt in dea 
meisten andern Sprachen sichtbar ist» führte bSnfig eine 
Inconseqnenz in der Orthographie gleichstämmiger Wörter 
herbei I die leicht erklärlich ist^ ohne dasa man dann 
eigentlich sagen kann» ein Laut sei in den andern über- 
gegangen. So unabweisbar diese Annahme ist^ so mnsa 
sie doch in der Etymologie als das UÜimum refugium 
betrachtet werden. 

Wenn ich aber einmal weiss , dasa die Sabiner o^ub 
für aUni9 und die Siknler umgekehrt ßoniiffi für nativ^i 
paiina sehrieben , wenn ich annehmen darf, dass ferner 
die sabinische und sikelische Sprache in sehr genauem 
Znsammenhang mit dem Latein stehen, dass .endlich die 
ajten Römer selbst Murrua^ Balaniium tur Pyrrhue^ Pa^^ 
laiinuB schrieben , ao kann ich, ohne darum alles 2a ver-. 
wirren, als dialektische Verschiedenheiten identifidren oder 
▼erbinden 
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bUunun nitwmfm. Uher Jldnog* bacurh piiw$rna* < 

* •■ * 

178. Ich lasse diesen blot scheinbaren Verlauschuii« 
gen von Consonaitteii gegeniiber einige Fllle folgen , in 
denen ein nicht absolut nöthiger, aber doch meist nutz* 
lieber und euphonisch begründeter Uebergang oder Aus* 
fall Ton Consonanten Statt findet, ohne den Anspruch, 
diese Lehre qualitatiT oder quaistitatiy irgend erschöpfend 
behandeln tu wollen« Die Bemerkungen werden wenig* 
stena durch die Zusailimenatellung analoger Beispiele das 
ersetaen, was ihnen an Zusammenhang und Vollständigkeit 
abgeht. Zur Ergänzung darf ich auf Conr. Schneiders 
Elementarlehre TL It S. 448 verweisen. 

179. . Wenn drei Gonaonanten znsammenstossen oder 
auch nur zwei nach einem langen Vocali so^ wird hSufig, 
wenn der Harte nicht durch Vocalisation des ersten abge> 
helfen wird, einer der Consonanten ausgeworfen; bald 
der erste 

fuaia neben juxta. eaquiUae neben exquiliae, Tuaci 

neben TurBcL 
Ma^pUer für Mar$ pater, siuprum für Hurprum, Ver- 
^ lust neben Verlurst. 

toaitta rif099» ha§8i hagrere, ignosco ivapp^MW* ha- 
schen capescere* 
bald der zweite 

9i€muere t^'^ntugpiu, artus^ Apiria neben areiu$f 
puUua ifuUur ihxtQq, urna Ifj/juLVif iornare torquere» 
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bald der driU« , 

spuere J|-9fTi;c«v. exupiae neben exduiae. 

180. Bisweilen wird ein lolcber Ausfall durch einen 
nicht unmittelbar «nstossenden, aondem nur- benachbarten 
Consonanten ' mit gleicher eophonischer Nothwendigkeit 
herbeigeführt. Diess ist besonders der Fall« wenn die 
Stammsilbe und die benachbarte Termination einerlei Con- 
sOnant, z* B. ein / oder ein r enthalten und durch dieses 
tuiallige Zusammentreffen dem Wort einen mehr lallenden 
und schnarrenden Cbaracter verleihen , ala in der Natnr 
seines Begri^s liegt; dann wird das / des Stammes ausge« 
worfen, das r des Stammes in der Regel vocalisirt. 

suculas olxoL Ohucula nebeii Obulcukt* 
acer aQxtSv nodagxfig, aeger u^aXiog. puer parere% 
maceria margo. 'taeUr uTO^Ti^^dc. vipera bqu^b. 
. iub^r xp^Qog* caesariea xo^ij. paedor TTsno^eilK 

pomef* agiiLog» 
taberna tratea* cieatrix eicurar^* pej4ro perjuro* 
mafierare marcere, caperare Kaqq>HV. etuprare iitrpare^ 

fäctor farcire, 
Phraatee Phraortes. aumarium arma. laterna neben 

lanterna» 

Doch hat auch ohne diesen Anlass das r als ein zugleich 
harter und doch zugleich liquider vocalahnlicher Lant eine 
Neigung eich zu vocalisiren 

ibex tgiipog, vibsx perberare» iUx Erle« pedere ni^^ 
taedäim iardua. nisua vifftog, cauponari HOfnova'^a^» 



J 
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fatx frac99m 9a§p§9 i^tnUamm ' •mum funtm UiiMum 

diorsttm* 
xaiiäag cerciua, 

oder aach gtns •niwifiJlen : 

faux tpaQvyi* pauUum parum* magna marinus. 
tim§r0 TQi^ttv. fiiiüa neben friiiüa. tabula iraht. 
vertagua tf^riraha. taxig ^Q^X^* Büsche fruticts? 

181. Icli babe schon Th. VI S. 119 die Bemerkong 
gemacht, dass / oft einem sp entspricht Dieser Prosess 
aeigt sich am deutlichsten in 

effafiUatus ans expapiÜaius. 

Hier hat sich der auslautende Sibilant der Präposition 
mit dem anlautenden Labialen des Nomens eng verbunden, 
und ihn kraft seiner Verwandtschaft, mit dem Spiranten 
in die Aspirate verwandelt , welche überdiess sofort nicht 
nur den gutturalen Rest der Präposition, sondern auch 
den nächsten Labialen sich assimilirt hat. 

Diese Operation ist nicht blos lateinisch. Ich er- 
kenne sie schon -in den Formen 

o^g aus aantg Qt^iff. nXvfpafykV aus dXvanaa9m. 
^Xkog • ünikug. (figayi - - ona^MOoai. 

aififig aus oiio^o^. 

Ich halte diese Bemerkuug einer weitern Verfolgung werth 
und gebe hier wenigstens einige Materialien dazu, nämlich 
Beispiele, in denen / einem an entspricht und vielleicht 
aus ihm entstanden ist 

fala anakimv. fario ani^g. Ja$ius ana&&v. 
/ascit aniiixig* fako oniAsieor* ftruia anifwag» . 
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f$$kM imnwn&qi m f miu * wtuinmazf^ ftrentarii rnuag^vt^g* 
fiium aifÜM j umSfO« fiUula anifyip* ßndere fodare 

foroiUare anß^S^* forciis onifffi^fnm? /oedtM on^rSal? 
fragua a9uafti/aQp f andere 9nMuv* fungu* ono/jro^. 
fu9cu9 ano8$x6£* fuUo onokiq* faeiea ^peciea. 
ftnre aparum* fundua aponda. 
fumua affuUra q>vaSiv apuma exaptUum apuiare. 
. Jurpua q>vQea Joricae onvfQOS Hes. nv^o^^ apurcua. 
quiiav9og aplendidus* AJraniua Auprenaa. 

Diese Bemerkung läsjit sich Tielleicht auch aof clie übri^ 
gen Aspiraten ausdehnen, so dass & oft aus ar entstan- 
den wäre 

Yfi^iXv aus ufoaiog aya^ofAtu» x^iAadgov neben XQdfAoatQov* 

und mehrere der §• 92. in anderem Besng zusammenge- 
stellten Beispiele I und besonders im Anlaut 

^afurig ottq>6iiivoVw ^ovifog axo^aan. &ctfAviig atwplg. 
^poNTfiog airuma, &iQvßog airapo? d-giog atringom, 

und eben so % aus 0x. 

^ipoi üvutlf^ curro, %igoog üxig^g» ^^t^ igigKog. 

182. Wenn r mit den Liquidis n und / wechselt in 

pardua panthtrua» carduua iomp&gav» marda jud^^i]« 
crepuactUum xviipag» eantariua Kav9fpi4Qg. 

so scheint mir durch diese Verwandlung die aufgegebene 
Aspiration erselat an sein* Ist diese Vermuthung nicht 
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dien kOln» so abttnUre üb «ut dieser Beobtelltmig d^n 
aBlfemdiiai SttU, data r imttr den Liqnidii eben^^e 
9tdUo einnehme, weldie die Aipintae unter den Matif^ 
du8 midiin d«t»r eben io ele itpirirte Liqnidk iSfcle^ 
wie 9 etc. «ia aspirirte LtMdit etc. Vi^McIlit listt neb 
ans diesem Verbiltniti weiter erkliren 

meriium luo^og* diribUor§9 äühibgre. 

163. Wenn qu mit c alternirt^ so ist das einerlei 
mit dem Aos&U eines inUatenden Digamma; denn qu ist 
nichts als c »|- Digammat nnd jfifiiin verhllt sich an ctim 
wie suavium au sauium, duini zu dent, montuosu9 an 
monioms. Das irollständige qu entspricht einem griech. 
am oder auch xo 

quaius iciadog* qu€o xo^oi* quaxare xooS* €Uiquina 

aber in den meisten FSlIen werfen die Griechen das v 
weg 

oder den auf das u folgenden Yocal. 

•qmbata axvßaXu. Uquiräia j^XvxvQiia. jusquiamua vog 

xvaiiogm 
conquinueo nfogxwtSr. quisquiiku aoaxvl^oio* 

Nach derselben LicenS| das u aufsugebeni alternirt auch 
im Latein die Schreib- nnd Sprachweise in folgenden 
gleichstlmmigen W&rtem: 

quatiUua quaiu» coHf* quadrar^ cad§r§$ ^maUte eaii il as . 
confMSJTwss Mcojrojv. fr^quM Jarcire. Bquaiina caiiilus. 

Wenn demnach behauptet wird (idi glaAbe ron Bd« 
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Wlindw prtef. ad do« Oral Flacc«) , daa« nur entweder 
quom eder cumf keineswegs aber ^tim.eine rieblige Or- 
thographie sei, so scheint mir das vollkommen gegründet; 
guom ist die TOUständi^e Form : in cum ist das o ausge- 
werfen, wie in dem entsprechenden xoiif o>coi£ da« »; 
dagegen quam miisste erst, durch Assimilation des o ent- 
stehen. 

184. Zwischen c und g machte das iiltere lateinische 
Alphabet keinen Unterschied; dieser Mangel hat auch auf 
die Vcrwecbselnng der Lante eingewirkt^ als die Schrift 
ein besonderes Zeichen für das g aufnahm. Daher der 
häufige Wechsel beider Laute in den verwandten Wör- 
tern. Ich will hieher nicht die Wörter rechnen, in denen 
ein gr. x ^^^^ durch die Media, bald die Tennis ausge- 
drückt ist: 

naucus nugae vmx^^'^i* 

Aber folgende Wörter sind unabhängig von der Aspirata 

cracenies graciUs, iacers porticua tegere» 
perpicax vigere. supplicium plaga, pliciire plaga. 
iiuicia sagina. indicium prodigium, parcere pergula. 
Muperpacuua pagari. clarua gloria. 

Und lat. g für griech. x. 

gapia icaiaS* gubernare Hvßegvav* gobius xwßiog, 
mugire juvxao^os. igitur ilxixmq? * ' 

und lat. c für griech. y^ 

coluBtra yiXa. cumum y&voq. conger yoyy^g. 
canteU$ ya^tik^oq. cisUlla yaati^f. cercolopis yigyilioilf. 
aiuca iiXvyfi» lacuna laydv, sacsr iiy$9g, Mca rtf ig. 
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In den meisten ColliaionsfSllen dieaar Art edteuif das 
g und Y das ursprüngliche^ weil ilun deutsch h eolsprieht: 

cibus cuhula yevw kauen, caluus feXuv kahl. 
macellum fAuye^gog schmecken, raucut ifeiym altn. riuka. 
»tercus xäfyavov Dreck, raeemi Qfif^g Ranken. 
plagae nliaictg Fleck. 

Bisweilen liegt der Grund nahe; die Lateiner sieben im 
Anlaut Tor r die gutturale Media vor : . . 

grabcUu^ xQußatog, gracUri xpaSav. grassari xogottüilv» 
graculus xo^. gricenea xghnv. grossus x^dfi* gru- 

mu8 x^fio^. 

185. Die Vertauschung des Sibilanten s mit den 
Dentalen d und i ist bekannt und gewiss, ohne dass ich 
die Gesetze dafür habe entdecken können. Es wechseln 
• und d in 

ausis auria audire. Clausus Claudius, mansucius man- 

ducare. 
rosa Qodov. sedar^ aaaa&m. Xfiaanv laudars. iiioog 

medeus. 

und s und t in 

pusa puia. effusi exfuU P. versuius t^irius. 

resina Qtitlvti. nausea vavita» asio oiioff. 

iaäv satiar^. ßaaa bsiula. alaa vUa? voa&ip naUnarL 

aücriOQ oiium, Svig sitis? Xivaata lautus» 

aiaokfiog staiim» oqpaokis inftüae. 

wo theils die Abneigung der Lateiner ein inlautendes s 
nach einem kurxen Vocal aussusprechen als Grund su 
erkennen ist. 
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*i Bihoii Wedhtd mn i tihd i^^ i erkMM ieh in den 
Silin. Zbdl evidcntai.BeispiflleB 

jidiom ßUtinu ükj^Me» ^(Mvaattii;» levir datjQ^ 
ThelU TMif. adep$ 6Xit<pta. lauru» Säiprij^ 
baJius ßnlx&Q baüoiut^ 

Ferner von r und d in 

ar ad 1^. monerula tnonedulä. laurea laudecu 

dudum dagov. hoedu9 icXgog. gaudium yaSf^^ 

claudia uiXovgoqm caduceus^ xuqCxhov, 

cioada Carmen» sudua ^lOQog? 

ajiiia horiam aUiXodai vererl, xffiif/LOvla eerimonia, 

166. In den meiste dieser Fälle ist swar keine 
Nothwendigkeit derBnchetabenändernng durch enpboniscbe 
Geietxe ticbtbert aber doqb ein mehr oder weniger aicht- 
barer Gewinn fiir Kurse und Bequemlichkeit Diesw su 
huldigen ist Sache der Freiheit und nicht der blinden 
WillkHhri und wo noch Willkühr erscheint» liegt sicfat^ 
lieh der Grund in der unvollkommenen Erkenntniss der 
Gesetze, welche hoffentlich durch jede neue Forschung 
abnimmt« Gegen Verwechselung von Buchstaben, durch 
welche nichts gewonnen wird» bin ich, wenn nicht die 
Empirie und eine unüberwindliche Zahl evidenter Beispiele 
an einen dialectischen Uebergang, wie von d ia r und a 
SU glauben zwingt» allmShlich bi« rar Hartnäckigkeit un- 
glSttbig geworden» z. B. gegen die Verwechselung von m 
und n. Während ein auslautendes lat. n regdmSssig an 
m wird: 
^ ccmam «ofii^K am !v. prkUm n^v dr^Vi 

emfeUUn f Minus* paiam planus. 
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und 4iete Emcbeiiiiuig ab AliidMiidimg tepmflkh ist 
wie Oheim, Ohm mqm ahd. oianf to fehlt für den 
Wechsel eines an« nnd inlautenden m und n ein solcher 
Gmnd. Die lockenden nnd auch benütsten Beispiele 

märc€r€, wofieav« madubu nass* 
giomua KkivoQ. fam$B aning, 

sind nicht lahlreicb, noch übersengend genug | andere, 
s« B« ne nnd ^ij, sind so radical auseinander su halten wie 
tucf nex nnd fmvog minus mancua» Das scheinbarste ist 
luv und vkv; aber fuv erklärt sich durch das alüat« smem, 
d« h. eum, wogegen mp eine Redoplication des giiech« 
fr ist. Eben so getraue ich mir die sämtlichen Beispiele 
für einen Uebergang vom griech. ^ in £ statt d su be- 
seitigen : 

iiUr^ loebeMua ist hnSog, nicht iUid'^goQ. 
ruber - o^qpoc * i^9^g. 

über . . oyn^y • oZ&aQ. 

plebes - nk&oQ - nk^^. 
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187. Die Griechen finden unter den 25 möglichen 
Verbindungen der in ihrer Sprache yorhandenen Voeale 
nur eine einige unertrÜgUeh, die von vu, und hSufen, 
man möchte fast sagen überhäufen ihre Sprache so sehr 
mit uocalibuB. puris oder rein vocalischen Silben, daas 
vielsilbige Wörter bisweilen aus einer ununterbrochenen. 
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Reihe von Vocalen betlehen^ wie ^jiOHg, worin ich ein 
AdjtctiT Ton iiatg «ehe, luialenias. 

Die Lateiner dagegen haben eine desto grössere Ab- 
neigung gegen die tfoccUea puraa, und fröhnen dieser Ab« 
neigungy welche im Verein mit ihrer Neigung zur Syncope 
den phonetischen Character ihrer Sprache hauptsächlich 
bestimmt j durch folgende Mittel: * - 

188. a. dadurch I dass sie das Digamma in dei* Mitte 
der Wörter, welches die Griechen überall aussttessen, 
festhalten, bald in Form eines %>: 

apis aerog, Apernua *'Jioqvoq. averta oo^rijg. 

hapere ;^4o;. papere njoilv. Laperna Xir^Kajoq. 

caperna xoXüq. fapus 9)vi]. papire natuv, 

cerpua xigaog. grapis fi^og, gilpua aylaog. 

lepare aUaadm* lepir daijg* Ut^ie X^og. 

cevere ciPis xüofiiai. pripua ngiainu. ripus g^Xog. 

fripolua ipeta« üpor ^^oi«. PiPidus iiig? 

sivare iäv, Achipi IdifiuoL olipa jAa/a* 

nopua viog» noperca vMQti* nopolia vmkrig. nopocuia 

viax^g. 
oPia oi'g* bopere ßoav» plopere nlinv. 
upa OQV. jupare IScr^af. upere i/sir« 

bald in Form eines h: 

habere oiidv* glaeba yXoUg^ faba afjp&'q. 
aabanum iavof» plebea nXnag* probua ngSog? 
aobrinua oagi^fO. acoba totg? bubo ßiag. 
aubidua vag. dubia do&ij« J obere ioi^ff* 
pubea no^fiQOg. oi ubi. Toi, oc tibi, aibi. 
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189« b. dadurch» dast ato aacb andere Contonabteti, 
namentlich das r und s, in der Mitfe der Wörter fester 
halten als die Griechen: 

generis yiviog* muriM (Avoq» aurora aitiq» 

ora ai'a» soror log? uxor oagr 

pario noiim. rarus a^aog. pariu$ aloXog? 

coerulua Mt)aro$? tuiria oiag, 

pirus loq? siUre c7io»ni2. fulix qimJ^* 

onus olog* minor fieicüV. animus avti/LQq aiaa$. calere 

meduÜa ^vtXiq? decet dixq iiu* spßous onioq* 
later laag. fretum q>QiaQ, maesius naXa> 

190. c, dadurch, dass sie die Vocale i und u als 
Anlaute yor einem Vocal und als Inlaute zwischen zwei 
Vocalen immer consonantisch als / und t^ sprechen: 

jacere Iodxij. icere jacere, amicio ambjacere. 
Vellefus IdlTfOLioq, Cne/us yewaXoq. 
cateja \txia Hes. (viell. ixrata). bajulus ßaara^HV, 
troja xgofjkiLn hoja ßoda, ma/a (ioia, 
tfaccinium iaxiv&oq? alt^eus poluere elXvHV. 
serpare Igveiv» salpare uiiveiv? calpere xoAoJeiy. 

191. d» dadurch, dass sie von zwei Vocalen, die 
sich nicht zu einem Diphthong verbinden lassen, oft den 
einen ohne weiteres wegwerfen: 

ren neben rieju urei neben ar/e«. ambens für ambiens* 
remant neben remeant *). spinea neben apionea, jip^ 

pulus ^lanv^* 

*) Festns: Eemani^ repelartl, Ennius Jihro primo: Detuni rt- 

M 
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dfigere dwfUv» cedere xm&hv? delere iioUatu? 
idoneuB yon ideo, eorsum neben seorsum» {unbulare ambireT 

192. Eigentlich sind es nnr die Vocale e^ i und u, 
welche vor einem andern Vocal Fiats behalten^ ohne mit 
ihm in Einen Laut zusammenznüieaaen ^ nnd die griechi- 
schen Wörter I in denen a oder o einem Vocal vorangeht^ 
müssen sich Aenderungen gefallen lassen, 

laoq hiare* xpaco friare. iXaa olea. 

vrixonv AnUn, Qi%iq rien, Aaofiiionv Alumento, Aao- 

TO/iia» laulumiae, 

oydoaXog octapue. o^^Xv piere. 

♦ 
wogegen 'Wörter wie aer , Phäethon, Mackaon^ boare^ 

poetOf Bootes etc. sich gleich dem Ohr als Fremdwörter 

ankündigen. Ganz isolirt steht aii ^^u; dagegen neben 

aenum findet sich ahenum nnd neben cloaca und inchoare 

auch cluaca, cloca (Inscr. n. 4183 Orell.JL und incohcure. 

Formen wie proapua^ cooperlus u. a« sind unorganische 

Composita. 

t93. Veraltete Verbindungen sind: 

a/. Daher mensae für mensai, aidilis für aedilis. Und 
aie^ aie steht isolirt. Das griechische tu wird 
meist ae , bisweilen a. 

aeslus aX9ia. laelus XiIcuoiam. scaeuue axcuog» naepue 

yevvavog, 
alrium oX&QiOv. ater al9Q0g. crapula xQüunUfi, gna^ 

pua fewaXog. 
labarum hu(pog» Diana Jtaiva. 



vo» oamposque remani^ mnss wohl repeiuni statt repelänt hetssen, 
und De aummo statt Desuni» 
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»»■ 

ei. Daher omnis, omnea für omneis. Das griecbiscfa'e 8« 
wird meist #\ aber auch e and o». 

dixi kdul^a. lihare Xetßeiv^ fiäere nei&HV, 

spira üneXQa, hir ^vq. sidus eJdogA 

Velare äXeiv. cepere xeieiv, lei'is iaepts Xeiog* 

ceteri caeteri ixeX, aeruscare eiQwtav. aequua ^yt^ko^* 

maelium fi£iAia. haerere ^^apoüff^a*. 

euae oscisch si ei, dorisch al. 

o». Daher popuU für poploi poploe. Das griechiscbe o» 
wird meist oe^ u oder ae. 

moeruSf murus (noiQa. poena punire noivr^» 
coenutn cunire yotrog, coecue cuciUus uoixiXXm, 
cluden xoXoidtov* alumen ukoifia» mutuus lAoXxog. 
upilio olono'koq. funus tpoivog. futiUs tpQixaXiog* 
coelum caelum xolXov. hoedus haedm %oXQOq. coena 

caena ^miTti» 
glaeha yXowq. caeiare iroiAooi»« aemidua oldfUi* laedere 

XoidoQog* 

ou. Daher Loucana statt Lucana. Das grieoh. ov wird 
ü, bisweilen auch au. 

Julius lovXog. culeus xovXhug» Pluto TlXoiiiüV. 
auris ovag* saurix sorex Qvqol^* 

Unbeliebt wenigstens ist die Verbindung von eu als 
Diphthong I welche sich auf wenige Wörter be- 
schränkt, 
seu. ceu. neu, neuier, eheu, eugium? 

Das griechische iv wird fast immer xu au oder u etc. 

aktuda Hbv&w* laudo iUvaao». frcuia ^peuiog» 
caueia xcv^Ctf. petaurwn nitevfjfiP. plauttrum nokeim* 

M 2 
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attctor 6i;;[0^ai. hausli jj^cvae. räucm iQtvyto: 

/ugua ^vfog., iucidua kiwcQq.\ cudo xti&mv. eludere 

Rumo Qtvpia» neruus vviqov» jicTülUa Idj/Xkiiq. 

194. Der Zusammenstoss von zwei Vocalen entsteht 
regelmässig nur darch den Ausfall . eines l^ndradicaleni 
dessen Nachweisung in der Regel nicht schwer ist, z. B. 
das p oder Digarama 

phiere plovere, ftuere flupius,' fui fupi^ ailuere lapare. 
ingruere ingrapore. adnuere vevaai, ruere Qviaai,. 
siruere airauisse* leo X^la Laperna* meare otfAeieiv^ 

oder • das r und s und i 

deua '9iaaaa&ai, beatua bass. creare xQatil^v tcQaivHV. ^ 

dies Zeit, abies aßig. hiare laxHV? 

luere lösen, puer parere* eruere e^eqieadah? 

oder das h, i* 

ait r^fX* piare , friare yp^X^^v* riere oieXv, Pia peha. 
lien isftjfijv. rien Qoi)[ig» ariea ugi^a Hes. jänio Vfj)^(ov. 
eiere xidv xi^HV? atria striga oxqV^ ailx^g, 
trua TQOX'fl» andruat avatqo%a> eruere i^oQv^ai, ogv^fj? 
tueri aro^a^Ofia» *). 

oder das ra. 

fruor fruniacor (pQOvelv, 



*) Gewöhnlich heisst aroxaSoßat tueri ^ iniueri^ dagegen qtoq^ 
XaCofiai lueri^ iuiarU Aber nach Soph. Ant. 241. tu ya avoxclCfi 
nanetpgayvvaai »vxlt^ ra n^ay/Aa yereinigte auch aroxdiao'&at'die 
beiden Bedenlnngen von iueri. Zu &9aa&a& stimmt lueri nicht! 
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Duakeler ist der Ausfall in 

?uemB pdv» Buffio ini^vta xv(piu, 
induo iv8i(a. suere xaaaiuv» 

In andern eben so kurzen Wörtern i&t uo blos Teinii- 
uation : 

cluere xXvhv xc'ilofciu. spuere exmitiv itBOtlv, 

195. Ein ziemlicli durchgreifendes Gesetz, dem die 
lateinisclie Vocalisation unterworfen ist , gebt von der 
tonlosen Fauullima aus; oder mit andern Worten: in 
einem mehr als zweisilbigen Wort wird der Vocal der 
vorletzten Silbe ^ falls sie kurz ist, durch den folgenden 
Consonanten bestimmt; eine Rücksicht ^ welche die Grie* 
eben gar nicht kennen. £s spricht sich nämlich am 
bequemsten aus 

a) das Suffix das ^ tus, nus , cus, ^U8 mit vorange- 
hendem i: 

oppido irunidoiii. Numidae Nofnadai. Loseides ßoaxidig. 
accipiUr oixinitQog» compitum nazoi* petorriiuni rota. 
agnUus nota. condilua '^vvdiioq» JuppUer paler, igi- 

iur elxiiug? 
machina ^ijj^ay^. sarcina Iqxuvui. Proserpina TJtQoefQfti. 
patina, truiina, runcina, buccina. catinus, pioxintan. 
porticus aiiyfi. hippice neben hippace lnni»r[. illico 

in loco? 
, eligo ixkiyo}. remiges. indiges. caliga, 

b) daa Suffix rus mit e: 

Camera xa/ua^ij. tessera jiaaaQeg. phaUrae qpaXJ^ai. 
Treiben Treuir, pejero perjuro^ 
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acbwaakend oder veraltet in 

cühera cähara. farftrua farfarus. $amera Samara, 
augeris auguris. gutteria gatturia. 

und paralysirt sogar den Einflnss einet dazwischen lie« 
genden Consonanteii; der einen andern Vocal za verlan- 
gen hätte: 

tenehrae dvocpBQol» illecehrae llAo/£vai. impetrare^ 

c) das SuiHx bua und hi8 mit u: 

coluber aaY,aXa(foq* Hecuba 'Exaßti. Ulubrae ohßQog^ 
nehula ve(pHri. Siculus !^ixtk6q. scopulua axoTreXo^* 

agohim ayiXfi. 
pessulus naaoaXog. crapuia xQuinaXti» petulana anaxa- 

Xoiv, insula IvuXög. 
infuia (piXoQ, hotuhim ßv&aXov, regulua o^iiXog. clan- 

culum clam - calim ? 

aedulus dolere. pepuli peÜo. percull perceUo. tetuU tollo» \ 

I 

d) das Snffix mua und pita mii i oder u: 

contumax. cucumU xlxufia. upupa Inoxp. aucupis auceps, ' 

Man hält gewöhnlich ^umus für die ältere^ -imus fdr die 
neuere Form^ allein eine sorgfaltige Beachtung der Ortho- 
graphie diirf(e vielleicht das Ergebniss herbeiführen^ dass 
imus regelmässig nach a, e und i steht^ 



• - • 



maximus. pessimus, victima. 
dagegen umun eben so regelmässig nach o und u : 
nolutnus. postumus, oplamus, 

' 196. Alle Abweichungen von dieser allgemeinen 
Regel, welche nur caeteria paribua gilt^ beruhen nnstrei* 
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tig gleichfalls auf Geactsen, die ich jedoch bei weitem 
noch nicht alle nachsaweiaen vermag : doch einige^ beson- 
der»- in Bezug auf /: 

filioltts» peiioäis. baceoiu^. faseolus. 

weil ein « oder i purum vorangeht: ferper 
aqtdla. muiiüis, simiia, 

um das griechische v in axvXifigi fAhvXog, afivlti besser 
KU markiren: und 

humilis von i&ayiaXo^. sinüäs neben simulare. 
sicilis *-. sicula. proatibiUs - prostibula. 

wegen des folgenden i: endlich 

nihilum. sibilom pipilo. 

theils wegen des vorangehenden iy theils weil das i die 
Kleinheit und Feinheit der bezeichneten Sache besser 
mahlt als u. Das a behaupten 

daedalus* huhalua, obolus, epUiola. 
spaiaUf fustibaluSf gabalus neben spatula, fusiibuius, 

gabulus^ 
als Fremdwörter. 

197. Bisweilen werden die Vocale durch die fol- 
gende Gonsonanten Verbindung noth wendig gemacht uud 
(in Bezug auf das Griechische) geändert. Ein Beispiel 
habe ich am Anfang des vierten Theils augeführt , das 
nämlich l mit folgendem Gonsonanten nur a oder am 
liebsten u vor sich duldet. Die einzige Ausnahme bildet 
cilsus; in gil^us^ milvus^ helvella zahlt das p nicht als 
Consonant, voigua^ meUom u. ä. ist veraltete Form, sol- 
dus und olfacert unorganische &yncopen , pelia ist grie- 
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Qbiapb. Nach diesem Idiom erklärt sich nicht nur der 

« 

aach 9onat natürliche Uebergang von o in u und vot| f 
in a.* 

sulcus oXxog, imbulbito ßoXßnov» pulpa noXtpoq* ful^ 

gere qikoYÜv» mulgere. 

culpa xoXacpoq* bulga fioX^^o^? ulna äXivri. fullo ano^ 

Xaiiq. ulua hXoq. 

cuUua coief^e* insuUana inaohns» ultra oUua» 

falco GneXexav, falx neXexvg? palma niXpia* fulgere 

fligere. 

sondern auch der ungewöhnlichere^ wo a, e, i verdun- 
kelt wird: 

indulgere ivöeXi^^ia. aulphur Ohkaüq)0^oq. dulcis 'd'iXyof. 

puUua iXixTog* 
ccUapuUa xaianiXTViq. pulsus pello» epulaua» perculsus, ^ 

adultus* sepultua. 
mulaus mel. muUua melior, aimultas similiiaa, remul' 

cua remeligo. 
hubulcua vtXiyHV. miilcare jualo^a«. stultus axuXXHV. 

ulcua aXo(^. 
ulciaci aXlxBiv? muUiciüs liaX&ä^ai,* culmua calamus. 

Nicht selten aber wird durch Assimilation geholfen und 
dadurch der beilere Yocal gerettet: 

W» velis. totua tfXtiiq? 
i^ellere HXhhv, 
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Attraction der Vocale. 

198. Ich habe mit einigen der letzten Bemerlungen 
der wichtigen Lehre von der Attraction der Vocale 
bereits yorgegriffen. Es ist diess eine Art Asaimilatioii^ 
mit der Besonderheit , dass sie über Ck>n8onanteii hinüber 
vorwärts und rückwärts ihre Wirkung und Assimilations- 
kraft geltend macht. 

Die grosseste Herrschalt unter den Vocalen übt das i 
Run, und besonders gern verwandelt das i purum in ton- 
loser Fänultima den Vocal der vorigen Silbe entweder 
gleich&Us in i: 

nimius numero. cisium casa. i^Uiwn aiax'qm capüiwn 
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scipio scapuM, iitio taeda tnoAsvio. 

laUsio iloujio^. opilio otonoXiav. papiiio ninXog. 

scrinium yQmvog* impilia nodeXa. 

conpicium i^oes, incilia lyxoiXof. impilia T^oJcio. 

filius f)viUo$. ciliüm xiXiov. Caecilius xoixikkm» gli* 

dum ]^AvxiOK 
MUpiuSy redit'ia, Virbius neben Muiuius, reduuia^ Orbim* 
Londinium neben Camalodunum etc. 

oder trübt ihn wenigstens in e: 

regio Qttioq* besiia baatus. gigeria figog» 
melior fiula. hebria haurire. iegia loji^ofi. 
Gßüiiis ayaXJuog. Sergius ig^is? Memmius MamHius^ 

aber nicht ausschliesslich als i purum ; noch ausschliesslich 
als kurzes i; auch in 

imbricem ambrex. Sirpicua agnai, pgrtica nvo^ag. 
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limpiduB XiiAnm. piridis iagl^m» p'ipidun Ivq. 

aimila ä/ivAi}. 

priaiinua ng6o^iv. cireinua xoQxlvog, 

cUgüua daxiZv* aUpUem eospea, incitae afxig. 

und als langes i: 

BtribUgo axQOtpakiYin vüüigo tMiUy^. 

mirmiUo piOQfAVQog* scintilla scatere* 

ihquilinus iricold. Quirinua Cures, aentina aoig. 

guirrito perres, nimiriun ne mirum. piginti elxom» 

ifibriaaa otpQvq, ridica radix. 

Eben so wirkt das Suffix ia, doch so^ dasa es sich meist 

« 

mit der Trübung des a oder o in e begnügt: 

pelUs palla. ensis ansa. lenia lana. 
levia iXa^ig* breuia ßQotx^^* tenuis xavv'. 
lepir datJQ, peatis na&ri. iriaiia i:^t;^Qi?, 
retia rate (taiog agix^fi» IMBRIS inibar ofißQog. 
■ varniia OQiAog* reatia igvotog ? criiüa xaqrivQv, viUa o/Xoq. 

199« Eben so erkläre ich mir in folgenden Worten 
den Vocal Wechsel durch die ELraft des auslautenden o 
und u: 

mucro macer, lurco XuQvy^. Juno Zavd. bonua bene, 
dqrsum digag. dudum daQOv. crustum xQi&og, 
biduum diea, fucua a(pri^* curtua xagtog. xot ^og calia» 
Jurnua Jomax, fundua fodere, uruum orbia, 
rudua rodere, aurdua aordea. lucrum iocare. 

und in folgenden durch die Pänultima: 

fwcidae qtaQvyyeg. focula q^ay^v, coluber xiXaipog. 
upupa Inotp. aurculua agxiXfi? cubula cibus* 
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cumuiu» coma axfi^* iumuiua ituna. hornuiia ifi^S Ol. 

Isid. pumula pomua? 
locuata 2axa^£«v. auguatua aiyaatog* morosus moeror? 

Von einer gleichen Kraft des o und kenne ich verhält- 
niMmSssig die wenigsten Beispiele: 

traha TQOipg. gemma fovl^fi. iUecebrae llXoxnvw. ia- 

bes Xtaß^tog. 

200. In diesen Beispielen sammtlich zeigt sich eine 
rückwirkende Kraft eines dominirenden Vocals , d. h. der 
Sprechende hat beim Anfang des Worts bereits vor Au- 
gen , auf welche Yocalo er übersugehn hat, und giebt den 
früheren Silben gleich eine Melodie, welche mit den 
spätem hsrmonirt, giebt schon den früheren Silben Vo- 
cale, von welchen das Organ leichter und bequemer sa 
den in Aussicht stehenden Vocalen übergehn könne. Zu 
dieser physischen Veranlassuag kömmt aber noch ein gei- 
stigerer Beweggrund oder wenigstens Erfolg. Diese Har- 
monie der Vocale giebt dem Wort eine harmonische 
Seele I die, je nachdem ein heller oder dunkler Vocal 
dominirt, einen durch und durch heiteren oder durch 
und durch ernsten Gruudzug erhält. 

Auch die griechische Sprache übt vielfach diese At» 
traction. Daher 

axoXv^pQOQ axaXvq>Q6g. fAoXoxfj fiail«/i|. 
olzog aloci. ovroff avii^. 

oXoq>mtog iXeipa(^(o* axoQoßvXog xigaßog. 

aber im ganzen doch nicht in gleichem Maasse, wie die 
Lateiner« Die Differenz dieser Neigung wird dasselbe 
Maass haben ^ >Krie die Differenz des Nationalcliaracters. 
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Der ernste Römer, der kaum eine schönere Tugend als 
Gonsequeni anerkannte, sucht und liebt das einfSrbige 
auch in der Vocalisation , während das Idiom der hu- 
moristischen Griechen sich oft und gern auf abstechenden 
und rasch wechselnden Vocalen wiegt und schaukelt. 

Daher beschränkt der lateinische Vocal seine Wir* 
kung nicht auf den nächstvorhergehenden ^ sondern unter- 
jocht durch diesen und im Schutz r und Trutzbündnisa 
mit ihm den noch früheren: 

aingilio sagum. calamitaa noXoßovfiQ incolumis. 
primitiae neben praemetiae. qidsquiliae inoaxiXXü)» 

201. Ist jedoch der Vocal der vorhergehenden Silbe 
eu characteristisch und, ich möchte sagen zu characterfest, 
um sich so leicht des blosen Wohllauts wegen verdrän- 
gen zu lassen y so muss bisweilen sogar der nachfolgende 
Vocal sich ihm accommodiren und [sit penia perbo !) 
^ nach der Pfeife des vorangehenden Vocales tanzen. 

coniubernium taberna, concipilare capulus, 
cuatoa aber haeres. commodus für commidui ? 
diuturnus - aeternua. 

Bisweilen macht der vorangehende Vocal mit dem nach- 
folgenden wetteifernd Anspruch auf das Recht der At- 
traction, indem jener nachklingen, dieser aber anti- 
cipirt sein will. Dann entstehen Doppelformen wie 

Brunduaium neben Brundisium , Bq^vitjoiov. 

Man vergleiche und beurlheile nach diesen Bemerkungen 
noch die schwankende Schireibart in folgenden Wörtern 
und Nebenformen: 
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moiacitta neben motieeüa. 


copacUa 


- 


cupedia. 


robius 


- 


rubeus. 


enubro 


- 


inibrae. 


nie 


- 


0ÜU8. 


Magontiacum 


- 


Mog uniiacum 


endo 




indu. 


Epen 


t 


h e s e D. 



202. Ausser den oben §. J30 behandelten, der Ver- 
stärkung des Begriffs dienenden Epenthesen von Gon- 
sonanten giebt es noch einige rein phonetische; jedoch 
durchaus keine müssigen, sondern euphonische, um ge- 
wisse Uebergäoge von einem Consonanten zum andern in 
erleichtern. Von diesem Beruf sind die Gutturalen und 
die sämmtlichen Liquidae ausgeschlossen ) dena in fujxsTi, 
necubi und in dem v ephelkysticon erkennt jetzt jeder- 
mann den radicalen Character an. Dagegen dienen 

1) die Labialen b, p als Brücke von m zu /, r, s und i: 

ambrex ifAaQri, membrum ftigog. imber (avqhv. 
Armbrust Armrüstung, nombre numeP'us. 
remember engl, memorar^. 
sumpsi aumere. templum rafiHv TSfievoy. 
Pomptinus Pomeiia. simplucUaria semi ludus» 

2) der Dentale t als Brückavon n und s zu r. 

minlrire mijmrirß. anirum avsQOV ivtQOV? 
iustr{»r0 JUvaanv. tonstrix tonsor. 



^90 Epentheaen'; a; 

3. der Sibilant s als Brücke von g and o zat nnd er 

mixtus (iuctog. sextua IxTog. exceira t/is nnd xifiog» 

exta lyxaxa. 
nnd mit Verdrängung des g und c, des a und p. 

salpista, Pasilusj Sestlua neben aalpicta, Pactiua^ Sexthum 
astus axi^. fistuca figere? industria hdvxiwg* 
colustra yaXaxiog» ie&tum neben iexium. 
testa legere, testis nxelv, castus f^agarL vastus pocare ? 
Fairst nvxtrig. fest pactus ? Mast macfus» tasten iactus, 
eaquiliae neben exquiliae^ coiere. Osci ^'OntXEg* 

203. Was sick sonst oft als Epenthese geltend macht^ 
und was ich ehemals selbst gern als Sperrconsonanten 
bezeichnete, ist radical, und die darneben bestehende Fornn, 
deren Vergleichung zur Annahme einer Epenthese ver- 
führt, verdankt erst einer Verkürzung ihren Ursprang. 

specus aniog, decet deZ» prodire ngug - Uvai, 
veha Pia sj^ct;. striga airia Strich. 
cecuma neben cecua axdip» 
frunisci fruor q^Qovig* unua olog oVvri. novua viog. 

Selbst in ahanum dient das scheinbar so dünne h nicht 
blos als Abhülfe gegen den Hiatus, sondern ist eine ver- 
setzte Aspiration. Denn ahenum ist eine syncopirte Form 
von aid'ivov. Dieses ^, welches nach lateinischem Laut« 
gesetze vor n nicht bleiben kann, wird in seiner Eigen- 
schaft als Dental durch vocalische Assimilation^ und in 
seiner Eigenschaft als Aspirate weiter vorn durch h 
ersetzt. 

Andere Epenthesen sind mir noch dunkel, z. B. ih- 
farif was sachlich allerdings zu ivsQoi stimmt; aber woher 
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daa f? iat vieUeicht vitpo^ der Stamm von inftruSf infra, 
^HUirend das gleichbedeutende IVc^oii Mv%q9t der Comp«- 
rativ Ton iv ist wie internus? 

204. Die yocalischen Epenthesen sind in der Regel 
nor die Negation der Sjncope, vorausgesetzt) dass die 
Sprache je älter desto vocalreicher war. Doch hat man je 
nach der verschiedenen Ansicht von der Form der Ur- 
sprache die Wahl, entweder in der einen Form eine Epen- 
thesis oder in der andern eine Syncope zu erblicken. 

coramhle crambe. cini/es xvXnsg, sepeUre aanaXal^. 
sacena neben scena. talipedare tcdpa. soUcitus akvxiiqn 
fuUerna qidetQ. hirudo jj^^oi^cüv. salelles axiXXw» 
sature/a omvqo^* sagitla o^^^ol? pisinnus xpedvig. 

In wenigen Fallen findet so entschieden ejne spätere Epen- 
thesis Statt I wie in 

dominiwn damnuni danavt}* lamina ili^iiWaxoff. 
taminia d'ifivag araiivogf axatf^vkri. 



Metathesen. 

205. Zu der Verunstaltung trägt vielfach auch die 
Metathesis bei : agrimonia agyeiAnivfi. Ich kann sie jedoch 
in vielen Erscheinungen, die man durch sie au erklären 
pflegt, nicht anerkennen; am seltensten in denen, wo 
man Gonaonanten ihre Stelle austauschen lässt. In den 
meisten Wörtern dieser Art fallen die identificirten Wör- 
ter verschiedener Sprachen vielmehr verschiedenen Stäm-. 
men xa, anstatt nur durch Metathesis verunstaltet an sein: 



IM Metathesen. 

fiftmä iit q>ofifi7j, allO nicht i»OQq)<^, jiiipotfi. 

•p€cere - ipiyfHv - - 0Hi^\ia9&ai, cavere. 
Uner • »«yv* - - tigriv, tiro. 

Scheinbar war tihilla neben dUbamutn bei Varr« 1^. L. 
y, 118, beides als Bezeichnung eines Tisches," Allein da 
die Hdschr. cibilla gar nicht anerkennen , so haben Spetf- 
gel und O. Müller cilliba in den Text genommen. Can^ 
cer ist eine Reduplication von Schere, nicht eine Me- 
tathese von KaQxivog* 

2Ö6. Desto häufiger sind die Metathesen der Vocale, 
entweder za andern Vocalen, 

parpus navQoq» mrpua vevgov. curpua yvgog? 
caepe xania? pratum ngaaiaL 

oder zwischen andere Consonanten^ wie in Born und 
B rannen I nur ist schwer , eine Regel zu entdecken, 
nach welcher die Lateiner einen Yocal versetzen, um 
einen consonantischen Doppellaut aus einem Anlaut zum 
Inlaut oder aus einem Inlaut zum Anlaut zu machen. 
Oft liegt freilich der Wohllaut klar zu Grunde: 

singulare von ava - glutire. percontari von gnotua. 
scalpere aculpere acirpua von yZagpcü yiiJqpw yQttpog. 
apargere ßgi^eiv. 

In andern Fällen hat die nothwendige Lautverschiebung 
die Metathesis herbeigeführt, z. B. in 

xXauaav heulen, xlifia Holm. 

ximfog Hol 2 neben Klotz. xXviog hold neben laut 
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Aber ia den meisten andern Ffilleui wo du Latein vom 
Griechiicben abveiclity ist eine Nebeuform anzunelimen, 
welche im Griechiacben obne Zvvcifel wenigstens in irgend 
einem Dialect auch vorhanden war, wie xagdia und Born 
neben xgadiii und Brunnen. Von dieser Art ist 

bardus ßgadig ßagdiOt og, balatro blaurewe. comus 

xQuvov* cardo x^iti^ 
cerrure xgivHV, ceriare xägi^g XQaTUv crescere. 
farcirt 9^o£a* frequem. fufgere ipXoyeSv flciffrare. 
falx (poHxoc flectere. hord§um xQ^&og. porrum nfioor. 
pergere ngH^i. pulmo nln'fiwv^ puicer piacere? 
tergum xgix^Xoq* Urgere rgvyiiv. tertius tgitog* 
iurgere tgayay. iorpere rgotfiiv. Urrgrg xgeoag, 

207« Wahrächeinlich ist aber auch in allen diesen 
FSlIen diese Metathesis nnr'Täascbung, wie anderwärts 
die Epenthesis; ursprünglich fand Bwischen allta Conso- 
nanten ein Vocal Plats, und indem bald die erste, bald 
die zweite Silbe syucopirt wurde > bildeten sich jeneDop*. 
pelformen. Wenigstens in dem Verhältniss von 

aclassis tn calassisy und optare zu no&iXv. 
agi^iv und ogyaw zu regere und rogare, 

sehe ich keine willkührliche Versetzung der Vocale, wie 
man. häufig annimmt» sondern eine verkürzende Syncope, 
durch das Wachsthum des Wortes am Anfang berbeige- 
führt. 

208. Geht diese Syncope in einer anlautenden Silbe 
vor, deren Vocal von m und / oder m und r eingeschlossen 
wirdy so tritt der verwandtet aber das Ohr und Auge 

N 
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überraichende Anlaut blj pl oder br, pr an die Stelle 
der ersten Silben eine Forni| welclie unstreitig als die 
jüngere anxusehn ist« So ist das Verhälttdss von 

blandua za ptMav. 

und die übrigen oben in der Ecphonesenlehre §. 169 
angeführten Beispiele. Doch haben die Griechen eben 
so oft oder öfter die jüngere Form, die Laleiner die 
altere. Denn eben so verhält lich: 

ßfifiio, lAOQfAii '^u fremoi murmurare» 



ßfodvg 


- morari ? 


/JlijX^la^ai 


- pro- mulgare. 


ßloavfog 


- molssius. 


ßXitov 


- Melde. 


ßqilHv 


- mergere. 


ßfjoxiq 


•> morius. 


Prügel 


- rtiaroulus. 



prangen^ Pracht - oiAOQayiXv ^}. 

209« Eine besondere Art der Metathese bildet die 
Versetsung der Aspiration, in deren Folge oft eine in- 
lautende Aspirata in die entsfnrecheude media oder tenuis 
verwandelt und zum Ersatz der Anlaut aspirirt wird. 
Bekannt ist die$e Operation der Sprachen und Dialecte 
ans den griechischen Beispielen q>QovQelv nQoogav und ^a* 
ttüv xi&tiv» Im Latein erkenne ich sie in folgenden 
Wörtern : 

1) bei Labialen 

f ödere ßadvg? fundue ßvd^og» frondes ßQev&itu. 



*] Griecliische Baispiele ähnlicher Art giebt Lobeck Aglaoph. 
p. 568. 
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frcigrare ßfi^Bl/v. frigtUire §qijtw. flagiiare flaccui 

Jr$ium nQT^&tiv. frendtre nqadiuv. fidere nelOuv. 
fidelia nl9og^ foßterB nv9uv. foedus xpotd-og. 
faiiscere nadnv? Jimua nifi^JÜjg naxig? 

2) bei Gattiiraleii 

hebgs x€Xo<pi](uff. hordeum xgid'og. hostia xadoQog? 
hama afpiacm? hirpus Iqi^q, hortarl oQ&ovv, 
hosiire oa^eSv. hastU fj^^o/icu? ahenum a?i^*yo$. 
guUur guiiurnium neben coturnium KTTQPOS ^vTQog. 

3) bei Dentalen kann diese Erscheinung in gleich sieht* 

barer Form nicht vorkommen, weil die Lateiner einen 
aspirirten Dental nicht haben; aber eine Wirkung 
des nSmlicfaeu Gesetzes ist 

andruare von ivaiQOXuv* ducere von icv^av §.2. 
9o6g Ta)pSg* o^gioev ßgoxia ^^jy* d'Qaaoü) tagupi, 

210. Dorch Vermittelung dieser Metathese erklären 
sich auch scheinbare Anomalien der deutschen Laulver* 
Schiebung, wenn lat. p, sr> im Deutschen nicht wie sonst 
einem /*, sondern einem b entspricht: 

no&itv petere bitten. itvd'fA^v Boden, Biidmi* 

naxig peccar» bocken. ngf^S&v braten. 

nd&Hv biederb. ni&og Butte, ni&io Bü^ce, Pfütze. 

Hier würde in den lateinischen Formen sämtlich das 
f eingetreten sein, wie infreium ngii&HV braten n. s. w. 
Seltener sind die Fälle, wo ein Inlaut die Aspiration 
vom Anlaut oder einem benachbarten Inlaut empfängt: 

triumphusp iriumpua von &gimiißog. 

N2 



• « 



^ 
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auihor non fvjfioc« Uihum von 2ox*<'Ki ^ij^vo»'. 
»ftfTj^o tlatt TIA6IKSI nm&üv. 



A p o c o p e. 

211. Die Apocope oder Abatampfaogy welche das 
Ende des Wortes afficirty ist bald eine reia yocaliscfae, 
bald eine rein consonantische , bald eine gemischte« 

Die Lateiner lassen fast alle Partikeln, welche bei 
den Griechen vocalisch auslauten , durch Abwnrf des 
Vocales auf einen Comonant atisgehn: 

oh intm 9ub vno* cou'^ jcara* ab imo* per ntgi, 
apor noQot. apui noxL in ava und ivL 
sin il iL tunc roxa« en f^vL onia^e post. 
quom oxors« ui ozi, oi&f eliB und o9$, ei iu* 
alias aXlote» 

In andern Fällen trifft die Abstumpfung nur den letkten 
Theil eines Diphthongs^ so dass doch vocalische Auslau- 
tung bleibt^ 

sine üfBV* que xai. 

Die eonsonantische Abstumpfung ist auch zunächst an 
Partikeln nachweisbar, weil diese Redctheile die stärkste 
Abneigung gegen Vollständigkeit ihrer ursprünglichen 
Formen hat* 

PS ifelm tamlem tarn denmnu donee donicum* 
non nenum* at atag ? sed s? - aiig^ 

•o wie nikigekehrt die Griedieu: 
. f%vii autem, i em, vi num? dq fdm^ n(^v dff pfklsm. 



Afioooper <M7 

212* Bd itn Noninibüi wird «ine falafig^Abitaiii^ 
pfttDg dnrch die Natur des Neatroot hevbeigefubrlk D« 
dieies nur einem Maaculino auf u$ etc. gegenüber ein 
Suffix hat, um, ov^ dagegen als Neutrum eines Mascnlins 
auf 9 suffixlos ist| so würde das Nomen im letstern 
Fall bisweilen auf einen radicalen 'Consonanten auslauten, 
den die Sprache als Auslaut nicht oder schwer duldet. 
Hier bleibt nichts übrig» als ihn in einen verwandten 
anm Auslautea berechtigten Gonsonanteu an Verwandelui 
wie 

rua oQOwoy. /us lottf^. jus ^id-og, 
pu9 nv^w, OS o9o(im» €us ui^o». 

oder abstumpfend in dem Endvocal quiesciren eu lassen. 
Im letateren Falle entsteht 

dat* aus dofi* xa^i] %us xo^r. yalä aus yalax^ . 
gau bei Ennius ans gaudium, 

und noch anschaulicher in folgendem: 

trichotom. Masc KPIBOS, Fem. h^»^, Neatr. XPf- 

OONf wie aA^iroi'« 
dichotom. M. und F. Ceres ^ Neutr. j^, wie ahpi. 

In dem gleichen Verhaltniss stehen nun folgende Nomina 
auf u: 

Peru SU 0(jt;|. aeiu aaxv su jiSTTS aiifen. 

wo ein wirklicher Wurselbuchstabe; femer 

cornu SU xagvv^. gsnu yiyv su yvii» 

geiu SU gluiue. peeu xu peeus. ionUru su tov^gv^. 

negritu su mgritudo. 

wo wenigstens e^n Consonant der Ableitungssilbe au.*- 
diese Weise fuiesdrt. Die Verschiedenheit der Quantitiil 
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ist Folge der de» Lantsystems ; denn die Lafinner kennen 
ein aaslantendes knrses u so wenig , als die Griechen ein 
auslautendes langes v. 

Treffen nnn in Folge der Suffixlosigkeit gar zwei 
Consonanten als Anslaat zusammen , so fSlIt der letzte 
ohne Ersatz ah: 

cor Tciag xaQ9ia, mei mild, fei q>Xiyiii}. 

far fruges. lac yalaxtog» acer a^egdog^ os dotier» 

213. Am häu6gstett unterliegen solcher Abstumpfung 
die reduplicirten Formen. Was die Sprache mit der 
einen Hand vorn ansetzt, um dem Begriff mehr Gewicht 
und Bedeutung zu verleihen, das haut sie hinten wieder 
ab; oder, um genauer zu reden, jenes thut der Sprach- 
geist j> dieses der Sprach geh ran ch« 

So entstehen Formen, deren bisherige Erklärung ich 
auf den Kopf stellen mnss, indem nun oft daa^ was als 
blose Terminationsform erschien i vielmehr zur vollen 
Stammform wird und den Endradicalen bewahrt: ' 



it£i/n/ii£i 


aus mamiila 


von afiiXfkh 


pupus 


- pupiüus 


- pulku* 


pipare^ pulpare - pipulus 


- i^aXhüj -peliar§. 


coecua 


" coecukis, xoixvXlioi 


• oc^culere. 


hulbus. 


-- bulbulus 


* ß^Xoq^ 


CUCU8 


- euculus 


- KtXtogy naXtXv. 


balbu& 


- balbulu8 


- balare. 


ofa 


- ofella 


- ^tlXog. 


eircus 


1 

- carcer 


m Scheere. 


baba 


- /S<{/S«g 


. /Soio). 


concha 


* conohylium 


- xiXvg. 



Apocape; ia lleduplic^üoacii. iVO 

puppis au« öifio^f Tou po$i» 
idnnirß - iinimnus • l^niiM. 
cQxa - KOjwyi} - X*^^« 

Ja ich gkab«! särooiUicbe Wörter, deren scheinbare Wur- 
seln einerlei An- und Auslaut haben, aiud erst auf diese 
Weise entstanden. 

x(x9q xcx«^^o$ x^^. xc^x^ UiffXiQoiyfi querL 

xuiKMu xvx<Kiüy xf^aos« nojMipo^ nofi^oAt^ (fli^o^ 
grex ya^^afa ifiigw. cercius xagxaigio carmen, 

Tiius Tiiuitt» amilXw. Memnäua MatniÜus Maelius. 
ciccuaxoxxo^xixuQogHäar. xixxog cicada. 
pappua nonno^ paUr. 

Für andere dahio gehörige Wörter fehlt mir uoch daa 
Mittelglied, die vollständige Form, um die Wurzel mit 
Sicherheit nachweisen au können« 

caeora xaxiq* f/Xf/tog fi9;|foyi2. ni^ma nanta. 

Einige ähnlich lautende dagegen eximireu sich IcicLt vuu 
selbst aus dieser Reihe: 

l^unua tuiarL dudum da^v. 

non nenum amdwo^an* quoque noü? 

214. Noch tiefer greift in die gesammte Wortbil-^ 
dungalehre die Abstumpfung ganser WortstSmme 
ein, welche mir besonders geeignet scheint, den Etymologen 
in der Demuth su erhalten, wenigstens wenn er darauf 
ausgeht, bei seinen Wortforschungen bis cur eigentlichen 
Quelle hinaufsusteigen und die Urwurxeln zu entdecken 
und au benamsen. 

Die Etynvologen lieben es^ dem Wörtern einen 
möglichst kurzen Stamm zu Grunde au legen und durch 
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Anlügung erklärbarer oder unverstäRdliGLer « bedeatoogs* 
voller oder inhaUalcerer , erhörter oder nucrliörter Suf- 
fixe die ausgeprägt vorliegenden Wörter zu entwickeln 
und zu erklären. Aber das umgekehrte Verfahren , uäm- 
Uch alles, was nicht nachweisbar SuiBx ist, dem Stamm 
zu vi'ndiciren , und diejenigen Ableitungen idesselben^ 
welche den S'amm in kürzerer Gestalt enthalten, für 
spätere Vcrkiir/nngen zu halten, ist gewiss nicht ver- 
werflicher. 

Auf diev'eui Wege wird für die bei weitem meisten 
Wörter ein Stamm gewonnen, der gewöhnlich (gleich 
den semitischen Stämmen) drei^ mindestens zwei Conso- 
nanten enthält, und jeden dünneren kürzeren Stamm trifft 
das Vorurllieil, driss er verkürzt und entstellt sei. Diess 
ist jedoch nnsireitig der kitzlichste Punkt in der Etymo- 
logie, sowohl im allgemeinen als in der Anwendung auf 
jeden besonderen Fall, und ich bescheide mic4i nach 
meinem beschränkten und empirischen Standpunkt gern, 
ganz klar darüber 2u sein, ob z. B. ngayogf nqS^ai, durch 
irgend eine Composition yonndQHV gebildet, mithin jüu<* 
ger als netgeiv sei , oder ob umgekehrt neiQHv, ntQav u. ä. 
durch Abkürzung aus IlPArSl entstanden, mithin jünger 
als Tiqayog sei. Die folgenden Bemerkungen sind ein 
Versuch, der letzteren Ansicht Freunde zu gewinnen. 

215. Gewöhnlich wird diese Abstumpfung des vol- 
len Stammes vermittelt durch eine Assimilation 
des letzten, resp. Gemination des vorletzten Radicals, 
an deren Stelle gleichzeitig oder später eine Verlänge- 
rung des vorhergehenden Vocals tritt, welcher seiner- 
seits selbst der Verkürzung fähig ist. 
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Man kann diese allmlUiche Entstehung nach diesem 
Entwickelnngsmomente etw^a an folgenden Beispielen er- 
kennen : 



Voller Stamm, 


Assimilation. 


VocaWeriängrang. 


Verkilrzuiig. 


jJudav 


fuUuo 


- 


heluo 


- 


3falaK. 


agativ 


a^QfiV 


- 


^m^ 


- 


Wr. 


tpaglai, 


ferrum 


- 


9nQ ' 


- 


firus. 


yjgoog 


horrere 


- 


aXiiQ 


- 


hara. 


Slxaiv 


vellerB 


- 


üXv(a 


- 


volare. 


paluda 


palla 


- 


pileus 


- 


inmoXfji 


ipXiyeiv 


fellare 


- 


fuUgo ? 


- 


qpaiUoy. 


mulcer€ 


[AvXleiv 


- 


li&XvQ 


- 


moiere. 


antQdeiv 


marra 


- 


upielQOM 


• 


lAiQOQ. 


ulcisci 


ollvfis 


- 


ovXog 


- 


fX^acu. 



216. Ich lass9 nun ein Verzeichniss der darch sol* 
che Abstumpfung entstandenen lateinischen Wörter folgen. 

a) Abstumpfung labialer Auslaufe: 

ierere jfilßeiv, olor albus? celare xXixpat. 

Unna Xii^Ki AfJtjUTri]. camur xaiAnvlo^, 

tumidus axofAipog. um um^ ufA(pi Thor Tropf iorpidu9. 

b) Abstumpfung gutturaler Auslaute: 

aepelire sepiUcrum goih. ßlhan, amare amicu$ mieg? 
dapluB falten duplex flechten, iorua bürgere, 
ululare iXoXvyr^ lagere, fero fruges ferax bringen. 
eanere xavajdv. oriri origo uqx^* vorare porago o^OQ*. 
balare /^lij/aodai« imitcwi imago fii^/ar/;. 
fere fr^quens. tirer franz. trakere. Invog nvi^tiq.. 
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c) Abstumpfung dentaler Auslaute: 

morari ßfadvg. /briae ipvf^ dq>6^iov, cala xXadog» 

ira Igdöm^ 
gena fri^og» tanars tanUru toy&fig. alere olescere 

cerue Herr u^t§lv* praee praeaiane? oe oat iov» gar 

KUQia. 

d) Abstumpfung liquider Auslaute: 

opee opulens noXvg. Ivrig IvafAog temerarius, 

acue uxivtj xevieiv. odisse odvvti. 

egere egenus OL%r^v x,aivw. 

agere aytov ayelgeiv gerere? uela pelarum ult\)QOv, 

wecken wacker lytlqew, surue OQooq. pir uqofiv. 

reisen o^a€0 oQioga* 

217. Diese so kurzen vocalisch anlautenden Stämme 
haben wohl meistens einen ähnlichen Ursprung, und 
scheint somit verwandt 

axioiim xtiXeXv» iXelv Xaßttv* laye afvviAi yovv knicken. 

Ist diese Ansicht irgend haltbar | so hat der Etymolog 
freilich noch einen weiten, schlüpfrigen, oft bodenlosen 
Weg bis SU den Urwurseln vor sich , und darf bei seiner 
Bemühung wohl mit Livius sagen: lam prouideo animo, 
pelut qui proximis Ütori pädia inducti mare pedibua ingre^ 
diuntUTj quicquid progredior f in paaiiorem me allitudinem 
ac pelui profundunk inveki^ et crescere paene opus , quod 
prima quaeque perfiviendo minui pidebatur. 
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E p i m e t r u m. 

Ich darf hoffoDi mit den vorliegoiden Untertachmigen 
einem künftigen Etymologicam der lateinischen Sprache^ 
welches den gesamten Sprachschatz nach Wurzeln und 
Stämmen ordnet^ einigermassen yorgearheitet sn haben. 
Hier nnr ein Versuch > wie sich die eine oder andere 
lateinische Wortfamilie nach den dargelegten Grundsätzen 
ausnehmen wurde. Ich nehme als Beispiele ohne beson- 
dere Auswahl die Stamme dij^ofta^f nidfi , petere, nladti 
und reisen. 

Dfgere anligui posueränt pro exspectare* Fest. = ds^c- 

cr^cc* sachl. doxtvnv Sedox^iiivog = zagen sachl* 

zögern. §• 4. 
dtxiogf iixifiq^ 8e^i6g dexum GL Labb. goth. thaUwo. — 

dexter = del^tBQog. — iixivov, 
doga = iofti doUum* 
cbcara Causatiy zu ilipunu $.66. =s tfuggen GL Mona. 

SHxavoQ^ai* 
Saii^i Reduplication %. 56. aih^ §. 170. 
diiSfta d. h. 8i8o)[a wie tfib» ^r^xio^ id fiflf fualvm OfUjof, 

vUr§ ojciv $• 188. idifa. — ÖHdiaxoiAOif 8$xf6g $.104. 
ayadtxifif = pindex §. 157. 41. 
mdagars — indagine» Einzaanungi umzingeln 

§. 132. 13. 
pro^dig^UB, — redux* — pendix navdox^ov» 

Mit diesem Stamm verwandt oder gar identisch ist, ver- 
mittelt durch die Syuonymie von geben und nehmen 
nach §.23: 
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JESjil anodi^^g* — prodigium s= Vorseicbeii — ü 

dum , 'ituiig^iare. ^ 

dic0r§ = zeigen = gotb« Uthan. — • SuxwfAi. 
ddim, ii'ifl9, dicbotom. cUcis cau»a Scheinet halber. -** 

docere = do3uiv Mchl. didaax&v, 
äUcßrs Syncope von DIDICERE^ didtci. $. 167. 136« 

Rednplication wie dtdaaxHV» 
JuiJi da^vcu dadaiis Abstumpfung wie xftafa ^^xw» — 

dai^finv d. h. daiqfihvog $• 78. — ialyLwv d^(o d« h« 

iaiaw. — diato^ doaaaato, — dal-da^Xog* — di^ 

Xog =±= dffXog. 
dtcere, vermittelt durch den Begriff: waa sich zeigen oder 

sehen lassen darf. -~ dixij. — dignus ^. 73. 166* «« 

decuSf decorare = Zieri zieren. 

Dagegen finde ich fiir daxetv beissen, wovon Zehe -*-» 
dicax -— Zweig — digitua, digUuku = HaxiiXog^ Zacke 
— dayxavHv zanken — stechen ahd. stekan §. 144« u. a. 
keinen Mittelbegriff. 



mifl z=z peda d. h. t^estigium humani pedis sachl. pedica 
$. 102. = Fassy ahd. faz sachl. Fessel, ahd. fezueL 
— mdär s= pedare = fassen sachl« fesseln. 

p§dum der Hirtenstab, und dichotomisch : pes pedia s» 
novg nodog = Fuss goih, fotus ahd. fuaz^ beide» 
als pedamentum corporis. 

niihkov Deminutiv von IIEJ12. , - i 

nf^düg das Ruderblatt nach dem gleichen Tropua wii9 ptd^ 
ma. — nffiav fiij^i^fia Ff iz d. fa. Sprung bei Schmid. 
Schwab. Wörterb. 

•frado^ §. 153. — optio =: inabimv §, 158. «-* iiiai^ii). 
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imp^dirs =c if^aid^p, ifAnodt^HP. 

9ompedir0 compedüuM eomped^s §• 93« — tompiscer^ $• 105* 

r^pedare — repudium — - tripudiar^. 

oppido =s inmidt^f Mchl. ipnütJK^ dichotom. fynii^ $• 

62. fast. 
fCiida^/C<^y Compositam von niSag tuffiiPm 
9upp€dUar$ vnonQdifyiv» 

Hiermit lätst sich auch niSov als Stamm identifidren 
durch den Mittelbegriff der Festigkeit, welche in tt^- 
dov von dem Nebenbegriff des ebenen Festlands in den 
Hintergrund gedrängt werden. 

* * * 

Feiere U BSE IN bitten goth. bid/an ahd. bii/an §.210. 
nod^og n(y9eCv = optare §. 153. — - poecer§ §• 104. -— 

postulare $• 92. 
epee §• 144. — sponie n69(f §. 133. 
iana^ *Aanaala Fespiuianus §• 157. — icnaajog, oy«- 

enctoro^ feetue, infeetue §. 181. 
nu^iadcMi nii9iQ9m^ nvv&avea^tu — puiare. 

Dieses peUre ist für das Ange ein Homonymnm von />«* 
iere IIETJif wovon natog, pons, Pfad. — piUMue. — 
Die Composita suppetere oppetere §• 20. «— impeUu impe-' 
ecere* — compitum. — perpee perpetuue, 

4b ee 

lAaifi = pabu = Flnss. 

neliXig durch Asatniilation $. 168 und Metathesis §• 205 

nach der Synonymie von Flnss und Fülle §• 21. 

— poliere = füllen. — neXig* — P^^» ploerimi^ 

plerifU0* ' 
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— pleOy impko t^inXtoq, 

plebe9 = nXtidg sachl. nXfi%^ig. — plebe/us d. i, plebe^ 

sii48^ planus §. 74. 
ftlr^d(a (Compoaitam von nXdog und SiTvm §• 117. — lo^ 

cuplea d« b. loculos TiXtid-wP» 
opuUna §• 155. — opea durch AbstnmpfuDg §. 216« 
marupulua $• 54« — simpulum = ^fUfTiJcoy — irUerpolarem 
oppUare z=s, inmikdv. 
. nki» ntkvwu = plovere^ plmtre = flanen. — pUarOre In* 

^CDtfYaiD §• 69. — nXivHv §• 76. 



RETO reiten ahd. reäon, und RBSO reisen gotb. rma» 

ags. arUan, 
raiis das Ruder Lobeck t'arall. T. I. p. 439. — rataria -^ 

rota rund §. 133. — rutrum = Ruder sacbl. Grabscheid 
= ^otagia* roQVvri Hes, — rotare^ rutabulunu -— 

EPETSl = vettere = werden d. h. reisen. — iqixfiq = 
Rad« — l^zixd^ = rasch ahd. rösche. — iQtifMog =: 
remus alt resmus irireemos CoL Duil. = Riem d. b» 
Ruder J. 80. — igioam Intensiv = verrere. 

o^no^, a^r/fEiy be-reit*en. — aQxwa aqtvxog = versutus 
pirtua §, 93. 

— i^GM, anoifjaai, assimilirt S()Q€iv = errare = irren. 

0^060 = vorlere, — oQolnovg. — ogaog = surua? = Rohr 
gotb. raus. — OQxaXig §. 124. 

OQ[vai d. b. O'Qea-'tvoi §. 76. — ogwiiiy ornare? — o^oai^ 
o^o)(>a §.216. — ortor? 

0(^g der Berg — Verruca j. 106. 168. S. 154. 
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OQdQOQ verhält sich su onus wie li^^^v za arUis. 
Maport /ua/ijv oQGiov ? ' 

Veracbieden von dem Stamm ist : PE6£i reiten abd. rai- 
tan d. b. sählen ; wovon ^idog. — RIS rite — ritus — 
ratio. — Qvdfiog. — OQi&iiog — agd'fAtog — OQ^gop ar- 
tuSf arliculi. Ofdog — ordo — * arduua. reor^ ratwf =s 



Epilog. 

Ich schliesse diese Arbeit mit einem Wort über mein 
Verbältniss eu der indischen Sprachforschung 
und SU deren Vertretern. 

Dass ich des Sanskrit völlig unkundig bin ^ habe ich 
bei jeder Gelegenheit bekannt« Aber ob bei dem heutigen 
Stand der Wissenschaft die etymologische Sprachforschung 
ohne Kenntniss des Sanskrit etc. irgend gedeihen kann? 
Ich weiss es nicht, aber die Probe dennoch au wagen 
vermochten mich folgende Betrachtungen., 

Meines Wissens reicht keine der Quellen, welche 
lieut an Tage sur Erlernung des Sanskrit augänglich sind, 
an Alter über die griechischen Tragiker, geschweige über 
Homer hinauf. Demnach sollte man meinen, dass awar' 
vielleicht das Sanskrit als Sprache an sich dem Grie- 
chischen gegenüber gewisse Ansprüche geltend machen 
könne, aber dasjenige Sanskrit , aus welchem der heutige 
Sprachforscher seine Kenntniss schöpft, nicht eben das 
Griechische und Lateinische su erkUren ansachlitaslich 
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beflhigt «ei« Doch lasse ich diess alt das Bedenken einet 
Laien fallen. Also angenommen, das Sanskrit yerüalte 
aich zum Latein nicht 'blos als eine ältere Schwester-, 
sondern selbst als die Muttersprache, so wird diese un- 
streitig als letzte Instanz für alle lateinischen Spracher- 
acheinangen gelten dürfen. Aber gewiss liegt noch ein langer 
Instanzenzug zwischen Latium und Indien mitten inne. 
Da scheint es mir nnn das natürlichste^ zar Erklärung 
des Latein zunächst eine niedere Instanz, z. B. das Grie- 
chischei anzagehn, und sich dabei der Existenz einer ho- 
hem Instanz nnr bewusst zu sein und zu bleiben. Man 
erlaube mir das Gleichniss fortzusetzen. Einem Staats- 
ministerinm gesteht man gern mehr Weisheit als einer 
Provinzialregiernng , dieser mehr Weisheit als den L^nter- 
behörden zn. Gleichwohl haben in der Regel diese höhern 
Behörden weniger Einsicht^ sobald es sich nur eigentliche 
Local- und Special Verhältnisse aufzahellen handelt^ eben 
weil sie zu fern wobncn und zu hoch stehn. Fiat appU-^ 
cQiioI Kann eine etymologische Frage über das Latein 
vor und von den lokalen Unterbehörden,, innerhalb der 
Gränzen Europas, durch Vernehmung der griechischen 
und etwa der germanischen Dialekte entschieden werden, 
so ist das nicht blos die einfachste, sondern auch die 
sicherste Entscheidung; wo nicht, so steht der Weg und 
die Appellation nach Asien offen. Der höhern Instanz 
bleiben ihre Rechte der Controle und endlichen Entscheidung 
ungeschmälert vorbehalten, wenn die niedere durch ihren 
Spruch nicht befriedigt. Ist einmal der gesamte Wortschatz 
der griechischen und lateinischen Sprache mit einander in 
et3rmologischer Hinsicht verglichen, so dass man von jedem 
lateinischen Wort weiss: ob es auch im Griechischen 



Bpilog. »9 

nachweialich exUtirt? maA in wMkeat CksUlt entivt? 
usd warum in einer von der iciteinisolien Form abwei- 
chenden Gestalt:? nnd warum es gerade so und nielit 
anders umgestaltet und umlautend erscheint?, so ist der 
allgemeinen Sprachvergleichung schon um ein gutes Stück 
vorgearbeitet^ wenn auch der Stsmm oder di» Wursel 
der verglichenen Wörter noch nicht entdeckt ist« 

Was die Vertreter der indischen Sprächfurschung 
betrifflti so konnte es mich nicht eben überraschen, wenn 
sie über meine Arbeiten theils ein vollkommenes Schwef- 
gen beobachteten y theils ein unbarmherziges Gericht er« 
gehn Hessen. Das erste hat B o p p gethan ^ aber mit Fug 
nnd Recht, da nach dem umfassenden Thema seiner For^ 
schungen die lateinische und griechische Sprache überhaupt 
für ihn kein Specialinteresse hat, und er noch weniger 
allesy was für ihre Erklärung geschieht, in den Kreis 
seiner Kritik hineinziehn kauui selbst wenn es in ^eit 
höherem Grade als bei meinen Arbeiten der Fall war, 
mit dem Geist seiner Untersuchungen übereinstimmte. 
Das zweite ist von Düntzer geschehui der mit mir ei» 
nerlei Thema, ja bis zur Wahl des Titels einerlei, bear* 
beitet hat. Er lasst sich bei seinen theils gegründeten, 
theils unbelegten Urtheilen über meine Ableitungsver« 
snche zu einer Form der Polemik hinreissen, in welcher 
ich den jagendlichen Feuereifer selbst dann noch achlen 
würde, wenn er sich auch weniger bereit gezeigt hätte, 
an meiner Arbeit so viel gutes } als ihm möglich schien, 
anzuerkennen, nämlich den synonymische^ Theil. Da«- 
gegen begnügt sich Benary in der Vorrede zu seiner 
lateinischen Lautlehre i mir (oder wenigstens „den £l*y«- 

O 
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hangend. Die eben gegebene 
dann von Grimm (II, 15) 
nur mit dem Unterschied, 
dasa er m&mbrum geradezu 
von mtfo ableitet^ wo dann 
das Wort nach Wiillners 
richtiger Bemerkung m^a- 
brum lauten miisste. 



A. A. Benary 

Die Rom. Lautlehre I. S. 144. 

Die Alten schwankten zwi- 
schen der Schreibung sulphur 
und sulfur^ wahrscheinlich, 
weil man das Wort direkt 
dem Griechischen entlehnt 
glaubte. Aber ausserdem^ 
dass man an aal 4- nvQ dach- 
te, ist hier nichts zu finden. 
Denn der griechische Aus- 
druck ist &elov> Im ersten 
Theil an sal zu denken^ 
würde insofern keine Schwie- 
rigkeit haben, als a vor If 
sehr leicht sich in u umsetzt, 
vergl. salf suisus* Indessen 
wurde hierdurch so viel als 
nichts erklärt, da der zweite 
Theil sich mit Bequemlich- 
keit weder auf nvQy noch auf 
/er zurückfuhren lässt, er- 
steres der Form und letzteres 
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Sulphur ist oeXagtfOQOQ od. 
buchstäblicher solem /erens, 
wie mamphur f/iavvoifOQog §. 
197. So benennen die La- 
teiner den Schwefel ähnlich 
wie Aeschylus ya^d^i^xofrXi)- 
^oiTOi^ nvQog nriyriv. Ob auch 
camphoray caphora^ caphur^ 
neugr. aaq^Qvqa ähnlich ge- 
bildet ist? 



Epilog. 2Ü 



der Bedeutung wegen nicht. 
Denn eine Ueberwandlung 
des ftr nach der «weiten ist 
eben so denkbar, wie bei 
augur g^r sich so gestaltet. 
Aber eben diese Ableitung 
erledigt sich schon theils an 
dem Germanischen ,|Schwe* 
fel^'* welches offenbar mit 
aulfur eines Stammes ist^ 
theils an der richtigen Ab- 
leitung, die schon v. Bob- 
len giebt. Sanskritisch heisst 
der Schwefel Surabhi(n) od« 
aueh ^ulpärif oder in andern 
Dialekten suipärü Die Ety- 
mologie ist sehr passend, 
sulpa 4* ari, d» h. Kupfer- 
feind, weil nachweislich cur 
Scheidung des Kupfers der 
Schwefel angewandt war. 
Somit wäre hier für ein ur- 
sprüngliches Sanskrit s^ eine 
härtere Aspiration ange- 
wandt, was allerdings sehr 
selten ist. Das auslautende i 
des Sanskrit ist wie bei den 
meisten kursen Vocalen des 
Neutr. dritter Declin. abge- 
worfen, und man hätte einen 
Nom. sulfuri wie ein ur- 
sprüngliches meUi voraussu- 
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•elaeii. Da« Oermaniacho 
aber liat das Wort nur höchst 
verstiimmelt bewahrt« 



A. Fr. Pott 

Etymol. Forsch« Th. II. 
S. 287. 

Wogegen o^men entwe- 
der von audire stammt oderi 
wenn es mit os irgend sich 
berührt I noch ein Verbale 
in sich enthalten muss (Vgl« 
08-cenf car^men^ Ca^moenae), 
also von ds (oder etwa ai^i) 
-f- Derivat von y^ can. 



Döderlein. 



Omen altlat. osmen ist die 
lateinische Form von o&iAUf 
dem aus od-o^nzvov entstande- 
nen Verbalnomen von q&qi^ 
laai, §. 79. 167« Die griech. 
Form bedeutet bei Nicander 
und Hesychius das Sehen- 
de^ das AugOi die lateini- 
sche aber wie das synonyme 
ofijMa bedeutet das Gese- 
ll e n e , die Erscheinung. 



Fr. Bopp 

Vergl. 6r. Abth. IIL S. 656. 

poposcisii papraccita (^] 
du fragtest (^) Vgl. das slav. 
proiiti precari (S. 647.) Die 
Skr. Wurzel prac\ deren 
Endaspirata oben noch ihre 
Tenuis vorgetreten ist (Gram- 
mat. crit. §. 88)^ hat sich im 
Latein in drei Formen ge- 

■ 

spalten; in einer das/> aufge- 
bend^ daher rogo^ inUr-rogo, 



Döderlein. 

precari poscere und rogU" 
re sind synonym | aber nicht 
stammverwandt ; precari, 
wovon procus etc. stimmt 
zu fragen; dagegen rcgare, 
identisch mit oQyav nach §. 
153; ist selbst erst eine Bil- 
dung von recken, ogayi-^ 
a&ai ( S* 66 } I dessen latei- 
nische Grundform REGE- 
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in einer andern das r , da- 
her posco (§. 14), und in 
pr^cor die beiden bewab- 
rend. 



REf durch das scheinbare 
Homonymum {$• 26) trfgitrm 
aQX^^^ Terdrfingty nüsh mar 
in Derivatis rectusj porrigere 
erigere etc. erhalten hat : 
endlich poecere ist eine 
Formation von petere, no- 
1^09 bitten. VgK §. 104. 
167. 211. 



Fr. Wällner 

über Ursprung und Urbedeu- 
tUDg d.sprachL Formen S.265. 

Was ist imo? Es ist der 
Ablativ des Neutrums von 
imus und hat die beiden Be- 
deutungen des deutschen im 
geringsten, am wenig- 
sten und «um gering- 
steni cum wenigsten. 
Imus aber ist Superlativ zu 
in/er, jedoch nicht durch 
gewaltsame Gontraction ans 
inßmusf sondern qnmitlel 
bar von in {i^na aus a^na 
oder u-na?) als Pronomen i 
daher schriebe man etymolo- 
gisch richtiger i/n - mus aus 
in- muSf ini-mus. Also mag 
man die Schreibung im - mo 
neben imus immerhin fest 
halten. 
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Imo oder immo ist die syn- 
copirte lateinische Form und 
Aussprache von hvfuwg §. 
63. 168. 159. 
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Lisch 

Recen*. meiner Synonymen 

in Jahns Jahrb. 1829. XI, 1. 

S» 31. 

Im Lateinischen findet sich 
keine Verbal wurzel , aus 
welcher man pitium unmit-^ 
telbar herleiten könnte^ 
in pitiunif welches sich zu 
allen Ableitungen hergiebti 
ist der Stamm untergegangen 
oder versteckt. Die Bedeu- 
tung der Wurzel f*7 wird 
die deutsche Sprache auf- 
hellen. Im AD. H. findet 
sich das starke Wurzelver- 
bnm wizUf weiz^ tpizaner 
( imputare ) ; eine Nebenform 
davon ist das unregelmässige 
wizan {^8cire) [Skr. a^id 
Fräs, wed ; Prät« wi^wed; 
Inf. weditum = scire com^ 
pertum habere , guaerere. 
VgL Rosen Rad. S. 201 und 
Bopp L. R. 356]. Da der 
Grundbegriff einer jeden 
Wurzel nicht fest abge- 
gränzt sein, und die Bedeu- 
tung der Bewegung haben 
mussy so scheint uns in die- 
ser Wurael: wid^ pU^ wiz 
der Gedanke sn liegen: =r 



Döderlein. 



Vitium ist eine Formation 
von avcijaiy der pindarischen 
Form für atri §.69, und 
durch das lateinische Laut- 
system modificirt nach §. 
150. 196^ und entspricht 
buchstäblich dem Adject. at!- 
oioq, durch welches sich ai;- 
xmq und olium erklart« Das- 
selbe ava%ri ist das Primitiv 
von Wandel d.h. Fehler, 
nach $• 133. Dagegen wi» 
und wizan ags. pitan d. b. 
imputare stimmt nur zu 
liitv^ und wird sich auch 
sachlich daraus ableiten las- 
sen, wie die synonyme Re- 
densart: jemand auf et- 
was ansehn. 
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Wissen und Aeutsemng des 
Wissens der Handlung räies 
andern gegen denselben« Be- 
lege für das Verbom wizan 
{imputare) finden wir in der 
altera deutschen Spradbe ei- 
ne grosse Menge« — — — 
Das Substaintiy uuizi s« wizi 
hat also rar Bedeutung : 
Vorwurf, Imputation« Und 
diess kann die Handlung 
selbst sein und auch das, 
was jemanden vorgeworfen 
wird und sogar die Folge 
desselben. Daher heisst i4ti 
AN« auch cu^a und $4>izi 
AD. sogar poena. Für das- 
selbe unmittelbar aus der 
Wur«el gebildete Wort hal- 
ten wir auch das lateinische 
uii^i-um etc. 



Graff 

Althochdeutscher Sprachscb. 

II, 1107. 

N^Z nass (cf, madidus) ; 
sollte es mit na-re an sanskr« 
anä gehören (Suffix 7= Z) ? 
c/I griech. yq^ nass« 



Doderlein« 



Na%f nass stimmt suiVs.' 
dfi, Tochter des Oeeanus 
und Flusa in Arcadien , wel- 
che im Latein mit einer yo«' 
calischen ProUiese als tmda 
erscheint 9 $• 154« Dagegen 
vf^gj ^^o^Sf nU^v stimmt 
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zu ^m FlaMnamen Nar^ zn 
narBs (?) und ka nähren 
ahd. nwjan. 



A« Härtung. 
Griech. Partik. I. S. 356. 

ax avr (FT ( § ifi u. a. w. 
werden unter einander ver- 
tausclit : aytvXivix) — apoliare^ 
anovdfi Studium f azadiov — 
onadiov oder spatium, spica 

notw und oTiym* 



Döderlein. 

Stammverwandt ist viel- 
mehr axvXtvoa mit celare : 
spoliäre mit expeÜere : — 
atidviri mit otpil^ca- aq^oögog ; 
eludium mit extundere: — 
ataiiov aTr^vai mit Ixrera- 
G&ou,: spatium mit Ix/rsra- 
GOb, patere» — spica mit 
punßo apex. — axi^^og mk 
squarrosuSf xägTog^ cerrus: 
OTt^Qog mit tiqafo : axe^og 
Sc haar mit xo^og: itigfg 
mit xaQq)m, — . ax^naco mit 
excipere: axiyo} mit tegeje, 
§. 143. 



Rud. V. Raumer 
Die Aspiration und Lautver- 
schiebung S. 70. 

Die labiale Aspirata alv 
hat bald ihre Spirans so 
überhand nehmen lassen, dass 
sie die Muta verschlang, mit- 
hin statt 9 nur / (oder 
das schwächere i*) übrig 



D Öd er lein. 



Mein Freund hätte s^inbrn 
Freund hier uieht glauben 
sollen; denn es ist vielmehr 
pafgus clig, aber q>oix6g ße- 
ctere; pieo ist o/tw^ aber 94- 
^0^ atpi^y&jievog fig^re wie 
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blieb y bald at^^ hat die fibuia, — ffsrna iat Qiqp uq- 
Aspirata ihren Hanch auf« 96g, aber qii^ fero. 
gegeben etc« 

palgus q)oXx6g Död. V. 133. 
vieo q>iii6g Död. L L 
i^ema 9)^1^01 Död. 1. ]. 



Zusätze und Verbesserungen 

zum seohsten Theil. 

abolla von bulga. 

accipiter — L. von Jan sehr. Dübner. 

(icÜs von i/^ov. 

acredtila Grille; grellus iQoi^akUg 61. 

aemuluB von aXaifiog* 

alba sehr, albidua, 

albus Vgl. aXlßavitg albentes LibUina, 

aUe von Xwog» 

aücula Vgl« Xaxlg lacerna. 

aiiercum von laser* 

anaa Vgl. anaer. Schwan. 

antea Wende d. h« ein halber Morgen. 

Apello von anaXiiaQ&ai, d. h. anoT^nuiOg ^ ai'erruncm. 

aper Vgl. porcusd 

apie von niiapM, wie 1^1/;. 

apisci von potirL ^ ' 

ardtlio Vgl. ^ttdaXo^*. . , 

arpiga von J'j^ai^ velure, 

asio Vgl. <ot/$. 
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<uig§r€ av^Hv yon cvjo^ai. 
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aurora von avmq. 

hctrrire Vgl. caldbarrio, 
beare von bas« 
6«/ii£i von ßaxog. 
blaiir0 melden. 
brtUiis fiavQioTog* 

cagteri ComparatiF von Ix^T. 
calanUiäa Vgl. xokoß6tfjQ» 
ealo Davon Halunke. 
caiumnia von xa)lJifMx** 
canicas Vgl. xvfjxoQ. 
canna von xayoSv» 
Carmen Vgl. x^(a>. x^^'^oi. 
cafiit Vgl. oxaro^. xr/^oi. 
caacua Syncope yon caducus, 
cate/a txtia* axovnov Hes. 
caupo von xa^Tiova^ai. 
cerritus xogv^tivog, 
cerpix yon xa^ vehere* 
dcorUa Vgl. xvxi^Off. 
clcuia xoxxoirij. 

classicum yon xAo^^ii^' 

claxendix Vgl. xak^ti. 
etupeua buchst, xlonio^. 
combreium Vgl« xofio^g, 
concinnu8 d. i. narä xai'oi^a. 
concipüapisti ^ capulare von xotjwn* 
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confuUxf TOQ qponoK 

corgo Am !• noQxa ya oder jrf. 

corpus von xei^oi« 

eo9 yon acuiusm 

credere von x^ro( doi/nx». 

cremare Vgl. xa^^av. 

crescere von x^to^. 

curruca KOqv^QVfpq^ ^OQvliav l'iftiv, 

dominus domcms. 
dußsrs xwjfiskv. 

sffutire ixqtokxaVm 

eruere l^o^v^a«. 

examen apum iinitivov. 

exponimus obscura sehr, recondita. 

exquiäae exquiUnus oppos. inquiUmis von colere. 

falx von ipoXxoc* 

/ario Vgl. a(pf6g* 

fsl Vgl. JTii^a^^la»^ und &9^<H^* 

/«^ von agMxla|ai. 

feüars von (plej^cfty* 

ftscUrs von ^olxo^« 

fritgor o(pa^f og. 

fraiilU Vgl. Borden. 

frondss bnchsU Brunnen. 

/roll« ofp^ig* 

gcdlus von glocire. 
^ garrirs von 9^pd$Eiy. 
^06« I giuUihi. 
g^rsrs Vgl. bescheren. 
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gerrare sehr, gerrae. 

germen iyHQOfuvov, 

gUvue — xqaoq sehr. Ht^iq. 

glaesum joila^lia. -^ 

grando Grau sehr. Graus. Vgl. j^i^aSog, 

halare Vgl. aa/aUcey. 

heUuari von ifXiJliav. 

hehua Vgl. X^^fi, xliaqog. 

heruA Masculin von x^^* 

hiems ;|rcoiir« 

hUlae Assimilation von ^ih^t^* ' 

kirquücUUo Vgl. fiv&ov ItelX^v. 

hirudo ^^oi^cur* 

igitur dxotiog* m 

imago von iAfffja,van9ui. 

inunanis von ufAi^iavog; immane quantwti ufAi^iuvov oaov. 

impescere von petere^ rcvnog. 

infacetus — in non faceto sehr, non infaceto. 

infestue — Pempefo sehr. Pompejo» 

irio von alQa» 

fuperus von {oij^ J^iti,v. 

laqueue von SAi£, 
Lauerna Vgl. Aefa. 
LibUina — hXlßavttg albeniee, 
UmuB A. }u Kotb Xußofiivog» 
üiera Vgl. lesen. 

mannus von ftcod'aii', 

molestuSf moUste ferre jwoAeg (p^^HV Soph. Ant. 290. 

mora von ßgctSvg* ^ 

mHhdue Vgl. schmunzeln. 
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natinari von vooitv* . • r'«:*% ;. i^^ 

nebulo ava(pk&v. ' . . . .v . . w . 

nemo Vgl. ufAO^ev. - -. . 

<j^a Abstumpfung von ofella, q>diX6g, ' ' 

operari — optare sehr, wie optare, 
opiUo olonoXiwv* 
Optio onriddaiv. 
orbis Vgl, OQoßog, 

paenula q^aiVQXi]q von vq>aiv(u» 
pardus iraQ'&og sehr. tto^Jo^. 
/j^rra Vgl* perdix. 

persona von TTo^iaooiy 7ro(»i(Aii)/ , nuQhaifia, 
^ pilates Vgl. gpeUcfri^^. aspHates. 
porcus Vgl. ö/?^/*. 

portare von tto^/^civ Vgl. fördern. 
posca nonx^, , ^^ 

prohus — nQeiiiiv^q sehr. Tr^eufi^i^i}^, 
^2/«ri und quiritare Vgl. Xjpi^ti^. . v\..v. 

radix Vgl- ordirU 

ridica von BQddm* ' - ' 

rota Vgl. iQitfig» .... 

rudere Vgl. o^vj, ot^^ev^. 

rii<//« von OQx^og. 

rumor von ^'ev/ia (5/ai, wie Jiumor von ;^rtr). Soph« Oed. 

Col. 255. x^ijdoi^o^ xoeA^^ fiarijy Qiovofjg, 
sagitta oii^a. 

satagare sehr, saiagere. Vgl. ayavaHT^tv, 
scandere Vgl. axocfetv. 
scirpus xaQ(pog^ 
scübs Scbuppe. 



